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und die Massen
gegen die Engländer

Schlacht von Plassy
den Franzosen der -

gas eiwachende Indien .
Die Weltgeschichte erbringt tausendfach den Beweis , vaß

eine jede Kolonialpoliti ! zum Unheil ausschlagen muh , die

nur im Interesse der herrschenden Klassen des Mutterlandes

geleitet und durchgeführt wird . Die Klassenherrschaft , die

stets auf Unterdrückung und Ausbeutung beruht , verpflanzt
diese sofort in die Kolonien und bringt sie in verschärfter

Form dort zum Ausdruck . Das trifft selbstverständlich
auch bei England zu . wie sehr man den Engländern
auch nachrühmen mag . daß sie von allen Nationen das

Kolonisieren am besten verständen . Die englische Aristokratie
und die englische Großkaufmannschaft verstehen das Ausbeuten

der Kolonien auch am besten . Das zeigt sich am deutlichsten
in O st i n d i e n , das nun seit etwa zweihundert Jahren
von den herrschenden Klassen Englands ausgeplündert wird .
und zwar in einer fast beispiellosen Weise . Zurzeit herrscht
in Ostindien wieder eine gewaltige Gärung und ein Aufftand
gegen die englische Herrschaft folgt dem anderen . Man erfährt
wenig Näheres , aber was man erfährt . beweist . daß die

Bewegung doch nicht so unbedeutend ist , wie es anfangs
hätte scheinen können .

Die Völker Indiens hatten gewiß auch vor der englischen
Herrschast ihre Leidensgeschichte . Aber ihre Leiden erreichten
bald den Höhepunkt , nachdem in der ersten Hälfte des 17 . Jahr -
Hunderts englische Großkaufleute die 0 st i n d i s ch e K 0 m -

pagnie gebildet und diese nach langen Kämpfen das Land

in Besitz genommen hatte . Wie unerhört grausam die Miß -
Handlung und Ausplünderung der Eingeborenen im 18 . Jahr -
hundert gewesen , das entfuhr man authentisch zum ersten Mal

auS dem großen Staatsprozesse , der vor dem englischen Ober -

use von 1788 bis 1795 gegen den Gouverneur W a r r e n

astings geführt wurde .

Die mißhandelten Jndier trugen ihr schweres Geschick
ka » ge Zeit hindurch mit orientalischem Gleichmut , aber vor
einem halben Jahrhundert bildete sich eine weitverzweigte
Verschwörung , die zu einem furchbaren Aufstände führte . Der

Hochmut der englischen Aristokraten und Kapitalisten , die

schamlose Ausbeutung durch die Verwaltung der ostindischen
Kompagnie hatten der Geduld der so lange unter

drückten Jndier ein Ende gemacht
zu einem unbezähmbaren Hasse
entflammt . Man knüpfte an die

tm Jahre 1757 an , in der die mit

bündeten Jndier von den Engländern besiegt worden waren .

Dieser Sieg hatte die englische Herrschaft unter der mit Selbst -
Herrlichkeit ausgestatteten ostiiidischen Kompagnie fest begriindet .
Unter dem Volke war verbreitet worden , daß im hundertsten
Jahre nach der Schlacht von Plassy die Zeit gekommen sei,
das englische Joch wieder abzuschütteln . Die Führer der

eingeborenen Truppen , der S e p 0 y s , waren mit in der

Verschwörung ; von europäischen Truppen befanden sich nur

verhältnismäßig wenige in dem ungeheueren indischen Reiche .
Es bedurfte nur eines Anlasses , um den Ausbruch herbei -

juführen, und der Anlaß kam bald . Es wurde bei den

ndischen Truppen ein neues Gewehr eingeführt und die

Patronen , die damals abgebissen werden mußten , waren mit

Rindstalg oder Schweinefett bestrichen . Die erste Substanz
war den Hindus , die andere den Mohammedanern ein Greuel

und so fiihrten diese Patronen den Ausbruch des großen
Aufstandes im Mai 1857 herbei . In Mirat erhob
sich zuerst ein indisches Reiterregiment und tötete seine
englischen Offiziere ; dann wälzte sich der Aufstand nach
Delhi , wo alle Engländer , jeden Alters und Geschlechts , unter

fürchterlichen Greueln ermordet wurden . Am meisten Ent -

setzen erregte damals der junge Mahratenfürst Rena Sahib ,
der in Cawnpore die Engländer zur Kapitulation bewog , aber

nachdem sie die Waffen niedergelegt , wurden sie mit Frauen
und Kindern ermordet . Der . Blutbrunnen von

C a w n p 0 r e " in dem die Engländer nachher die verstümmelten
Körper der ermordeten Frauen und Kinder vorfanden , ließ
Europa erschaudern ; aber man durste nicht

gessen , daß die Engländer in Indien eben

schlimme Greueltaten an Jndiern und Jndierinnen
gangen haben .

Die Engländer bekamen Verstärkungen und die wenig

disziplinierten Sepoys wurden trotz ihrer ungeheuren Ueber -

zahl überall geschlagen . Die Orgien der englischen Rache
waren fürchterlich . Strick und Kugel waren nicht grausam

enug ; man band die gcfangznen Jndier zahlreich vor die

" ündungen der Kanonen und ließ sie „tvegblasen " , um ihnen

durch diese Todesart den Glauben an die Fortdauer
nach dem Tode zu nehmen . „ Die frömmelnden , kirchen -

gängerischen . Schnaps saufenden und dabei herzlosen
Leute aus England waren entzückt über diese prompte Justiz, "
schreibt ein Historiker aus jener Zeit . Die Generale Have¬
lock und Campbell warfen den Aufstand nieder ; 1858

war er zu Ende . Der letzte General der Aufständischen ,
T a n t i a T 0 P i . wurde 1859 gehängt ; er sprach zu dem

Kriegsgericht : „ Macht doch keine so langen Vorbereitungen .

Ich weiß , daß ich hingerichtet werde . Das Kriegsgericht ist

uberflüssig . Blast mich vor der Kanone weg oder hängt mich
auf , gleichviel , ich wünsche keine Gnade l " Er beteuerte , daß
er und Nena Sahib an den Ermordungen der Gefangenen
unschuldig seien . Rena verschwand auf immer .

ver -

so
be -

L Die ostindische Kompagnie ward nach der Niederwerfung
. es Aufstandes aufgehoben . Aber damit wurde es für die

indischen Völkerschaften nicht besser . Denn die Ausbeutung
des Landes durch die herrschenden Klassen Englands nahm
nur eine andere Form an . An die Stelle der Gesellschaft
traten nun einzelne englische Kapitalisten und einzelne Groß -

grundbesitzer . Ungeheure Reichtümer werden alljährlich aus dem
Lande herausgepreßt , die nach England gehen . Die englische
Aristokratie und Bourgeoisie versorgt ihre Söhne in der

indischen Verwaltung , wo sie in einträglichen Aemtern sich
bereichern , gerade wie es die gierigen spanischen Hidalgos
in den spanischen Kolonien gemacht haben .

Das durch Englands Ausplünderungssystem über Indien
gebrachte Elend zeigt sich am schrecklichsten in der fast all -

jährlichen Hungersnot , die mit Pest verbunden ist und oft
Hunderttausende dahinrafft . Die fromme englische Aristokratie
und Bourgeoisie schaut dann diesem Elend stumpfsinnig zu .

Die Erinnerung an den großen Aufstand vor fünfzig
Jahren hat die gegenwärtige Bewegung offenbar gefördert .
Indessen wird sich schwerlich wiederholen , was damals ge -
schehcn , denn das indische Militär scheint sich ruhig zu ver -

halten . Die Jndier wollen sich nicht länger von einer fremden
Rasse unterdrücken und ausbeuten lassen , und das kann man

ihnen nicht verdenken . Aber wenn sie das englische Joch ab -

schütteln würden , wären sie noch lange nicht frei ; dann
wären sie noch immer unter dem Joch der eigenen , ein -

heimischen Klassenherrschaft .
Es ist ein Glück , daß die russische Diplomatie durch die

Niederlagen in Ostasien und durch die Revolution in Rußland
lahmgelegt ist . Denn auf diese aufständische Bewegung in

Ostindien hatte die russische Diplomatie schon lange
spekuliert und es haben auch früher russische Agenten
in Indien gewühlt . Man wird sich erinnern , daß russische
Stabsoffiziere ganz genaue Pläne zu dem Feldzuge durch
Afghanistan an die indische Grenze veröffentlicht haben , den

sie sich als unausbleiblich dachten und in dem sie auf den

Spuren Alexanders von Mazedonien nach dem Indus
vordringen wollten , wo sie von den Jndiern als „ Befteier
aufgenommen zu werden hofften . Djese Hoffnung war

vielleicht nicht unbegründet , denn den Jndiern deucht in

ihrer Verzweiflung jede andere Herrschaft erträglicher als die

englische .
Dieser Zusammenstoß der Engländer und Ruffen in Zentral -

asien hätte unzweifelhaft zu dem gefürchtetcn Weltkriege führen
müssen . So aber ist der Zusammenstoß einstweilen vertagt .
Ob es den Jndiern jetzt gelingen wird , den Engländern Zu -
geständnisse abzuringen , scheint zweifelhaft . Wir nehmen gewiß
keinen Teil an der Engländerhetze , die von ostelbischen Junkern
und deutschen Großhändlern und Flottenschwärmern betrieben
wird . Aber die Leiden Irlands und Indiens füllen die dunkelsten
Blätter der neueren englischen Geschichte .

Gelbe Terroristen .
Ein „ Bund vaterländischer Arbeitervereine " ist

in Hamburg gegründet worden . IVO Delegierte , die „ 37 Arbeiter .

vereine aus allen deutschen Gauen " vertreten sollen , haben sich dort

zu diesem löblichen Zwecke zusammengefunden . Sie haben auch
bereits Wilhelm II . und den F ü r st e n B ü l 0 w antelegraphiert .
Dem Reichskanzler ging folgendes Begrüßungstelegramm zu :

„ Eurer Durchlaucht sendet ehrerbietigen Gruß der Bund

vaterländischer Arbeitervereine , der soeben von 37 Arbeiter -
vereinen aus allen deutschen Gauen begründet worden ist zu
Schutz und Förderung der Interessen aller treu zu Kaiser und
Reich stehenden Arbeitnehmer unter Bekämpfung der

Irrlehren der Sozialdemokratie und ihres
Terrorismus auf wirtschaftlichem und politischem Gebiete . "

Desgleichen wurde dem Kaiser folgendes Telegramm ge -
sandt :

„ Eurer Majestät huldigt in deutscher Treue der Bund vater -

ländischer Arbeitervereine , der soeben von 37 Arbeitervereinen
aus allen deutschen Gauen begründet worden ist zur Wahrung
der Interessen aller treu zu Kaiser und Reich stehenden
Arbeitnehmer . "

Auf diese Telegramme sind folgende Antworten eingelaufen :
„ Neues Palais , 19. Mai 1997 .

Seine Majestät der Kaiser und König haben allerhöchstsich
über den treuen Gruß des neubegründeten
Bundes vaterländischer Arbeitervereine ge -
freut und lassen vielmals danken . Seine Majestät wünschen
dem Bunde ein kräftiges Blühen und Gedeihen in

Treue zu Kaiser und Reich , zum Segen der beut -
schen Arbeiterschaft und des Vaterlandes . Auf

allerhöchsten Befehl der Geh . Kabinettsrat v. LucanuS . "

„ Berlin , 19. Mai 1997 .

Die Begrüßung des neubegründeten Bundes vaterländischer
Arbeitervereine hat mich aufrichtig erfreut . Ich erwidere sie aus
das herzlichste . Möchte es Ihrer Organisation ge -

lingen , dazu mitzuwirken , daß denjenigen Arbeitern

ein starker Halt gebckten werde , welche auf die geisti -
gen und sittlichen Güter nicht verzichten wollen , die Volk und

Vaterland dem Menschen bieten . Reichskanzler v. Bülow . "
Man sieht , die Arbeiter finden an „höchster " und „allerhöchster "

Stelle durchaus die gebührende Beachtung . Wenn auch die Kon -

gresse der organisierten deutschen Arbeiterschaft , die Millionen

deutscher Arbeiter vertreten , nicht einmal der Beschickung durch ein

paar untergeordnete Geheimräte gewürdigt werden ,

so finden doch einige tausend Arbeiter , die sich zu einem

„ vaterländischen Bund " zusammentun , sofort das Gehör des Reichs «

kanzlers und des Kaisers , wenn sie nur bekennen , daß sie sich an
dem großen Niederreiten der modernen Arbeiterbewegung be -
teiligen wollen ! Die zwei Millionen organisierter Arbeiter , die
augenblicklich Gcwerkschastsorganisationen angehören , die auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen ,
brauchen sich also nur der neuen vaterländischen Gründung an -
zuschließen , um sich sofort den Platz an der Gnadensonne der

kaiserlichen und kanzlerischen Gunst zu erwerben , die gegenwärtig
so blendend den paar anonymen Männlein strahlt , die sich in Ham -
bürg zu einem Konventikel zusammengetan haben !

Ob sie das freili chTu n werden ? Der „ Bund vater »

ländischer Arbeitervereine " ist unter den wunderlichsten Auspizien
zustande gekommen . Von Arbeiterangelegenheiten .
von Gewerkschaftsaufgaben wurde in Hamburg blitz -

wenig gesprochen , dagegen hieß eS schon in der einladenden

Ansprache des Hamburger Vertreters Schaper , daß der Haupt -

feind des vaterländischen Arbeiterbundes die Sozialdemokratie sei .
„ Wir wissen , wofür wir zu kämpfen haben : für Kaiser und Bater -

land . " Bisher glaubte man , daß Gewerkschaftsorganisationen in

erster Linie für andere Dinge zu kämpfen hätten , für die Ber -

besierung ihrer Lage , für die Herabsetzung ihrer Arbeitszeit , für

Erhöhung der Löhne , für menschenwürdige Behandlung , für Ber -

besierung der Sozialgesetzgebung , für Bekämpfung der Belastung
der Arbeiter durch ungerechte Steuer » usw . - Der Bund vater .

ländischer Arbeitervereine aber kämpft in erster Linie gegen die

Sozialdemokratie , gegen die roten Gewerkschaften und „ für Kaiser
und Vaterland " !

Es war natürlich auch nur ein „zufälliges " Zusammentreffen ,

daß ein Sekretär des Reichslügenverbandes , der ehemalige Berg -
arbeite ! GustavErmert . dcn einleitenden Bortrag hielt . Dieser

Herr legte seinen Ausführungen die „ grundlegenden Bestimmungen "
des Verbandsstatuts zugrunde , in denen es hieß , daß der Bund die

Bestimmung habe , alle in Treue zu Kaiser und Reich stehenden

deutschen Männer , die in einem Arbcitnehmcrvcrhältnis ständen ,

zum Kamps gegen die . politisch wie wirtschaftlich irreführende

Sozialdemokratie " zu vereinigen , daß der Bund ferner ein „ gutes

Einvernehme » zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer " herbei »

zuführen und zu erhalten bestrebt sei , daß bei Streitigkeiten

zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern nach Möglichkeit „die

Wege friedlicher Verhandlung ohne Arbeitseinstellung " einzuschlagen

seien . In seiner Begründung führte der Reichslügenver «

bandsagitator aus , daß Unternehmer und Arbeit »

nehm er „ natürliche Bundcsgenoffen " seien .
Am zweiten Tage der Beratung hielt den einleitenden Vor »

trag wiederum der Sekretär des Reichslügenverbandes Herr

Ermert . Wiederum paukte er gegen die „leichtfertigen Arbeits »

einstellungen " der Gewerkschastsorganisationen los . Bei der

energischen Vertretung der Arbeiterinteressen sei auch das Wohl

der G e s a m t h e i t zu berücksichtigen und danach zu handeln . Man

müsse bestrebt sein , Kartellverbände aller nichtsozial »
demokratischen Organisationen der Arbeiter zu

schaffen . Ausführungen , die der Vorsitzende Schaper - Hamburg

wieder dahin ergänzte , daß es hauptsächlich darauf an »

komme , die Gewaltherrschaft der roten Gewerkschaften zu brechen .

In der Diskussion spielte sich darauf folgende höchst bezeichnend »
Episode ab :

Höskc - Kiel : Ich kann nur wiederholt davor warnen , daß
wir uns in die wirtschaftlichen Kämpfe ein »

mischen . Das sollten wir z. B. den Hi r s ch - D un cker .

schen Gewerkvereinen überlassen , die schon seit

vierzig Jahren in den wirtschaftlichen Kämpfen die

Grundsätze v- rfcchten . die wir jetzt aufftellen wollen . Wir

können nur ein politischer Kampfverein gegen die Sozial -
demokratie sein , sonst treiben wir einen neuen Keil in die

nationale Gewerkschaftsbewegung . Wo sich
nationale Arbeitervereine als wirtschaftliche Verbände gegründet

hätten , wären sie nur den Arbeitern in den Rücken

gefallen , die ernsthaft an der Verbesserung ihrer Lebenslage

gearbeitet hätten . sTeilweiser Beifall , lauter Wider -

spruch . ) So sei es auf den Howaldtswerken in Kiel ge -
Wesen , bei SiemenS - Schuckert und in Magdeburg . Der neue

Bund dürfe keine Streikbrechcrorganisation werden . Kampf

gegen die roten Gewerkschaften , aber freiheitliche Berufsvcreine .
Keine gelben Gewerkschaften von Streikbrechern . �Anhaltende
Unruhe . ) '

Vors . Schaper : Es ist ein unerhörter Vorgang , daß sich
nach unseren Friedensbeteuerungen hier ein Hirsch -
Dunckerscher unter falscher Flagge einschleicht , um

gegen den Bund Propaganda zu machen . ( Beifall . ) — H ö fk e-

Kiel : Der nationale Arbeiterverein für Kiel und Umgegend von
1893 hat mir die Weisung mitgegeben , falls der Bund vom

politischen aufs wirtschaftliche Gebiet übergreift , nicht mitzu -
machen . — Ermert - Waldenburg : Die Hirsch - Dunckerschcn
Gewerkvereine können nichts leisten . Sie liegen sei » ihrer
Gründung im Sterben und haben keine 199 999 Mitglieder . —

Vors . Schaper : Es liegt also so. daß wir einem beabsichtigten
Komplott gegen den Bund gegenüberstehen . Mit Leuten , die sich
als unsere Gäste so unerhört benehmen , diskutiert man am besten

gar nicht mehr . ( Lebhafter Beifall . ) Ein Schlußantrag wird

angenommen . Die Thesen des Referenten finden «in -

stimmige Annahme .
Ein köstliches Bild I . Der Vertreter der „ vaterländischen '

Kieler Gewerkschaft , die bereits im Jahre 1893 gegründet
wurde , warnte davor , den « Bund vaterländischer Arbeitervereine "

zu einer gelben Gewerkschaft zu stempeln . Als er daraufhin als

Hirsch - Dunckerscher Eindringling von dem Reichs -

verbändler Ermert denunziert wird , beruft er sich aus sein zwcifel -
los „ nationales " Mandat . Aber der Vorsitzende Schaper entzieht

ihm das Wort und stranguliert sofort jede Diskussionssreiheit . Der

„ Nationale " Delegierte , der auch nur einen Funken von prole -



katischeM KlassKrbeMtzlsein Bcluftb ' el , wird schnZde Sttgewaltigt !
Die DiSkvsstin wird geschlossen und sofort die Abstimmung vor »

genommen . Und diese unter der Flagge des Neichsverbandes
segelnden gelbe » Terroristen behaupten , gegen den „ roten Terro
rismuS " ankämpfen zu wollen !

Schamloser konnte sich der Bund der vaterländischen Arbeiten

vereine nicht als Schrittmacher des ReichSlügenverbandeS entlarven

Diese »vaterländischen ' Arbeiter haben gleich bei ihrem Zeugungs -
akt ihren Tod besiegelt . Zu solchen Gesellen zu halten , werden sich
die Hirsch - Dunckerschen , ja , werden sich selbst die . «nationalen " Ar

beitervereine schämen !
Der Reichslügenverband mag politisch noch eine Rolle spielen

gewerkschaftlich hat er mit dem famosen Hamburger Gründungstag

ausgespielt !

Herrn Remkes Pfingstevangelinm .
'

In der Sonntagsnummer der „Kieler Zeitung " veröffentlich
Herr Professor R e i n k e eine Erklärung , deren wesentlicher
Tell besagt :

Auf Grund ungenauer und teilweise völlig entstellender Be

richte der TageSpresse über meine HerrenhauSrede vom 10. Mai
d. I . find mir teils in Zeitungsausschnitten , teils in Briefen
und Postkarten zahlreiche Aeufierungen zugegangen , die mir

vorwerfen , ich hätte die Hülfe des Staates

aufgerufen zur gewaltsamen Bekämpfung des

Monistenbundes und zum Schutze des Christen -
tum » . Ich stelle mit Berufung auf den stenographischen Be -

richt hiermit fest , daß dies unrichtig ist . Ich habe wörtlich
folgendes gesagt : » Ich bin mir ganz klar darüber , daß ein ge »
waltsames Einschreiten gegen die Agitation deS Monistenbundes
ausgeschloffen ist , weil es sich um eine geistige Bewegung handelt ,
die nur mit geistigen Waffen bekämpft werden darf . " Als

solch « geistige Waffen empfehle ich ausschließlich die Ver

besserung und Vertiefung des biologischen Unterricht » auf dem

Gymnasiuni und anderen Lehranstalten . In bezug darauf sagte
ich wörtlich : » Ich halte e « für selbstverständlich , daß die Lehrer
der Biologie in den Schulen nur die nach dem consensus
omaium festgestellten Tatsachen zu lehren haben , und

daß sie die aus jenen Tatsachen gezogenen Schlüsse ,
über die noch große Meinungsverschiedenheiten bestehen ,
als solche kennzeichnen " . Ich habe weiter gesagt :
„ ES liegt mir fern , hier über die Interessen der christlichen
Kirche und der christlichen Schule , wie wir sie einmal

besitzen , sprechen zu wollen ; mir liegt nur an einer Ver -

teidigung wahrer Wissenschaft gegenüber dem Versuch , mit ganz
unwissenschaftlichen Mitteln diejenige Weltanschauung über den

Hausen zu rennen , die durch Sokrates , Plato und die Philosophie
der christlichen Zeit , aus der ich nur die Namen Leibniz und Kant

hervorheben will , verkörpert wird . . . . Ich stelle nochmals fest ,
daß ich volle Toleranz für jede wissenschaftliche lieber -

zeugung will , auch für den Atheismus , und daß ich
hier nicht die der Staatsreligion feindliche Anficht einer

philosophischen Richtung bekämpfe , sondern ich brandmarke

nur die Matzlofigkeit einer Agitation , die ohne jede wissen -

schaftliche Reckitstitcl im Namen der Naturwissenschast auftritt und
die in der Schule gcpflanzte Weltanschauung aus dem Gemüt

unseres Volkes auszurotten sucht . " . . .
Die ganze Fehde dürfte darauf zurückzuführen sein , daß man

bei Anzapfung eines Parlamentariers dse stets unvollständigen
Zeitungsberichte über seine Aeußerungen zugrunde legt .

Wir finden nicht , daß die Sache des Herrn Reinke nach
dieser Erklärung besser aussieht als vorher . Es bleibt dabei :

Herr Reinke hat , entgegen den Gepflogenheiten jeder an -

ständigen Polemik , seinen Gegner an einer Stelle angegriffen .
wo dieser nicht zu Wort kommen kann . ES bleibt weiter

dabei : Herr Reinke ist in einer wissenschaftlichen Auseinander -

setzung vor ein Forum von Laien rctiriert . Daß er zu Schicds -
richtcrn die Mitglieder deS preußischen Herrenhauses angerufen ,
die vielleicht in Fragen derPferdezuchtund des Rennstalls profunde
Sachverständige sein mögen , denen aber sicher zu neun

Zehnteln damals zum ersten Male Begriffe wie Monismus und

Biologie oder die Namen eines Plato und Leibniz in die ver -

dutzten Ohren geklungen haben — daß Herr Reinke , sagen
wir , ausgerechnet das preußische Herrenhaus in seinem Disput
mit Höckel benutzte , macht seinen Fall zu einer Posse von wahr -
hast grotesker Komik . Und es geht weit über das Maß von

Naivität , das die Witzblätter dem deutschen Professor zugestehen
hinaus , wenn Herr Reinke sogar jetzt noch , eine geschlagene Woche
nach setner Herrenhausrede , also bei reiflichem Nachdenken , wie

aus seiner Erklärung hervorgeht , vonseinerverzweifelten Situation

keine Ahnung zu haben scheint . Daß er freilich andererseits
einem Studt ins Gesicht als Naturwissenschaftler seiner bc -

sonderen Bestiedtgung mit der in der preußischen Schule „ ge -

pflegten " Weltanschauung Ausdruck gibt , läßt darauf schließen ,
daß sich mit seiner intellektuellen Naivität eine andere ,

menschlich - allzumenschliche Eigenschaft verbindet , die

ihm im Personalverzeichnis der Gelchrtcnrepubli ! einen

Platz auf der strikten Gegenseite der berühmten „ Göttinger
Steven " sichert . Und es liegt nür in der Richtung dieses
edlen Ehrgeizes , daß Herr Reinke , als Vertreter der Kieler

Universität , von dem tückischen Streich , den sein Vorgesetzter
Studt kürzlich wider die Bildungsbestrebungen
der Kieler Arbeiterschaft geführt hat , mit

keiner Silbe Notiz nahm .
Ueber die Streiffrage zwischen Reinke und Höckel wollen

wir hier weiter keine Worte verlieren , zumal auch die Welt -

anschauung eines Höckel für den künstigen Kulturhistoriker
lediglich unter den ideologischen Kompromissen rangieren wird ,
die im Zeitalter des bürgerlichen Niederganges die „ freie "
Wissenschast mit den Klasseninsünkten der Bourgeoisie einging .
Aber vom PitaliSmus eines Reinke steht jetzt nach dessen
eigenen Worten geradezu authentisch fest , daß er nichts anderes

bezweckt , als den lieben Gott in die Biologie einzuführen und

daß er nicht einen ideologischen Kompromiß , sondem den kom -

Pleiten wissenschaftlichen Bankerott bedeutet .

Wenn Herr Reinke schließlich seinem Gegner „philo -
sophisch " kommt und SokrateS und Plato , einen Leibniz und

Kant gegen tbn mobil macht , so kann man ihm nur zurufen :

Hättest du geschwiegen , man hätte dich dann wenigstens kür
einen Philosophen gehalten . Ein Univcrsitätsprofessor , der
SokrateS für einen philosophischen Systematiker zu halten

scheint , ein Naturwissenschaftler , der in den jenseits
aller Erfahrung und Wirklichkeit ein rein ideelles Dasein
fiihrenden Begriffen Platos etwas anderes als geniale
Hirngespinste sieht , ein „ Gebildeter " , der einen Kant
als Kronzeugen für das Christentum und die Studtsche Schule
reklamiert , hat sich in einem Satz dreimal in Grund und
Boden blamiert . Wobei Herrn Reinke noch das Sonderpcch
passiert , daß er nicht zu wissen scheint , wie Häckels natur -

philosophische Anschauungen gerade mit der Leibnizschen
Monadenlehre in engster Ideenverwandtschaft stehen .

Danach kann man als Fazit jener Erklärung feststellen ,
daß Herr Reinke für das preußische Herrenhaus den großen
Befähigungsnachweis „voll und ganz " erbracht hat .

Die Wahlen in Galizien .
Leider haben die neueren Meldungen die Niederlage des Genossen

Daszynski in Krakau IV bestätigt . Die Wiener „ Arbeiter

zeitung " schreibt zu diesem »bitteren Wermutstropfen ' in : Freuden
becher :

Es war ein kühnes Unternehmen , diesen Wahlkreis mit kaum
2700 Wählern , von wenig proletarischem Charakter , erobern zu
wollen , aber Daszyusii . dem andere , bessere Bezirke offen standen ,
wollte es durchaus wagen . Es war eine echt galizische Wahl .
Alles , was Stanczhkenniedertracht vermag , wurde gegen Daszynski
angewendet , den geliebtesten Mann des polnischen Volkes , aber

zugleich den von seinen Unterdrückern am meisten gehatzten . Unter
dem Protektorat des Statthalters Potocki wurde ein raffinierter
Feldzug gegen ihn geführt . Der stühere Abgeordnete , der
„ Demokrat " Dr . Petelenz , ließ sich zu der schmählichen
Rolle herbei , sich von dem Zentrnlwahlkomrtee diesen Wahlbezirk
kaufen zu lassen . Neben dem Gelde spielte der Terrorismus der
Behörden die größte Rolle ; erst vor einigen Tagen haben wir

erzählt , daß einer großen Anzahl von Wählern die Legiffmationen
unter nichttgstem Vorwand einfach konfisziert wurden . Alle Be -

schwerden bei der Regierung scheinen wirkungslos geblieben zu sein .
Hoffentlich wird die Sozialdemokratie nicht endgültig einen

ihrer Besten , das Parlament nicht einen seiner glänzendsten
Redner und bedeutendsten Politiker entbehren müssen . Daszynski
kandidiert auch als Ersatzmann für Dr . Groß im Landgemeinden -
bezirkBiala - Oswieeim und auch sonst wird sich wohl eine Möglich -
keit finden , DaSzynSki auf den Kampfposten zu stellen , auf den er
gehört . So leicht soll es der polnischen Schlachta nicht werden ,
den ' ihr gefährlichsten Mann loszuwerden ; so leicht wird das

polnische , das österreichische Proletariat nicht darauf verzichten .
unseren DaszhnSki in der ersten Schlachtreihe zu sehen .

Sonst sind die Wahlen im Lande der Schlachtschitzen nicht so

ungünstig ' verlaufe ». Zwei Sozialdemokraten sind gewählt , der

Genosse Josef Hudec w Lemberg VII und der Genosse
Dr . Hermann Liebermann in PrzemySl , drei stehen in

Stichwahl , nämlich der Genosse Dr . Diamand in Lem
b e r g III , der Genosse Hausner in Lemberg VI und der

Genosse SulczewSki in Wadowice .

Die Stimmenzahlen in diesen angeführten Wahlkreisen sind die

olgenden :

Lemberg VI! . Abgegeben 5208 Stimmen . Josef Hudec ( Sozial¬
demokrat ) 2011 , Stanislaus Maresch ( Nationaldemokrat ) 1759 , Dr .

Ozarkiewiez ( Ruthene ) 741 . Gewählt : Hudec ( Sozial -
d e m o k r a t . )

Przemysl . Abgegeben 6040 Stimmen , gültig 6034 . Dr . Her¬
mann Liebermann ( Sozialdemokrat ) 3533 , Hugo Krolikowsli

Nationaldemokrat ) 2496 .

Gewählt : Dr . Hermann Liebermaan ( Sozial -
d e m o k r a t . )

Lemberg VI. Abgegeben 2148 Stimmen . Dr . Buzek ( National -
demokrat ) 1014 , Artur HauSner ( Soz . ) 918 , Dr . Ozarkiewiez
Ruthene ) 155 .

Stichwahl zwischen Buzek ( Nationaldemokrat ) und

ausner ( Soz . ) .
Lemberg III . Abgegeben 4195 Stimmen . Dr . Horowttz (k. ) 1675 ,

Dr . Diamand ( Soz . ) 1667 , Dr . Braude (Zionist ) 353 .

Stichwahl zwischen Dr . H o r o w i tz (k. ) und Dr . D i a m a n d

Sozialdemokrat . )
Wadowice . Abgegeben 19 973 Stimmen . Szedniawski ( Polnische

BolkSpartei ) 11 799 , LuSzckiewicz ( Polnisches Zentrum ) 3693 , Franz
SulczewSki ( Sozialdemokrat ) 2266 , Nikolaus Klakurka
1677 Stimmen .

Gewählt : Andreas S z' e d n t ' a k e w S k i ( Polnische Volks -
- Partei ) .

Stichwahl : Zwischen LuSzczkiewiez ( Polnisches Zentrum )
und Sulczewski ( Sozialdemokrat ) . " )

In K r a k a u I V , wo Genosse Daszynski unterlag , fielen folgende
Stimmen . Jgnaz Pctelenz (fortschrittlicher Demokrat ) 1323 , Jgnaz
DaSzhnski ( Sozialdemokrat ) 1137 .

Am 18. Mai waren , soweit die Resultate bekannt waren , ge -
wählt 19 Polen , 6 Ruthene » und 2 Sozialdemokraten .

In Przemysl hat die Schlachta in ihrer Wut über den Sieg
der Sozialdemokratie ein Blutbad unter der Arbeiterschaft an -

richten lassen . Unser Krakauer Bruderblatt , der , N a p r z o d ",
meldet , daß am Wahltage in Przemysl bei einem Zusammenstoß

zwischen der Polizei und den Arbeitern , die zu Ehren des Wahl -

ieges einen Umzug durch die Stadt veranstalten wollten , hundert

Personen , darunter zwanzig schwer , verletzt wurden .

Ein Komplott gegen die

rnsfische Sozialdemokratie .
Schon seit mehreren Tagen brachten englische Blätter aus

Petersburg Meldungen über die Entdeckung eines großen
Komplotts gegen das Leben des Zaren , die so viele phantastische
Einzelheiten , mit einer solchen Zahl von Konttoversen operierten ,
daß wir ste als unglaubwürdig unbeachtet ließen . Indes ist an den
Nachrichten doch etwas gewesen — die gemeldeten Verhaftungen
wenigstens haben stattgestmdcn — und die Behauptung , daß ein
Komplott entdeckt , ist inzwischen vom Ministerpräsidenten auf
der Tribüne der Duma ausgesprochen worden . Eine Haupt -
und Staatsaktion wurde effektvoll arrangiert . Der Minister -
Präsident bestellte eine Interpellation bei seinen guten Freunden
auf der Rechten und trug alsdann mit der passenden patriotischen
Erregung die Schauergeschichte vor , die denn auch den gewünschten
Effekt erzielte . Was Wahres daran ist . bleibt abzuwarten . Nicht
als ov in Rußland nicht Attentate auf den Blut - Zaren möglich
wären — da » zu leugnen wäre unsinnig . Hier aber zlvingen uns
zum Mißtrauen die Begleitunsstände , die Angaben über die Zahl
der Verschworenen . Leute , die ein so verzweifeltes Unter -

nehmen , wie die Tötung des Zaren planen , Pflegen im allgemeinen
den Kreis ihrer Mitwisser nicht weiter zu ziehen , als unbedingt

nötig ist . Denn die Erfahrung lehrt , daß die Gefahr de » Entdeckt -
werden ? um so klarer ist , je kleiner die Zahl der Wissendon . Ver -

dächtig sind fenier die räuberromantischcn Angaben über die Ziele
der Komplotteure . Sie wollten nicht allein den Zaren , sondern auch
berschiedme setner Familienmitglieder umbringen und selbst das

Kind , das Thronfolger von Rußland genannt wird , nicht ver -

schonen . E » erscheint un » deshalb nicht ohne weiteres für aus -

geschlossen , daß wir es hier mit einer Lockspitzelmache zu tun haben ,
die zu dem edlen Zwecke unternommen wurde , um der russischen
Sozialdemokratie an den Kragen zu kommen . Jedenfalls hat
die Regierung die Affäre eifrig zu fruktifizieren gesucht und obgleich
der Ministerpräsident nichts anführen konnte , wonach die Sozial -
demokrati « mit dem Komplott in Verbindung stehe , ist doch der Tag
der Verkündung der Komplottentdeckung zugleich der Tag eines Ein -

grtffs in die Rechte der sozialdemokratischen Dumafraktion gewesen .
Die Reaktion hat einen starken Vorstoß getan , der offenbar langer
Hand sorgfältig vorbereitet war . Ein Komplott liegt vor — es

folgt «in Komplott gegen die nssfische Sozialdemokratie ! Ob daneben

auch eins gegen den Zaren geschmiedet worden ist , da » MUß erst

• ) In 85 Wahlkreisen Galtzlea », wozu Wadowice gehört , werden

je zwei Abgeordnete gewählt .

durch glaubhaftere Zeugen als Herr Stolypin , der Protektor del
Schwarzen Hundert , und seine Polizei - Spießgcsellen sind , erwiese :
werden . Die Meldungen aus Petersburg lauten :

Petersburg , 20 . Mai . In der heutigen Sitzung der Reichs -
duma verlas Präsident G o l o w i n zunächst einen von Mitgliedern
der Rechten eingebrachten Antrag , in dem an den Minister des
Innern die Auflage gerichtet wird , ob die Gerüchte vor ,
einem Komplott gegen den Kaiser auf Wahrheit be -
ruhen und ob . wenn dies der Fall sei . der Minister der
Dunia Einzelheiten darüber mitteilen könne . Ministerpräsident
Stolypin erklärte , obgleich die Interpellation nicht
zu denen

_ gehöre , die die Regierung zu beantworten ver -
pflichtet sei , wolle er doch mit Rücksicht auf die Gefühle
der Dumamitglieder den amtlichen Bericht mitteilen , der durch
die „ PeterSb . Tel . - Ag. " veröffentlicht werden würde . Im Februar
dieses Jahres hatten die Petersburger Sicherheitsbehörden die Mit -
teilung erhalten , daß sich in Petersburg eine Gesellschaft zu dem
Zwecke gebildet habe , eine Reihe terroristischer Akte zum
St urze des bestehenden Regimes auszuführen . Darauf
sei eine lange Untersuchung eingeleitet worden und es sei eine Reihe
von Personen ausfindig gemacht worden , die als Mitglieder in diese
Gesellschaft eingetreten leien oder geheime Beziehungen mit ihr unter -
halten hätten . Die Mitglieder der Gesellschaft halten einander in
ihren Wohnungen , die sie stets mit großer Heimlichkeit gewechselt
hätten , Bericht erstattet und in ihren Berichten und Briefen stets geheime
Texte und Worte gebraucht . Am 13. April habe man achtun d -
zwanzig Mitglieder dieser Gesellschaft verhaftet und am
17 . April habe der Sicherheitsdienst die Gründe für die Ber -
baftung der Staatsanwalsschaft mitgeteilt . Die Staatsanwalt -
schaft habe an demselben Tage einen Untersuchungsrichter mit der
weilcren Untersuchung beauftragt , die sofort begonnen habe und
bis jetzt ohne Unterbrechung fortgeführt worden sei . Durch die
bisherige Untersuchung sei festgestellt , daß viele der verhafteten
Personen in die Partei der Sozialrevolutionäre ein -
getteten seien , um einen Anschlag gegen den Kaiser ins Werk
zu setzen und Gewalttaten gegen den Großfürsten
NicolauS Nicolai ewitsch und den Minister -
Präsidenten zu verüben . Die Mitglieder der Vereinigung
hatten versucht , in da- Z kaiserliche Palais einzu¬
dringen . doch seien diese Versuche nicht gelungen .

Nachdem Stolypin diese Mitteilung gemacht hatte , nahm die
Duma einstimmig folgende Tagesordnung an : „Erfüllt von leb -
hafter Freude über die glückliche Rettung des Kaisers aus der
Gefahr , die ihn bedrohte , und voll tiefer Entrüstung über den
verbrecherischen Anschlag , geht die Duma zur Tagesordnung über . "

Nachdem die Beifallsoezeugungen sich gelegt hatten , betraten
die Sozialdemokraten , die Sozialrevolutionäre
und die Mitglieder der Ärbeitspartei , die dem Anfang der
Sitzung ferngeblieben waren , den Saal .

Das Verhalten der Sozialdemokraten , der Sozialrevolutionäre
und der Mitglieder der Arbeitspartei , die sich während der Be -
sprechmig der Interpellation über den Anschlag gegen den Kaiser
vor den Saaltüren aufgehalten hatten , um das Attentat auf das
Leben des Kaisers nichl mißbilligen zu müssen , wirkte äußerst
verschärfend auf den weiteren Verlauf der Sitzung , in der noch
zwei Interpellationen besprochen wurden , von denen
die eine sich auf eine bei dem Dwnamitgliede Ozol bor -
genommene Haussuchung und die andere fich auf ungesetz -
liche Handlungen bezog , die die Gefängnisverwaltung in
A l g a ch ( Siblricn ) gegen politische Gefangene begangen haben soll .
Ministerpräsident Stolypin erklärte das Verhalten der Polizei
in der Wohnung OzolS , die beständig zu Zusammenkünsten von
Revolutionären benutzt worden sei , für gesetzlich und betonte ,
daß die Polizei bei ähnlichen Gelegenheiten stets so verfahren
werde . ( Beifall auf derRcchtenss Der Justiz mini st er wandte
sich sodann gegen die Ueberttcioungcn wegen der Zwischenfälle in
Algach . Verschiedene Redner der Linken machten sich Über die
ministeriellen Erklärungen lustig , worauf Abg . Stachowttsch
( Oktobrist ) auf die Nntziosigksit von Interpellationen hinwies , wenn
man den Worten der Minister keinen Glauben schenken wolle .
Die Duma nahin schließlich eine Tagesordnung an , in der die
Revision de » Gefängniswesen » gefordert wurde .

Einer »Tag ' - Meldung entnehmen wir noch :

» Bei Untersuchung der Verschwörung gegen da » Leben de »

Zaren werden iminer gefährlichere Pläne entdeckt . Danach sollte
nicht allein der Zar , sondern auch der kleine Thronfolger
ermordet werden , ebenso der einzige Bruder de » Zaren , Großsüfft
Michael , der im Palai » zu Gatschina wohnt . Diese Anschläge sollten
gleichzeitig ausgeführt werden . Ein Unteroffizier der Leibwache
meldete seinem Vorgesetzten , Verschwörer hätten ihm 10 000 Rubel
sowie einen Paß versprochen , damit er sofort inS Ausland ent -
fliehen könnte . Die Vorgesetzten befahlen ihm , da » Angebot
scheinbar anzunehmen und dir Unterhandlungen mit den Ber -
schworcnen ruhig fortzusetzen , um das ganze Netz der Verschwörer
in die Hände zu bekoinincn . Der Erfolg war überraichend . Bisher sind
bereits 30 Personen festgenommen worden , darunter ein Erzieher des
kaiserlichen Alerander - Lyceums ; ein Dumadeputterter der Linken -
fraktion soll sehr koinpromitttert sein . . . Im Verein » »
lokal der sozialdemokratischen Dumafraktion
wurde Haussuchung abgehalten , welche die ganze Nacht an -
dauerte . Unter den dort versammelten 80 Privatleuten waren
50 Frauen . Viele davon weigerten sich, ihre Personalien an -
zugeben . Zehn Personen wurden in das Gewahrsam der Staats -

Polizei geschafft , darunter drei Rechtsanwälte ; die beschlagnahmten
Papiere wogen etwa 60 Kilo , die auf Wagen zur weiteren Unter -

suchung fortgeschafft wurden . Während der Haussuchung herrschte
große Erregung unter den Versammelten ; die darunter befindlichen
Deputierten wurden übrigens nach genauer Untersuchung sofort
fleigelasscn . Viele Privatpersonen hatten ihre Päste fortgcworfen ,
um unerkannt zu bleiben . Die freigelasscuen Deputierten riefen

telephonisch Stolypin an , der ihnen erklärte , e » sei nicht seine

Pflicht , sich in die Angelegenheiten der Prokuratur zu mischen .
UebrigcnS wäre eS bekannt , daß der heutigen FraktionSfitzung
auch Mitglieder der Kampforgamsation beiwohnten . "

polltifcbe öebcrfkht »
Berlin , den 21 . Mai 1907 .

Eine ttundgebnnft des Linksliberalismus .

Die kahenjämmerliche Einsicht , daß der Freisinn auS einer

Ehcgemeinfchaft mit der Rechten mit „leeren Händen " heim -
gekehrt ist , lastet so schwer auf den freisinnigen Parteien , daß
sie sich zu einer „ Kundgebung " veranlaßt gefühlt haben . So

konsequent der Freisinn während der Tagung des

Reichstages alle freisinnigen Traditionen und Grundsätze
verleugnet hat , so ruhmredig verkündet er nuninchi

nach dem Reichstagöschluß seine Prinzipien durch einen „ Auf .
ruf " . Die Wähler , die über die parlamentarische » Ergebnisse
der konservaffv - libcralen Paarung den Kopf geschüttelt haben ,
sollen nunmehr durch die posthume Betonung deS „prinzipiellen "
Liberalismus eingeschläfert werden . In diesem Aufruf , den

die Freisinnige Volkspartei , die Freisinnige Vereinigung und
die Deutsche Volkspartei erlassen , heißt cß :

„ ES gilt , in Einigkeit die politische Arbeit entschlossen und
unermüdlich weiter zu führen . Die Landtagswahlen in Bayern
und Sachsen stehen bevor . Im nächsten Jahre sind in Preußen
schwere Kämpfe auf dem Boden des durch und durch ungerechten
Drciklasscuwahlrcchts auSzufechien . Der deutsche Liberalismus wird
alle Kraft einsetzen müssen , um sich auch in der Gesetzgebung der
Einzelstaaten den ihm gebührenden Einfluß zu sichern . Vor
allem gilt eS auf geistigem G- biet und in den großen Kultur -
fragen des Schulwesens liberale Staatönuffassung zur
Geltung zu bringen . Volle Gewissens - und Re liglonS -
freiheit . wie die Freiheit der Wissenschaft und ihrer



Lehre muß gesichert , das UnterrichtSIvesen gemäß den An¬
forderungen der fortschreitenden Zeit ausgebaut und die fach -
männische Schulaufsicht durchgeführt werden . Gegenüber kirchlicher
Unduldsamkeir muß die religiöse Toleranz , gegenüber der auf Welt -
liche Machtstellung bedachten Hierarchie der moderne Staats -
gcdanke nachdrücklich gefördert werden .

Die EntWickelung der Kulturstaaten lehrt , daß in der Gegen -
wart ein Staatswesen nur gedeihen kann , wenn eS sich aufbaut
auf der Grundlage voller Rechtsgleichheit seiner Bürger
und auf wahrhaft konstitutionellen , von liberalem Geiste
getragenen Verfassungseinrichtungen . Der ent -

schiedene Liberalismus ist zugleich , wie die letzten Reichstagswahlen
erneut gezeigt haben , der sicherste Damm gegen die sozialdemo -
kratische UebcrfluMng .

Die linksliberalen Parteien erstreben den AuLba « des Staats -
« cscns in freiheitlichem Geiste . Sie sind zu positiver Mitarbeit
und zum Zusammenwirken mit anderen Parteien gegenüber ge -
meinsamen Gegnern bereit , sind aber nicht gewillt , um taktischer
Rücksichten willen von liberalen Forderungen abzugehen oder grund -
sätzliche Anschauungen preiszugeben . '

Es war wirklich notwendig , daß der „entschiedene "
Liberalismus durch diese Kundgebung den Beweis seiner
Existenz erbrachte . Denn nach seinen parlamentarischen
Reden und Taten mußte man � ja annehmen , daß er in
dem von Bülow bereiteten Ehebett des konservativ -
liberalen Blocks sanft nnd selig entschlafen sei. Es

ist bezeichnend für unseren Linksliberalismus , daß er mit

dieser Erklärung nach dem Schluß der ReichStagStagnng heraus¬
kommt und lange vor dem Wiederzusammentritt des Reichs -
tags ! Dies liberale Maulheldentum soll die freisinnige
Schmach der Blocklicbesdicnste vergessen machen I Der Aufruf
erscheint andererseits so zeitig , daß die liberalen Wähler
beim Wiederznsammcntritt der neuen ReichStagStagnng diese
programmatischen Nenommistereien wieder hinlänglich v e r -

gessen haben ! Selbst die im M o s s e - B e r l a g er -

scheinende „ Volkszeitung " widmet dem Aufruf folgende
Glossen :

„ Auch wir wünschen dem entschiedenen , dem demolratischen
Liberalismus , daß sei » Einfluß auf die Gesetzgebung stärker werde ,
als er bisher gewesen ist . Nur ist dafür die unerläßliche Vor «
bedingung , daß er eine wirklich freisinnige , ehrlich -
demokratische Politik betreibt , und daß er in sozialer
Hinsicht dem Geiste der Zeit durchaus Rechnung trägt . Handelt
er von jetzt ab streng nach diesem Programm , so werden wir

gern die drei liberalen Parteien unterstützen , wenn sie an der

Verwirklichung dieses Programins ernstlich arbeiten . Denn
die Taten werden immer das Entscheidende bleiben , nicht die schönen
Worte auf dem Papier . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " , das Lieblings -
» rgan des agrarischen Kanzlers , bemerkt höhnisch :

„ Dieser Aufruf läßt an „ Unentwegtheit " wenig zu wünschen
übrig . Die ältesten freisinnigen Ladenhüier sind mit achtungS «
werter Treue wieder ins Fenster hineingestellt worden . " . . .
„ Ebenso bekannt ist , daß der „entschiedene Liberalismus " seinen
Charakter als „sicherster Damm gegen sozialdemokratische lieber -
flutung hin und wieder durch Unterstützung der Sozialdemo-
kratie zu dolumentieren pflegt , wenn auch zuzugeben ist, daß er
bei den letzten Wahlen zuverlässiger als das vorige Mal
ivar . Sehr hübsch ist schließlich , daß der Freisinn „die Wirt -
s ch a f t l i ch e Wohlfahrt aller Volksschichten fordern , zugleich
aber die L a n d w t c t s ch a f t durch Bekämpfung jeder Lebens «
mittelzöllc ruinieren will . Man sollte doch wenigstens in der
Formulierung solcher politischen Logik vorsichtiger fein . "

Das Organ Knutcn - Oertels mag sich beruhigen . Bis zum
Wicderzusammentritt des Reichstages wird diese prinzipielle
GewisscnSvcrwahnmg des Freisinns längst vergessen sein .

Dernbnrg - Ltndequist .
Zum Unter st aatSsekretär in dem neu geschaffenen

Kolonialamt ist Herr v. Lindequist , bisher Gouverneur
in Südwestafrika , ernannt worden . Herr v. Lindequist war bis zum
Sommer liZOö, wo seine Ernennung zum Gouverneur von Südwest -
asrika erfolgte , Generalkonsul in Kapstadt . Kurz nach
Ernennung zum Gouverneur von Südwestafrika machte er dadurch
von sich reden , daß er den gefangenen Hereros eine Standpauke

gehalten hatte , in der er sie versicherte , daß er ein gerechter
Richter und Sachwalter sein werde . Diejenigen , die zu ihm kein
Vertrauen hätten , möchten hervortreten . Selbstverständlich traute

sich keiner der armen Teufel gegen diese oratorische Glanzleistung
Opposition zu machen .

Zum Gouverneur von Südwe st asrika ist der

Geheime Legationsrat v. Schuckmann ernannt worden , der im
November 1304 in Arnswalde - Friedebcrg als konservativer Ab -

geordneter in da » Abgeordnetenhaus gewählt wurde . Herr v. Schuck -
mann hat dadurch die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich ge «
zogen , daß er im letzten Winter seine famoseRedeübcr das
Berliner Nachtleben gehalten hat . Vom Kolonialwesen
versteht dieser gute Mann entschieden weniger als von dem
Berliner Nachtleben . Aber warum sollte dieser auch seinen Meister
Dernburg beschämen ! Der eine sanierte wurmstichige Banken , der

andere die wurmstichige Berliner Friedrichstraßen - Moral . Folglich

taugen beide zur Sanierung unserer famosen Kolonialpolitik . —

Freisinnige Selbstenthiillnng .
Aus Anlaß der Aussperrung im Baugewerve ist das

» Verl . T a g e b l . " andauernd bemüht , gegen die Forderung der

Arbeiter zu Hetzen . Das ist noch bei jedem Lohnlampf so gewesen .

In der . Theorie behauptet der Liberalismus , daß die Arbeiter das

gute Recht hätten , ihre Lebenslage so weit wie möglich zu verbessern ;
in der Praxi » aber hat sich die liberale Presse noch stets wie eine

hungrige Meute auf die Arbeiter g- stitrzt . die zum Zweck der Ber -

vcsimmg Mcr Lebenslage den Lohntanlpf führten . Der vorliegend «

Fall ist aber deshalb besonders interessant , weil das „ V. zugleich

leichtsinnig seines Herzens innerstes Fühlen über das KoalilionSrccht

der Landarbeiter enthüllt . Es schreibt nämlich :

„ Die Maurer verlangten den achtstündigen Arbeitstag .
Diese Forderung ist gerade im Maurergewerbe
durchaus unbegründet . Der Maurer ist ein Saisonarbeiter ;
während des Winters muß er notgedrungen längere oder kürzere

Zeit feiern . Ein Haus , das nicht rechtzeitig zum Herbst fertig
wird , muß in diesem unfertigen Zustande bis zum Frühjahr liege »
bleiben . DerBauarbetterselbst hat während des

Winters Zeit genug zur Erholung . "
Das ist , nebenbei bemerkt , auch «cht „liberal " , auS der Tatsache ,

daß die Bauarbeiter alljährlich monatelang keine Arbeit kriegen , in -

folge dessen Schulden machen und hungern müssen , eine „ Erholung "
der Bauarbeiter zu konstruieren ! Entweder liegt hierin ein frecher

Hohn , der sich über das Elend der Arbeiter lustig macht , oder da »

liberale Organ ist bereits so dunkelhaftem Pharisäertum verfallen ,
daß es an die Wahrheit dieser Worte glaubt . — ES fährt als -

dann fort :
„ Es ist selbstverständlich , daß ein Taisonarvelter während

der günstigen Jahreszeit seine Arbeitskraft ganz anders

ausnützen muß als ein Arbeiter , der unabhängig von
Wind und Wetter das ganze Jahr tätig sein kann .
Drücken die Maurer und son st ige » Bauarbeiter
die achtstündige Arbeitszeit durch , dann können auch
die Eniteardeiter mit der Forderung der achtstündigen ArbeitSzrit
kommen . Leider dürften ihnen nur die Halmfrüchte nicht den Ge -

fallen tun , zu warten , vis der nach dem achtstündigen Schema
tätige Arbeiter zu ihnen kommt . Sie verfaulen auf dem Acker .
Der Achtstundentag ist ein Produkt blutleerer
Theorie ; das flutende Leben kann sich nicht nach ihm ein -
richten ; bei der Saisonarbeit wird der Acht -
stundentag zum Unsinn . "

Diese Auslassung verdient festgehalten zu werden . Denn sehr
oft liebt es der Liberalismus , so zu tun , als erkenne er das volle
Koalitionsrecht allen Arbeitern , also auch den Landarbeitern , zu .
Hier fleht man aber , daß das im Grunde seine Meinung nicht ist'
Die Landarbeiter sollen Sklaven bleiben , weil sonst angeblich der
Halm ' auf dem Acker verfault ! Denn was für die Ernte gilt ,
das gilt für fast alle ländlichen Arbeiten : sie müssen in
dem durch Jahreszeit und Witterung dafür bestimmten Augen -
blick gemacht und können nicht aufgeschoben werden . Und so hätten
denn die Agrarier aus freisinnigem Munde die Bestätigung dessen ,
was sie immer behaupten , daß nämlich die ländliche Arbeit „ von
Natur " keine Einschränkung der Arbeitszeit und folglich auch keine
Selbständigkeit und kein Koalitionsrecht der Landarbeiter zulasse ! —

In Wirklichkeit freliich beweisen die Eigentümlichkeiten der Landarbeit
nur die Notwendigkeit einer sozialistischen Organisation der Arbeit .
Die will der Freisinn nicht und deshalb wird er notgedrungen
reaktionär . —

_

Ein Polizeistreich . Unweit Magdeburg liegt das königlich
preußische Kreisstädtchen Wolmtrstedt , deffen Polizei sich ,
wie wir das so im Preußenlande gewohnt sind , mehr als nötig
um die Sozialdemokraten kümmert . Diese hatten vor etwa einem
halben Jahre einen Familienverein gegründet zu dem Zweck . Ge -
selligkeit zu pflegen und die Bildung der Mitglieder , zu heben .
Der Verein fand , trotzdem er 2Sl ) Mitglieder zählte , keinen Wirt ,
der ihm in seinem Lokale eine gastliche Stätte bot . Man wußte
sich aber zu helfen . In einem leerstehenden Hause wurde ein
größeres Zimmer eingerichtet , um hier die Zusammenkünfte ab -
zuhalten . Die Polizei hatte eifrig die EntWickelung des Vereins
beobachtet , und bald erschien sie mit Strafmandaten und Einhalts -
befehlen . Als aber die hartgesottenen Sünder vom Familien -
verein den „ Betrieb " nicht einstellten , versiegelte die heilige
Hermandad kurzerhand die Räume und machte den Verein wieder
obdachlos . Nun klebte der königlich preußische Adler auf der Tür -
spalte und schützte das Eigentum deS Familienvereins vor un -
berufenen Eindringlingen solange , bis er eines guten Tages von
selbst sich löste und die Räume wieder freigab . Der Familien »
verein ließ sich diese stille Aufforderung nicht entgehen und nahm
wieder Besitz von dem Raum . Aber die Freude war nur kurz .
Nach dem Vorspiel einer polizeilichen Vernehmung , der sich der
Vorstand unterziehen mußte , wurde an einem schönen Maitage
die ganze Polizeimacht Wolmirstedts einschließlich der Nachtwächter
aufgeboten , um endlich ganze Arbeit zu machen . Die Polizisten
versahen sich mit einem Wagen , fuhren nach dem roten Hause
und begannen in fliegender Eile Stühle , Tische , Gläser , Zigarren
und was sonst sie fanden , auf den Wagen zu laden . Nichts , rein
gar nichts blieo stehen und als der Raum des Familienvereins
in gähnender Leere prangte , setzte sich die polizeiliche Möbelfuhre
in Bewegung und fort ging eS zum — Rathaus , dessen ge¬
räumigem Boden die Sachen anvertraut wurden . — Dort stehen
sie nun , weltverlassen , der Familienverein trauert ihnen nach und
weiß sich nicht zu fassen über solch grenzenlose polizeiliche — -

Fürsorge . —
_ _

Die Hetze gegen den Pfarrer Dr . Bogl ,
der in dem meinlnaischen Dörfchen LeiSlait in der Grafschaft
Camburg sich gegenüber der Aufforderung des früheren Gutsbesitzers
Schlüter , die Sozialdemokratte nach dem bekannten Reichsverbands «
muster zu bekämpfen , wiedersetzte , wird in der bürgerlichen Presse
mit allen Mitteln weiter betrieben . Kürzlich wurde erst das wort¬
getreue Urteil deS Oberverwaltungsgerichts veröffentlicht . — Ganz
unverblümt wird die Absetzung des PfarrerS verlangt . Am tollsten
gebürdeten sich die Großagrarier . Diesen Leuten hat es gar nicht
gefallen , daß der Pfarrer sich freimütig dahin ausgesprochen hat ,
wenn er als GutSarbeiter , wie dies bisher in Leislau bei dem Herrn
Schlüter der Fall gewesen sei ( Schlüter hat die Anzeige gegen den
Pfarrer erstattet ! , in solchen eleüden Wohnungen , mtt so miserablen
Löhnen ein so kümmerliches Dasein haben würde , da würde er un -
bedingt Sozialdemokrat werden . — Jetzt setzt man der systematischen
Verhetzung noch damit die Krone auf , daß die Arbeiter eine der so
bekannten Erklärungen veröffentlichen , daß ihr Arbeitgeber ein
wahres Prachtexemplar von Menschenfreund und dergleichen sei .
Der interessante Reinigungsversuch enthält folgende bemerkens -
werten Sätze :

. . . . Wir unterzeichneten Arbeiter , die wir zum Teil 18 Jahre
lang , so lange Herr Schlüter in Leislau war , bei diesem in Arbeit

gestanden haben , erklären , daß wir in Herrn Schlüter stets einen

gütigen und gerechten Arbeitgeber und in Not und Krankheit stets
einen bereiten Helfer gehabt haben , daß wir auskömmliche , nicht
niedrigere Löhne , als auf den benachbarten Gütern üblich , er «
halten haben , so daß wir zum Teil haben Geld sparen können .
Wir erklären ferner , daß uns anständige Wohnungen mit Stall ,
Gartenland und Feld frei zur Verfügung gestanden haben . Die

Arbeiterhäuser hat Herr Schlüter 1837 und 1906 neu , gesund und

geräumig erbauen lassen ; das alte Arbetterhau » war zum Abbruch
bestimmt . "

Der Hofnieister , der Kutscher und noch fünf Arbeiter haben nebst
ihren Frauen „freiwillig , gern und der Wahrheit gemäß ' ' diese Er¬

klärung mit ihrem Namen unterzeichnet . Der Schultheiß bestätigt
mit dem Ortssiegel , daß . Borstehende « auf Wahrheit beruht " und
der Inspektor der „ von Hinckeldeyschen Gutsverwaltung " bestätigt ,
daß die Lohn - und Wohnungsverhältnisse genau dieselben geblieben
sind wie bei dem Herrn Schlüter . —

Die bürgerliche Presse bezeichnet drese Erklärung als „ wert¬
voll " . Natürlich ! Tin wertvolleres Dokument im Kampfe gegen
einen wegen seiner Offenheit und Freimütigkeit in den „besseren
Gesellschaftskreisen " mißliebigen Pfarrer kann man so leicht auch
nicht erhalten . Vorzüglich , wenn so etwas „freiwillig und der Wahr -
heit gemäß " geschieht , wünscht nia » mit Heinrich Heine , daß die

grundgütige Mutter Natur solchen Menschen einen Schweif zum
Wedeln wachsen lassen möge . —

Aus dem Rechtsstaate .
Folgende Meldung geht durch die bürgerliche Press «:
Bei dem Besitzer Chmielecki in Zellgosch im Kreise Pr . Star -

gard diente der Hütejunge F. Rogowski . Derselbe sollte einem Mit -

knecht den Betrag von 1,60 M. entwendet haben . Um ihn zum Ge -
ständnis zu bringen , legte ihm der Besitzer eine Schling « « m den
HalS und z » g ihn an einem Kirschbaume in die Höh « , so daß der

Junge frei in der Luft schwebte . Dann ließ er ihn hinab , band

ihn mit einer Kette an eine Wagenleiter und hielt ihm glühende
Kohlen dicht unter die nackten Füße . Für Anwendung dieser
modernen Folter erhielt der Besitzer vom Gericht 35t ) M. Geldstraf «
oder 70 Tage Gefängnis zudiktiert .

Vielleicht wird mancher Leser ungläubig den Kopf ob der Milde
des Urteils schütteln , wenn er bedenkt , daß ein Streikender , der
einen Streikbrecher schert ansieht , ins Gefängnis wandert . Aber die

Meldung ist trotzdem durchaus glaublich . Denn wer andere an

freiwilliger Arbeit zu hindern sucht , ist ein Verbrecher , wer aber
an einen Dienstboten dt « mittelalterliche golterkünste übt , der —

überschreitet lediglich im geioissen Maße da » ihm gegen den Dienst -
boten zustehende Züchtigungsrecht I

frankreicl ? .
Hervö zieht in den Krikgl

Paris . 16. Mai . ( «ig . Ber . ) '

Herbe ist durch die letzten Erklärungen JaurckS ' und
T u e s d e S gegen den AntipatriotiSmuS ganz aus dem Häuschen
geraten . Besonders Guesdes Wort von den „ anarchistischen

Phantasien " des Syndikalismus hat Herdes Mmüt derart

erschüttert , daß er — man höre ? — in patriotische Phantasien
verfällt . In seiner „ Guerre Sociale " malt er allen Ernstes das
Zukunftsbild eines K r i e g e S der deutschen Sozialisten
gegen das sozialistische Frankreich auS und sieht
sich schon in der Heldenrolle des Vaterlandverteidigers :
„ Die revolutionären Sozialisten werden das kommunistische oder
kollektivistische Regime verteidigen , wenn sie es in Frankreich ver -
wirklicht haben werden , und sie werden es gegebenenfalls gegen
die deutschen Pseudosozialisten verteidigen , die in einer Krise
von „ Gelbsucht " es wagen sollten , gegen unsere aufständischen Kom -
munen zu marschieren . Aber sie werden nicht einen Quadrat -
Zentimeter ihrer Haut hergeben , um d i e Art von Vaterländern
zu verteidigen , die alle heutigen Vaterländer , das republikanische
Frankreich inbegriffen , sind . "

Man sieht schon aus diesem Zitat , weS GeisteZ Kind der voit
der Bourgeoispresse mit solcher Reklametrommelei auf der Jahr -
marktsbühne ausgestellte „ AntiPatriot " ist . Gegen ein schwach -
sinniges Gerede dieser Sorte zu polemisieren , wird einem niemand
zumuten . Wir können uns damit begnügen , daß unsere französi -
schen Genossen der Meinung sind , der französische Sozialismus
habe sich weniger gegen einen Einfall der deutschen Sozialisten
als gegen die Einfälle Gustav H e r v e s zu schützen . » »

Der Feldzug der Winzer .
BezierS . 21 . Mai . Die Weinbauer haben beschlosien . ihre

Kundgebung am nächsten Sonntag zu wiederholen . Sie hoffen auf
eine Beteiligung von 300000 Personen . Falls bis zum 11. Juni
die Kammer sich mit ihren Klagen nicht beichäftigt hat , »vollen sie
ihre Drohungen wahrmachen . In LendargueS haben zirka 200 Winzer
beschlossen , die Steuern bis zum 10. Juni nicht zu entrichten . Auch
im Departement Bar macht sich «ine ähnliche Bewegung bemerkbar .
Die dorttgen Weinbauern haben beschlossen , sich mit ihren Kollegen
in Deziers solidarisch zu erklären , falls die Regierung nicht Abhülfe
schafft .

Belgien .
Der Bankrott der christlichen Demokratie ia Belgien .

Brüssel , 18. Mai . ( Eig . Ber . ) '
Dreiundzwanzig Jahre lastet das Joch des Klerikalismus auf

Belgien , Es gibt selbst in der klerikalen Partei Leute , die mit den
Resultaten dieser Herrschaft nicht ganz zufrieden sind und die
meinen , daß « » heuzutage bei einer an der Macht befindlichen
Partei mit der Förderung rein klerikaler Zwecke nicht
getan sei . Auch heißt eS endlich , die Hoffnung der katdolischen Ar -
beiter auf die christliche Demokratie nicht allzu grausam zu zer -
stören und damit der Sozialdemokratie in die Hände zu arbeiten .
. . . Zudem harren eine Reihe großer sozialer und politischer
Reformen , an denen eine Partei , der e8 angeblich auch um das
„christliche Volk " zu tun ist , nicht stumm vorüber gehen darf .
dringend der Lösung . So erlebte man cS, daß sich im Schöße der
klerikalen Partei die „ jungklerikale " Opposition bildete , deren
Ursprung freilich auch anderen nicht ganz lauteren persönlichen
Momenten zu verdanken ist . Aus dein Munde der bedeutendsten
Führer dieser Opposition — die bekanntlich den Sturz ihrer eigenen
Regierung herbeigeführt hatte — erklang noch kurz vor der Bil -
dung des neuen Kabinetts die verheißungsvolle Losung nach
Jnaugurierung einer „ Neuen Politik " . Und siehe da , es
geschah , daß in das neue Kabinett zwei Männer eintraten , die so -
zusagen die Inkarnation dieses christlichdcmokra ,
tischen Prinz ips dar st eilten . Herr H e l l e p u t t e
hatte die modernsten Reden für den Achtstundentag gehalten und
von Herrn R e n k i n wußte man , daß er neben anderen schönen
Dingen auch für das allgemeine Wahlrecht geschwärmt hatte !

Nun , die neue Politik hat sich bereits mit aller Deutlichkeit
geoffenbart . Wir wollen nicht weiter von Herrn De T r o o z . dem
neuen KabinettSchef reden , der für die sozialen Aufgaben nur ein
paar banale Phrasen hatte und sich im übrigen auf die Politik eines

ehemaligen klerikalen Fanatikers berief , die er getreulich zu be -

folgen versprach . Man wartete nun mit einer gewissen Spannung
auf den Minister Renk in , den Repräsentanten der aufge -
frischten christlichen Demokratie , dessen Rede eine andere Bedeutung
zukam als der offiziellen Erklärung des Ministerpräsidenten , der
als ungenierter Roaktionär seineil konservativen Klcrikalismus
nicht aufzustutzen brauchte . Er erklärte sogar mit schöner Offen -
heit . daß er eS zu seinen wichtigsten Pflichten zähle , die S u b -
sidien fürdie freien ( kongrcgationisttschen ) Schulen zu
erhöhen ! Was aber hat Herr Renkin erklärt ? Nun , man
erlebte wieder einmal das alte , wohlbekannte Schauspiel , daß ein
an die Macht gelangter Mann im Handumdrehen seine alten

Prinzipien als „ Jugendcseleien " verwarf ; man hörte die glatten ,
schimmeligen Ausreden von den reifer gewordenen Ideen und
den parlamentarischen Erfahrungen usw . — die natürlich ein

feiges Verlassen der Ideen des allgemeinen Wahlrechts , des obli ,

gatorischen Schulunterrichts und der persönlichen Militärpflicht in
der Praxis zur Folge haben . Es war zwar kein klipp und klar

froklamierter
Verrat , sondern eine in allerlei Vorwünde und Aus -

lüchte gehüllte Verballhornung , doch die derbe Antwort des Ge¬

nossen Furnemont stellte die richtige Deutlichkeit her . Die

„ neue Politik " ist also , wie die Regierung selbst erklärte , nichts
weiter als „die Fortsetzung der Politik von gestern " und . wie der

allmächtige klerikale Intrigant W o e l st e sagte , „ es hat sich nichts
verändert als das Mtnisterpersonal " . . . .

Nun wird man noch zu schen bekommen » was der andere
„ radikale " christlichdemokratische Minister , Herr Helleputte für

sein Ministerportefeuille hingegeben hat . Herr Hcllcputte ist der

Verfasser des Amendements über den Achtstundentag
gewesen . Die Regierung De Trooz - Hclleputte hat bis jetzt nicht
einmal über das schwächliche Amendement Beernaerts betreffend
die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit der Berg .
arbeiter eine befriedigende Auskunft gegeben .

Noch zynischer und offener als die Regierungserklärung selbst
hat der offiziöse W o e st e die Absichten des neuen Kabinetts aus -

gesprochen . Danach wird alles beim alten bleiben und das . Mi -
nisterium der Konzentration " mit der christlichen Demokratie als
Flagge wird so wenig das allgemeine Wahlrecht , den obligatorischen
Unterricht und eine Militärreform machen , wie das ehemalige kon -
servativ - klerikale Kabinett . Wie der Liberale H h m a n s in einer
kräftigen Rede argen die Regierung sagte : die neue Politik besteht
darin , mehr als je die Tätigkeit und die Werke de » Klerus zu imtcr «
stützen I Und die christliche Demokratie ? werden die armen katho »
lischen Arbeiter Flanderns fragen . . . . Es scheint , eä bleiben von
ihr nur die beiden braven AvbeS DaenS , von denen einer , vom
Klerus verfolgt und zu Tode gehetzt , eben auf dem Siechbette mtt
dem Tode ringt .

Englamt .
Eine Regieruttgsknndsebuich gegen de » „Schutzzoll " .

In Edinburgh bat am Sonntag das Regicrungsmitglied
Lord Churchill m einer großen Versammlung , die von der

schottischen liberalen Union veranstaltet wurde , eine scharf « Red «

gegen den Plan eines englischen Schutzzollsystems gehalten . —

Di « Iren gegen die Abschlagszahlung . Der irische National -
konvent , der auf Anregung von John Redmond am Montag in
Dublin hier zusammengetreten war , hat die vom Chesselretäi
Birrell vorgelegte irische Pill « in stimmig abgelehnt . —

Huftralien .
Die Wahle « in Queensland .

« m Sonnabend fanden die Wahlen zum Staatsparlament
von Queensland statt . In den vorliegenden Nachrichten
heißt es , daß die Sozialisten eine Niederlage erlitten
und nur 17 Sitz « erobert hätten , während st « im letzten Parla -
ment 30 besaßen . Kidston , ber Mtnlsterpräsident , wird wahrschein¬
lich im Amte bleiben , wenn e » ihm gelingt , sich mit den

Sozialisten zu verständigen . Sein » Anhänger haben 24 Sitze , die

Opposition hat 26 Sitze erobert . Von den 72 Wahlen sind also
noch fünf unentschieden . Im vorigen Parlament aab eS nur eivei



Parteien , die Arbeiterpartei und die Opposition . Der Minister -
Präsident Kidston ist aus der Arbeiterpartei hervorgegangen und
seine Gegnerschaft zum Sozialismus hat die Spaltung hervor -
gebracht . Darum kann man nicht von einer Niederlage der Sozialisten
sprechen , sondern nur von einer Scheidung der Anhänger und Gegner
des Sozialismus innerhalb der Arbeiterpartei . Die 17 gewonnenen
Sitze stellen einen Reingewinn für die sozialistische Partei dar .

Ein neueres Telegramm lautet :

Siduey , 21 . Mai . Das Resultat der Parlamentswahlen in
Queensland ist folgendes : Gewählt wurden 24 Ministerielle ,
20 Sozialdemokraten und 28 Mitglieder der Opposition .

Danach hätte die junge Sozialdemokratie einen erfreulichen Er -

folg zu verzeichnen . Indes sind nähere Meldungen abzuwarten .

Die russische Revolution .

Fünfzehntausend Skorbutkranke .
Laut offiziellen Berichten sind im Gouvernement Ufa bis zum

23. April 15 673 Skorbuttranke registriert worden , und das bei der

Tatsache , daß 250 000 Notleidende in den öffentlichen Speisehäusern
einige Unterstützung finden . Die allrussische Semstwoorganisation
zur Unterstützung Notleidender , die mit privaten Mitteln arbeitet ,

versorgt allein gegen 144 000 Personen in diesem Gouvernement

Ohne diese Hülfe , nur auf die Unterstützung der Regierung an -

gewiesen , wäre die Mehrzahl der Notleidenden Hungers gestorben ,
denn die Zahl der Skorbutkranken zeigt , daß die HülfZaktion noch
jetzt bei weitem nicht ausreicht , um der endlosen Not abzuhelfen .
Wie viel Personen in den entlegenen Gegenden Hungers gestorben
sind , konnte bisher nicht festgestellt werden .

Der Terror .

Odessa , 20. Mai . Auf der Preobraschenskajastraße neben dem
Gebäude der Polizeinicisterkanzlei wurde gegen die Polizeioffiziere
Panassik und Poliankewitsch und mehrere Schutzleute eine Bombe

geworfen . Die beiden Offiziere wurden getötet , die Schutzleute nebst
mehreren Passanten schwer verwundet Einer von den Tätern
wurde erschossen , zwei wurden verhaftet . Die Straße wurde sofort
von Militär besetzt und in verschiedenen Vierteln der Stadt kam es
alsbald zu Judenmißhandlungen .

Verzweiflungsakte .
Petersburg , 21 . Mai . Die Sträflinge des Gefängnisses

L i t o w s k i meuterten am Sonntagabend . Polizei und Truppen
mußten einschreiten , um die Menschenmenge , die sich vor dem

Gefängnisse angesammelt hatte , zu zerstreuen . Die Meuterer wurden
in Ketten gelegt _

6cwerhrcbaftlicbcf ) *
Ein Jubiläum .

In einem besonders schmucken Gewände präsentierte sich
die letzte Nummer des „ Courier " , des Fachorgans des Ver -

bandes der Handels - , Verkehrs - und Transportarbeiter Deutsch -
lands .

In flammendem Rot kündet die Zahl 100000 den Mit¬

gliedern , daß die Auflage des wöchentlich er -

scheinenden „ Courier " nunmehr 100000 E x e m -

place beträgt .
Mit berechtigtem Stolz kann die Verbandsleitung der

Transportarbeiter auf das Geleistete zurückblicken , reichen doch
nunmehr die Fäden der Organisation in fast alle Schichten
der „ ungelernten " Arbeiter des Handels und Verkehrs
hinein .

Bereits Ende der achtziger Jahre war in Berlin ein

„ Correspondenzblatt " erschienen , das , freilich in geringer Auflage ,
die Interessen der Berliner Handelshülfsarbeiter wahrnahm .
Ihm folgte die „Einigkeit " , die aber an Abonnentenschwind -
sucht zu Grunde ging . Der Grundsatz , daß speziell die Presse
berufen ist, den Organisationsgedanken der Arbeiter zu

propagieren , ließ unter den Berliner Handclshülfsarbeitern
bald ein neues , entsprechend den geringen Mitteln , nur einmal

monatlich erscheinendes „ Correspondenzblatt " entstehen . Ihm
folgte der „ Handelshülfsarbeiter " und mit der Gründung des

Zentralverbandes erschien am 15 . Januar 1897 die erste
Nummer des „ Courier " .

Klein war , nach den heutigen Verhältnissen des Verbandes ,
der Anfang und schwierig der Boden , den der „ Courier " zu
beackern hatte . Ende 1898 waren im Verbände erst 5687 Ar -

beiter organisiert , gegenüber 81 784 Verbandsangehörigen am
31 . Dezember 1906 . Während im Jahre 1897 für Unterstützungen
an Mitglieder in Notfällen 1324,88 M. , für Streiks nur

262,23 M. gezahlt wurden , kamen 1906 für Unterstützungen
187 840,61 M. , für Streiks 281 242,13 M. zur Verausgabung .

Getreu der Erkenntnis , daß ein möglichst hoher Lohn und

verkürzte Arbeitszeit eine Lebensnotwendigkeit für den Arbeiter

ist , entfaltete die Organisation ihre Haupttätigkeit im Kampfe
um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen . In den 10 Jahren
seines Bestehens erreichte der Verband flir 28 279 Mitglieder
Verkürzung der Arbeitszeit , für . 67 896 Mitglieder Lohn -
erhöhungen , die allein in den drei letzten Jahren die Summe

von 6 361 646,20 M. betrugen .
Geradezu glänzend sind die Erfolge , die die Berliner

Filiale des Verbandes bei einzelnen Lohnbewegungen erzielte .
So stieg der wöchentliche Lohn der Rollkutscher von 15 bis

18 M. im Jahre 1896 auf jetzt 25 —28 M. , in Einzelfällen
auf 30 M. Die Müllkutscher erhielten damals 16 bis 19 M. ,

jetzt 39,50 M. , die Mehlkutscher sind von 18 M. auf 36 M.

gestiegen . Die Arbeitskutscher haben mit Hülfe der Organi -
sation ihren Lohn von 15 M. auf 30 —33 M. gehoben usw .

Und bei so offenbaren Erfolgen des Organisationsgedankens
tvagen es die Reaktionäre aller Schattierungen , über die Un -

frnchtbarkeit der Arbeiterbewegung zu lamentieren . Aber trotz
aller Gegenagitationen marschiert der Gedanke der Organisation
unaufhaltsam ; in den Kreisen der bisher Indifferenten macht

sich niehr und mehr das Gefühl geltend , daß es nur in der

Organisation , im Zusammenschluß einen Rückhalt gegen die

kapitalistische Ausbeutung gibt .
Möge der proletarische Kämpfer „ Courier " bald sein zweites

Hunderttausend Leser erreichen !

Lerlln unä klnigegenck «

Die Bewegung im Bäckergewerbe .
Die . . Freie Vereinigung der Bäckermeister von Berlin und

Umgegend " hat den bekannten Schiedsspruch des Einigungsamtes
des Berliner Gewerbegerichts abgelehnt . Dies geschah in

einer Mitgliederversammlung , die gestern abend im „ König -
städtischen Kasino " in der Holzmarktstraße stattfand , und zwar in
einer vom Vorstand und den Vertrauensmännern vorgeschlagenen
Resolution , die einstimmig angenommen wurde . In der Resolution
wird ausgesprochen , daß das Einigungsamt nicht berechtigt ge -
Wesen sei , einen Schiedsspruch zu fällen , weil nur die Abmachungen ,
die im vorigen Jahre zwischen den Innungen und dem Gesellen -
verband getroffen wurden , Gegenstand des Konflikts mit der

Freien Vereinigung gewesen seien . « Ueber den wöchentlichen
Ruhetag, " heißt es in der Resolution weiter , „ hatten die Ver -

treter der Vereinigung wohl ein Recht zu diskutieren , insbesondere

darüber , wie der wöchentliche Ruhetag für a 1 1 e im Gewerbe

tätigen Personen erreicht werden kann , das Einigungsamt aber

hatte kein Recht zu einem Schiedsspruch . _ _ _

_ _

Lerantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantD�z

Die Versammlung lehnte den Schiedsspruch des EinigungI -
amtes deshalb ab , weil für 1800 — 2000 Meister pro Woche 8 —9
Arbcitsschichten herauskämen , während 2500 Gesellen nur sechs
Schichten pro Woche zu arbeiten hätten . Eventuelle Aushülfe
würde viel zu viel Gebäck , welches nicht vcrlaufsfähig wäre , pro -
duzieren und somit neben dem Aushülfslohn dazu beitragen , daß
das tägliche Brot abermals eine Verteuerung erfahren würde .

Die Versammlung beschließt daher :

a) Den geforderten Lohn wie die Zugeständnisse in betreff
Kost und Logis und Lehrlingsfrage , sowie des freien Abends
und des neu zu errichtenden paritätischen Arbeitsnachweises auf -
recht zu erhalten , wenn : 1. auf Grund des Schiedsspruches nicht
der Streik und Boykott von der Gesellenorganisation proklamiert
werden ; 2. diejenigen Bäckereien , welche die Vereinbarungen vom
Jahre 1906 gehalten haben , weder vom Streik noch Boykott be -
troffen werden .

d) Zu eventuellen weiteren Verhandlungen erteilt die Veo
sammlung denselben Vertretern weitere Vollmacht .

c) Sollte die Gesellenorganisation den Punkten 1. und 2. zm
wider handeln , so zieht die Vereinigung die unter a) gemachten
Zugeständnisse zurück , und es gelten dann für die Mitglieder
die Abmachungen , welche die Gcscllenorganisation im Jahre 1906
mit den Innungen getroffen hat , bis auf weiteres . " —

Seitens des Vorstandes wurde noch besonders hervorgehoben ,
daß ein von den Vertretern beider Parteien unterzeichneter Ver -
trag noch nicht existiere . —

Sollte es zu neuen Verhandlungen kommen , so werden sich
die Vertreter der Freien Vereinigung wohl darüber belehren lassen ,
daß das Einigungsamt , als es seinen Schiedsspruch über den
wöchentlichen Ruhetag fällte , in keiner Weise seine Befugnisse
überschritten hat .

Die 15 vereinigten Vorstände der Bäckerinnungcn von Berlin
und den Vororten haben als Antwort auf die vom hiesigen Verband
der Bäcker den einzelnen Meistern zugesandte Aufforderung , wie
sie schreiben , „ ein letztes Wort in letzter Stunde " zugehen lassen .
Dieses letzte Wort lautet :

„ Soeben versendet der Hamburger Verband an uns Bäckermeister
eine Aufforderung , den vom Gewerbegericht diktierten (! )
Vertrag mit ihnen abzuschließen . Mit gleißnerischen Worten ,
die so grell gegen den früheren Ton abstechen , fordert er uns
auf , mit ihm einen verständigen Frieden einzugehen . Kollegen ,
leset das beigelegte Flugblatt , und dann urteilt , wie der Verband
auch jetzt noch bemüht ist , durch Lügen , Verdrehen und Ver -
leumdungen Zwiespalt in unsere Reihen zu säen , um mit diesem
gemeinen Mittel sein Ziel zu erreichen .

Zum letzten Mal warnen wir Euch ! Glaubt einem Hetzschold
und seinen Genossen nicht ! Haltet auf Eure Kollegen , denen die
Erfahrungen von 1904 und aus anderen deutschen Städten zur Seite
stehen ! Unterliegt nicht der Versuchung ! Ihr könnt die Forde -
rungen nicht erfüllen ! Ihr müßt finanziell und wirtschaftlich daran
zugrunde gehen ! Seid Männer und Meister , die nicht ihre
Bäckerei , ihre Existenz unter die ständige Kontrolle von be -
zahlten Aufwieglern stellen werden ! Denkt der Schmach ,
die man Euch vor drei Jahren in der Rosenthalerstraße angetan
hat , und Ihr werdet Euch nicht zum zweiten Male einer solchen
Erniedrigung aussetzen . Treu stehe jeder Kollege zum anderen und

zum großen Ganzen , und die Versuche werden zuschanden werden .

In allerkürzester Zeit wird Euch durch die Versammlung und durch
ein Anschreiben Näheres mitgeteilt werden .

Die Vereinigten Vorstände Berlins und der Vororte .

gez . Fritz Schmidt .

Ferner haben die vereinigten Vorstände folgende Ver -

haltungsmaßrcgeln den einzelnen Meistern vorgeschrieben :
„ Tie ihm vom Gesellenverbande zur Anerkennung übersandten

Vcrtragsformulare sind entweder dem kontrollierenden Obmann ,
welcher sie dem Jnnungsbureau zuzustellen hat , oder dem be -
treffenden Jnnungsbureau direkt sofort auszuhändigen . Ebenso
ind alle Einzelboykotts unter Beifügung des von den Gesellen

hierzu herausgegebenen Flugblattes dem obigen Bureau zu melden .
Auch die Anzeige des „ Vorwärts " über einen Meister als „ Be -
willigter " ist sofort dem Jnnungsbureau mitzuteilen , damit der

Vorstand unverzüglich die erforderlichen Schritte unternehmen
kann . Die Jnnungsnachweise sind im Falle eines Streiks ge -
chlossen . Aushülfskräfte vermitteln nur die Jnnungsburcaus .

Es wird aber von den meisten Meistern erwartet , daß sie sich einen
oder zwei Tage selbst aushelfen . Bei Kontraktbruch ist dem Ge -
sellcn das Jnnungsbuch abzunehmen und dem Obermeister sofort
einzusenden . Lohnabzüge sind auf keinen Fall zu machen , sondern
der Lohn ist voll auszuzahlen . Sonstige Raterteilungen erfolgen
in den Jnnungsburcaus oder in den Vereinslokalen der Bezirks -
vereine . " —

Alle diese Kriegsvorbereitungen werden den Herren nichts
nützen , wenn die Gesellen unter Beihülfe der übrigen Arbeiter -
schaft ihre Forderungen mit Nachdruck vertreten .

Achtung , Schuhmacher ! Die Schuhwaren - Firma Stiller ist

Siesperrt. Folgende Geschäfte kommen in Betracht : Jerusalemer -
traße 38/39 , Friedrichstr . 75 , Potsdainerstr . 2. Taucntzienstr . 19a .

Schuhmacher - Verband Berlin .

Deutfehes Reich .

Zur Holzarbeiter - Aussperrung .

In den Tischlereibetrieben zu B u r g bei Magdeburg wird in -
folge des Schiedsspruches des Einigungs ' amtes zu Berlin die Arbeit
am 22 . Mai wieder aufgenommen . Da aber die Drechslereien in
Burg und eine Swhlsabrik sich dem Schiedsspruch nicht unterwerfen
wollen , bleibt Burg für Drechsler und Stuhlmacher gesperrt .

Ein neuer Unternehmertrick .

In Flensburg sind die Maurer in den Ausstand getreten ,
weil die Bauunternehmer ihre Fordenmg auf eine geringfügige Er -

höhung des Stundenlohnes brüsk abgelehnt haben . Die Unternehmer

haben daraufhin kurzerhand , offenbar um einen Druck auf die

Maurer auszuüben , die gänzlich unbeteiligten Zimmerer aus -

gesperrt und die Bauhülfsarbeiter . für die sie unter diesen

Umständen keine Beschäftigung mehr hatten , entlassen .
Sofort nach der Arbeitseinstellung der Maurer bemächtigte sich

die lokale Scharfmachervereinigung , der Arbeitgeberverband , der

Angelegenheit und veröffentlichte in der bürgerlichen Presse eine

Erklärung , in der die Höhe des geforderten Stundenlohnes ,
60 Pfennige , als unnatürlich bezeichnet und die Maurer des

Vertragsbruchs bezichtigt wurden . Die Anschuldigung ist sinnlos ,

denn weder besteht im Flensburger Baugewerbe eine KündigungSftist ,

so daß die Maurer also jeden Tag die Arbeit niederlegen konnten .

noch war ein Tarif abgemacht . Die Bauunternehmer selbst hatten .

als die Maurer im vorigen Jahre an sie herantraten , den Abschluß

eines Tarifs hintertrieben , und es waren bloß Abmachungen über

Lohn und Arbeitsdauer , ohne jede Fristbestimmung für die Verein -

barung . zustande gekommen . Trotzdem ließ sich die Bauinnung vom

Arbeitgebcrverband scharf machen und strengte sogar gegen die Flens -

burger Zahlstelle deS Maurerverbandes vor dem Gewerbegericht eine

Klage wegen KontraktbruchS an .

Ein Kontrakt konnte zwar bei der geschilderten Sachlage nicht
vorgelegt werden , dafür hatten aber die Jnnungsmeister einen

funkelnagelneuen Trick ausgeheckt , bezw . sich von den Scharf -

machern unter die Hand geben lassen . Weil bei den vorjährigen Ver -

Handlungen zwischen der Innung und der Maurcrorganisation

einige Briefe gewechselt worden waren , berief sich die Innung auf

den § 127 des Bürgerlichen Gesetzbuches , in dem es über die Form

eines Rechtsgeschäfls heißt :

„ Zur Wahrung der Form genügt , soweit nicht ein anderer
Wille anzunehmen ist , telcgraphische Uebermittelung und bei
einem Vertrage Briefwechsel . "

Mit den vier letzten Worten wollten die schlauen JnnungS -
krautcr die Gesellen inS Unrecht setzen . Natürlich hat die Be -

stimnulng bloß einen Sinn , wenn überhaupt ein Rechtsgeschäft ab -

geschlossen worden war , wovon im vorliegenden Falle nicht die Rede
sein konnte . Die Gesellen ließen sich denn auch auf dieses täppische
Manöver gar nicht erst ein und blieben der Verhandlung vor dem

Gewerbegericht , die am Sonnabend stattfand , fern .
Das Gewerbegericht kam überhaupt nicht in die Lage , in eine

Prüfung des Sachverhalts einzutreten . Es erklärte sich zum großen
Aerger des erschienenen Jnnungsvorstandes für unzuständig ,
da es nur in gewerblichen Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern , nicht aber in solchen zwischen Organisationen zu
entscheiden habe . Die Innung zog darauf ihre Klage zurück .

Von welchem sozialen Geist auch in dieser Gegend die Bau -

Unternehmer beseelt sind , geht daraus hervor , daß die FlenS -
burger Baninnung die Feme , die sie nach dem üblichen
Schema sofort über die ausständigen Maurer und die aus -

gesperrten Zimmerer verhängte , auch auf die Bauhülfsarbeiter , die

lediglich wegen ArbeitSinangels entlassen worden sind, aus -

gedehnt hat , mit dem Erfolg , daß diese weder auf der Schiffswerft
noch in anderen Betrieben am Orte Arbeit bekommen .

Von dem Streik bezw . der Aussperrung und Entlassung sind
betroffen 240 Maurer , 72 Zimmerer und 33 Bauhülfsarbeiter , die

meisten haben bereits auswärts Beschäftigung gefunden .

Die Maler von Westerland auf Sylt befinden sich im
Streik ; dieselben verlangen eine Erhöhung des Stundenlohnes von
55 auf 60 Pf . Die Meister lehnen aber jegliche Verhandlung mit
der Organisation ab . Sie geben sich dem Wahne hin , nach Pfingsten
genügend Arbeilsträfte zu bekommen . Deshalb werden unier den
weitgehendsten Versprechungen Malergehülfen durch Annoncen nach
Westerland gesucht . Zuzug ist fernzuhalten .

Aussperrung der Tabakarveiter .

In Bünde i. W. stehen bei der Firma Waarmann u.
L e v i s o h n etwa 100 Tabakarbeiter wegen Lohnforderung in
Kündigung . Der Fabrikantenverein hat nunmehr beschlossen , daß ,
wenn es dort zum Streik kommt , sämtliche Arbeiter der H a in -

burger , Bremer und westfälischen Zigarren -
fabriken ausgesperrt werden .

Letzte JVaebriebten und Depefeben -
Streik der Seeleute .

Streik der Seeleute .

Hamburg , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Eine heute abend in Altona

abgehaltene Versammlung der organisierten Seeleute von Ham -
burg - Altona , die von etwa 500 Personen besucht war , beschloh ein -

stimmig , sofort in den Streik einzutreten . Ter Ausstand umfaßt
das gesamte Deck - und Maschinenpersonal mit Ausnahme der

Mannschaften der Fischdampfer und der Schlepp - und Leichterfahr -

zeuge . Die Streikenden fordern die einheitliche Regelung der

Heuersätze und Erhöhung bezw . einheitliche Festlegung des Ueber -

stundenlohnes sowie die einheitliche Regelung der Kündigungs -
fristen , des Ueberstundenwesens , des Wacheshstems und deS An -

Heuerungswesens . Sie fordern weiter , daß ihnen Gelegenheit ge -
geben wird , Klagen über die Behandlung und BekSftigung de »
Reedern selbst vortragen zu können .

Unglückliche Spazierfahrt .

Gießen , 21 . Mai . ( B. H. ) Der Landwirt Dörr aus Groß -
Busseck unternahm mit seinem Wagen einen Ausflug . In Reiß -
kirchen stürzten die Pferde , der Wagen schlug um . Zwei Insassen
wurden schwer verletzt , während Dörr selbst tot auf dem
Platze blieb .

_

Beschlagnahmte Flugblätter .

Budapest , 21 . Mai . ( B. H. ) Die Polizei beschlagnahmte
taufende von Aufrufen an dir landwirtschaftlichen Arbeiter der
sozialistischen Partei , in welchen dieselben wegen der neuen Gesinde »
vorläge zum Streik aufgefordert werden .

Eine vorbildliche Regierung .

Madrid , 21. Mai . ( B. H. ) Die liberale Partei erneuerte ihren
Beschluß , dem Parlamente fernzubleiben und nicht eher wieder in

dasselbe zurückzukehren , bis die Regierung ihr volle Satisfaktion
für die ungeheuren Wahlfälschungen geleistet hat .

Niedergebrannter Zirkus .

Barcelona , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Der StiergefechtszirkuS ist
vollständig niedergebrannt .

_

Judenhetzen in Odessa .

Odessa . 21 . Mai . ( B. H. ) Infolge der gestern erfolgten
Ermordung zweier Polizeioffiziere herrscht in der Stadt furcht -
bare Aufregung . Ter Ausbruch eines allgemeinen Juden -
Massakers wird ernstlich befürchtet , um so mehr , als die Polizisten
und die den Straßendienst versehenden Kosaken mik dem Mob
fraternisieren .

Odessa , 21. Mai . ( W. T. B. ) Als sich heute der Zug mit der
Leiche des durch die gestrige Bombenexplosion getöteten Polizei -
aufsehers Panassik der Kirche näherte , in der auch die Leiche deS
bei derselben Explosion umgekommenen RevieraufseherS auf -
gebahrt war . wurden plötzlich auf die Menge zwei Schüsse abgegeben .
Es entstand eine Panik . Mehrere Frauen wurden ohnmächtig . Da
man vermutete , daß die Schüsse aus einem nahegelegenen Hotel ab -
gegeben worden waren , schössen eine Anzahl junger Leute auf daS
Hotel . Verletzt wurde niemand . In allen anliegenden Straßen
wurden die Läden geschlossen . Das Revier wurde von Truppen um -
stellt . Die Polizei veranstaltete in vielen Wohnungen HauS -
suchungen und nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

Revolutionäre Kämpfe .

Woronesch , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Im Dorfe Kalatsch wurden am
18. diese ? Monats dreißig revolutionäre Sozialisten verhastet . Am
andern Tage kam es zu Ruhestörungen , eine große Menge griff die

Polizei an , ein Landgendarm wurde durch einen Stein

am Kopfe verwundet . Die Polizei war gezwungen von
der Feuerwaffe Gebrauch zu machen . Mehrere Bauern wurden ver -

wundet , unter ihnen zwei tödlich . Der Telegraph wurde zerstört .
Der Gouverneur traf mit einer Abteilung Kosaken gestern dort ein .

Brennender Dampfer .

Grand Rapis ( Michigan ) . 21 . Mai . ( W- T. B. ) Der

Dampfer „ Naomi " verbrannte heute morgen auf der Fahrt von

Grand Häven nach Milwaukee bis zur Wasserlinie . Die 59 Paffagiere

wurden gerettet , vier Mann von der Besatzung kamen ums Leben .
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Zur Plage der Konkurrenzklaufel .

Jede Konkurrenzklausel beeinträchtigt die Freiheit deS Erwerbs
der Arbeiter und verschränkt ihm die Möglichkeit seine Arbeitskraft
zu verwerten . Wiederholt haben wir dargelegt , welcher wirklicher
Terrorismus gegen Arbeitswillige durch solche Klauseln geübt wird .
Unsere Leser entsinnen sich der Darlegungen aus Anlaß der Berliner
vom Kaufmannsgericht leider für gültig und klagbar erachteten
Konkurrenzklauseln , ferner der im Betrieb deS . Sozial -
Politikers " Abgeordneten Freiherrn v. Heyl an -
gewendeten Klausel , deren Existenz Freiherr v. Heyl an -
fänglich abstritt , wiewohl er selbst den Vertrag unterschrieb ,
durch den ein Degrasarbeiter mit 24 M. Wochenlohn sich zu öOOV M.

Konventionalstrafe für die Zeit von drei Jahren nach Austritt aus
dem Geschäft verpflichten mußte , wenn er wider den Vertrag in den
dort näher bezeichneten Gebieten eine Stelle annähme . Zu gleicher
Zeit veröffentlichten wir eine Konkurrenzklaus ? l , der sich ein Chem -
nitzer Arbeiter in Höhe von 10 000 M. unterwerfen mußte . In
wachsendem Maße führt der Mangel eines Verbots der Konkurrenz -
klausel zu ihrer Anwendung Schauspielern , Handlungsgehülfen ,
technischen Angestellten , insbesondere in chemischen Fabriken , Werk -

meistern und einfachen Arbeitern gegenüber .
Nachstehend veröffentlichen wir drei Fälle , der erste betrifft einen

vom Hamburger Oberlandesgericht für ungültig er -
klärten Finanzklauselvertrag , der zweite einen vom Augsburger
Landgericht beurteilten Fall und der dritte eine Konkurrenz -
klausel , die die Berliner Adressenschreibfabrik Robert Tessmer
mit einem ihrer Angestellten abgeschlossen hat .

In dem in Hamburg entschiedenen Fall hat die Oel -
firma Stern - Sonneborn in Pantin bei Paris
gegen den bei ihr beschäftigt gewesenen Arbeiter
D. auS Hamburg die nach ihrer Meinung verwirkte Vertrags -
strafe von 5000 Fr . ( 4000 M. ) eingeklagt . Der Beklagte war seit
189S bei der mit der Gesellschaft in Pantin liierten Hamburger
Firma Gebrüder Stern beschäftigt , wurde im Frühjahr 1002 nach
Pantin geschickt , um dort einen Arbeiter als Fettkocher anzu -
lernen , worauf er im Herbst desselben Jahres nnt der Klägerin
einen in französischer Sprache verfaßten Vertrag einging , wonach
er gegen einen Wochenlohn von 40Frank bei vierzehn -
tägiger Kündigung beschäftigt wurde . Auf Betreiben der

Firma verkaufte er sein Mobiliar und ließ seine Frau nach Frank -
reich kommen . Obwohl ihm die Firma den durch den Verkauf der

Sachen entstandenen Schaden ersetzen wollte , erhielt er statt der
Summe von 750 M. nur 100 M. vergütet , allerdings mit dem
Bemerken , er solle einen anständigen Lohn bekommen . Zwar wurde
der Lohn allmählich aus 45 Frank erhöht , aber in

Anbetracht der teuren Lebensweise in Pantin vermochte
er damit nicht auszukommen , zumal er einen neuen
Hausstand auf Abzahlung entnommen hatte . 1905 löste
er sein Arbeitsverhältnis , kehrte nach Hamburg zurück und trat
in die Oelkocherei von Sch . als Arbeiter ein . Auf Grund des Ver -

träges , wonach D. binnru drei Jahre » in einer Reihe von Ländern
nicht in einein ähnlichen Geschäfte arbeiten darf , machte die Pantiner

tirma ihre Ansprüche gegen D. geltend . Die Zivilkammer II deS
audgerichts Hamburg niics die Klage kostenpflichtig zurück , weil die

Konkürrenzklausel den gute » Sitte widerstreite . Gegen dieses
Urteil legte die Klägerin Vcrufiiiig ein , in deren Begründung
fie den Beklagten , der in Pantin durchaus keinen übermäßig
hohen Lohn bezogen hat , zum „ Künstler " avancieren ließ . Seit Ein -
Kitt des Beklagten in die Sch . sche Fabrik mache diese ihr eine un -
liebsame Konkurrenz . Da dem Beklagten auf Grund der famosen
Konkurrenzklausel die Ausübung seiner „ Kunst " in fast allen
Industriestaaten versagt ist , wird ihm der ebenso gute wie billige
Rat erteilt , entweder nach Italien , das ihm freigestellt ist , aus -

zuwandern und sich dort Beschäftigung zu suchen oder sich . als
intelligenter Arbeiter einer anderen Industrie zuzuwenden " . Der

Rechtsbeistand des D. , Dr . Suse , wandte ein , daß der vorliegende
Bertrag wohl für einen „ Repräsentanten " passe , aber nicht
für einen Arbeiter ; solche Halseisenverträge müßten als

unsittlich bezeichnet werden . Der klägerische Anwalt berief
sich auf das französische Recht , nach dem solche Verträge
gültig sein sollen . Das OberlandeSgericht trat den Gründen des
Landgerichts bei . Der Vertrag verstoße gegen die guten Sitten und
sei deshalb nach dem in Gemäßheit des Artikels 80 des Einführungs -
gesetzeS zum Bürgerlichen Gesetzbuch anzuwendenden 8 ISS des
Bürgerlichen Gesetzbuches in vollem Umfange nichtig . Wenn der
Verttag in Frankreich nach dorttgem Rechte gültig sein sollte , so
verliere er hier seine Rechtskraft , wenn er gegen die guten Sitten
verstoße . Ob eine solche Klausel gegen die guten Sitten ist , werde
sich im einzelnen Falle nur nach den gesamten Umständen entscheiden
lassen . Nach längeren Ausführungen tatsächlicher und rechtlicher
Natur wird ausgeführt : . Der leitende Gesichtspunkt
ist dabei der , daß durch derartige Ein «

schränkungen die persönliche Freiheit und
Erwerbstätig keit des Einzelnen nicht über -

mäßig beschränkt und nur ein begründetes
Interesse des anderen Teiles geschützt werden

darf . Daß den gewöhnlichen Arbeitern ihr Fortkommen möglichst
wenig erschwert werden soll , zeigen die zahlreichen in dieser Richtung
erlassenen Bestimmungen der deutschen Gewerbeordnung . ES wird

dann weiter ausgeführt , daß Beschränkungen der in Rede stehenden
Art , wie fie für höhere Arbeitnehmer gelten , gewöhnlichen Arbeitern

gegenüber als eine Unsitte erscheinen müssen . Die Konkurrenz -
klausel sei in ihrer Gesamtheit unsittlich . Als besondere Härte be -

zeichnet das Gericht die Bestimmung , daß dein Beklagten , der nur
m besonderer durch die klägerischen Interessen gegebenen Veranlassung
eine Stelle im Auslande angenommen hatte , die Wiederaufnahme
der Arbeit in der Heimat erschwert wurde und daß er
aus irgend welchen Gründen auf kurze Kündigungsfrist
hätte entlassen werden können . . Da der Beklagte nicht etwa durch
Ausschluß der Kündigung für längere Zeit in seiner Berufsstellung
gesichert war , sondern jederzeit mit einer Kündigungsfrist von nur
14 Tagen entlassen werden konnte , so gab der Vertrag es der

Klägerin in die Hand , selbst wenn sie den Beklagten nicht mehr be -

schäftigen wollte , ihn in dem vereinbarten weitgehenden Umfange in

der Ausübung seines Könnens lahmzulegen . Der Hinweis darauf .

daß der Beklagte als intelligenter Arbeiter sich leicht in eine andere

Tätigkeit hätte hineinarbeiten können , entbehrt der Rechtfertigung .
weil er einer unsicheren Existenz ausgesetzt sein würde . Die vor -

liegende Vertragsklausel gebe daher der Klägerin eine Macht -

befugnis über den Beklagten , welche diesen in völlige Abhängigkeit
von der Klägerin zu bringen geeignet war . Daß das dem Herr -
schenden Rechtsbewußtsein widerspricht , läßt sich durch den 8 75 deö

Handelsgesetzbuches belegen , wo derartige Vereinbarungen , sowett eS

sich um Handlungsgehülfen handelt , für nichtig erklärt sind . "
Den Gründen des vorstehenden Urteils wird man vollkommen

beipflichten müssen . Nur möchten wir noch bemerken , daß die An -

führung deS klägerischcn Anwalts vollkommen hinfällig ist , in Frank -
reich sei solcher Vertrag güllig . Nach Art . 1131 und 1133 des
code civil ist ein Konkurrcnzilauselvertrag ungültig , weil der Grund
der Verbindlichkeit des Vertrages „ den guten Sitten oder der öffent -
lichen Ordnung zuwider " ist ( contraire aux bona moeurs ou k l ' orde

public ) . Eine Klage wie die in Hainburg angestellte , würde in

Frankreich überdies auch auf Grund des Art . 1142 des code civil
abgewiesen werden , nach dem nur auf Schadenersatz , nicht auf ein
Tun oder Lassen geklagt werden kann , weil eine solche bei uns in
beschränktem Maße bei Arbeitsverttägen leider noch zulässige Klage
dem Grundsatz der persönlichen Freihett ms Gesicht schlägt .

II .
Der zweite Fall betrifft eine Augsburg er Großfirma .
Im Jahre 1893 trat in die Bleicherei und Färberei -

Aktiengesellschaft vorm . Prinz Nach f. in Augs -
burg der Färbermeister Joh . Grimm gegen ein Monats -
gehalt von 120 M. ein und mußte einen Vertrag unterschreiben ,
laut dessen er bei eventuellem Austritt aus der Firma sich ver -
pflichtete , bei Meidung einer Konventionalstrafe von 6000 M.
innerhalb zweier Jahre bei keiner Konkurrenzfirma in
Deutschland einzutreten . Grimm ist nun nach seinem Aus -
scheiden aus der Firma , seines Verttages ungeachtet , bei einer
Barmer Firma eingetreten und wurde von der Firma vorm . Prinz
Nachf . auf Zahlung der K o n v e n t i o n a l st r a f e von 6000 M.
verklagt . Der Beklagte läßt durch feinen Vertteter vor
dem Landgericht gegen die Klage einwenden , daß , als
man ihm den Vertrag zur Unterzeichnung vorgelegt habe ,
er ihn nur unterschrieb in der Ansicht — lvelche auch
alle seine Kollegen teilen daß man ihn nie und nimmer zur
Zahlung einer derartigen Konventionalstrafe heranziehen könne , da
sie zn dem damals von ihm bezogenen Monatsgehalt von 120 M.
im schreienden Mißverhältnis stand und den fünfzigfachen
Betrag dieses Monatsgehaltes ausmache . Er habe damals keine
Wahl gehabt , diesen Vertrag zu unterschreiben , um nicht die Stelle

zu verlieren und mit seiner Familie brotlos zu werden .
Der Vertrag verstoße gegen die guten Sitten , da der Beklagte ,
wenn er zwei Jahre in Deutschland keine Stelle annehmen dürfe ,
außerstande sei , seinen Lebensunterhalt zu erwerben .

Von der „patriotischen " Klagepartei wird dagegen geltend gemacht ,
daß der Beklagte auch ohne Sprachkenntnis im Auslände eine
derartige Stelle hätte bekommen können .

Das Landgericht stellte sich im wesentlichen auf den Stand -
Punkt des Beklagten und verurteilte ihn lediglich zur Zahlung von
500 M. und Vis Kosten . Die klagende Firma wurde mit ihren
weiteren Ansprüchen unter Belastung mit �/is Kosten abgewiesen .

Sticht diese Entscheidung gegenüber der vom Berliner Kaufmanns -
gericht im Fall Wertheim getroffenen Entscheidung auch vorteilhaft
ab . so ist doch bedauerlich , daß das Gericht nicht den gesamten
Vertrag für nichtig erklärt hat .

I l l.
Die Berliner Adressenfirma RobertTeßmer hat in

einem Verttag mit einem Aufsichtsbeamten , der 250 M. Monats¬
gehalt erhält , vereinbart , daß der Aufsichtsbeamte während
zweier Jahre nach dem Austritt auS dem Teßnrer -
s ch e n Geschäft keinerlei Stellung in einem Adressenverlag
innerhalb des Deutschen Reichs annehmen , noch einen
Adressenverlag selbst betreiben oder sich bei einem solchen direkt oder
indirekt beteiligen darf .

Derartige Verträge enthalten eine gegen die guten Sitten offen -
fichtlich verstoßende , gemeingefährliche Lahmlegung der Arbeitskraft
Arbeitswilliger . Aehnliche Verträge ließen sich zu Hunderten an -
führen.

Ein völliges Verbot der Konkurrenzklauselverträge ist im Jnter -
esse der Ardeiter jeglicher Art zum Schutz gegen die wucherische
Ausbeutung ihrer Arbeitskraft dringend erforderlich .

Achte ordentliche Generalversammlung
des Deutschen Metallarbeiter - Derbandes.

Einleitend bringen wir einen kurzen Auszug auS dem Jahr -
buch , welches der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS
den Delegierten als Tätigkeitsbericht vorgelegt hat , und auch die
Berichte der Bezirksleiter enthält . Es ist ein stattlicher Band
von 405 Druckseiten , wohlgeeignet zum eingehenden Studium für
alle Interessenten .

Der Verband hatte am Schluß des Jahres 1906 in 441 Orten
335 075 Mitglieder gegen 259 692 im Jahre 1905 . Das ist eine
Zunahme von 75 383 — 29,2 Proz . Eingetreten sind 187 427 , die
Fluktuation ist demnach noch immer recht groß , weist auch gegen
1005 keine nennenswerte Besserung auf , wohl aber gegen die
früheren Jahre . Dagegen hat sich die Beitragszahlung bedeutend
verbessert .

Im Jahresdurchschnitt hatte der Verband 301250 Mitglieder ,
welche 14 686 433 Wochenbeiträge zahlten , daS macht pro Mit -
glied 48,75 Wochenbeiträge — und dürfte damit das , was nach
dieser Richtung überhaupt zu erreichen ist , auch erzielt sein .

Die Finanzgebahrung des Verbandes stellt sich wie folgt : Ein -
nähme und Ausgabe balanzieren mit ,

8 615 771,53 Mark .

2ue yaupleinnayme bilden selbstredend die Mitgliedsbeiträge
mit 7 877 854,10 M. Die wichtigsten Ausgaben sind folgende :

Streikunterstützung . . . . . . . .2 816 390,80 M.

» an andere Organis . 16 003,75 „
Reisegeld . . . . . . . . . . .243 409,03 ,
Umzugsunterstützung . . . . . . . 79 900,79 „
Erwerbslosenunterstützung :

a) bei Krankheit . . . 1 . i 719 064,35 ,
b) sonstige Ursachen . . . . .568 138,99 ,

Unterstützung in Notfällen . . . . . 60 680,50 ,
wegen Maßregelung . . 214 647,27 .

Sterbegeld . . . . . . . . . .16 981,70 .
Rechtsschutz . . . . . . . . . .78 902,21 .
Agitation . . . . . . . . . . .191 549,05 ,
. Metallarbeiter - Zeitung " . . . . . .243 106,11 „

Hierzu kommen noch die von den Lokalkassen gezahlten Unter -
ftutzungen , die sich allein bei Streiks auf 654 785,92 M. belaufen ,
so daß für Streiks , Aussperrungen und Maßregelungen ins -
gesamt 3 701827,74 M. ausbezahlt wurden .

Diese Aufstellungen zeigen die enormen Kosten , die für Ver -
besserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse ausgegeben worden
sind , sowie die Leistungsfähigkeit des Verbandes in bezug auf
die Unterstützungseinrichtungen . Zu berücksichtigen ist dabei , daß
die Erwerbslosenunterstützung in Krankheitsfällen erst seit dem
1. Juli 1906 in Kraft getreten ist . Das Verbandsvermögen belief
sich am Schluß des Jahres auf 2 599 650 M. in der Hauptkasse
und auf 841 764,96 M. in den Lokalkassen , insgesamt 3 441 415 M.

Beim Studium «des Jahrbuches gewinnt der Unbefangene zu -
nächst den Eindruck , daß die Verbandsleitung sich ihrer ersten
Aufgabe , der Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse , im
vollsten Maße gewachsen gezeigt hat . Die großzügig angelegte ,
vorbereitete und durchgeführte Formerbewegung beweist das in

allererster Linie . Bereits im Jahre 1904 durch Schriftwechsel
mit der Unternehmerorganisation eingeleitet , wurde 1905 —1906
stets versucht , auf dem Wege der friedlichen Verhandlung die

Arbeitsverhältnisse in dem sthwicrigen und verantwortlichen Beruf
der Former zu verbessern . Erst als alle Verhandlungen mit dem

Gesamtverband Deutscher Metallindustriellen zu keiner Einigung
auf allgemeiner Grundlage führten , wurde seitens der Verbands -
leitung zum Angriff in den einzelnen Bezirken übergegangen ,
wiederum jedoch nicht ohne den Versuch der Verständigung mit den

einzelnen Unternehmern : Das letztere gelang auch in einer

sehr großen Reihe von Fällen , so daß die Bewegungen ohne

Arbeitseinstellung sich der Zahl nach auf 80 beliefen in 65 Orten
mit 155 Betrieben und 21 994 beschäftigten Arbeitern . Die Zahl
der Angriffsstreiks dagegen belief sich auf 40 in 32 Orten mit
106 Betrieben und 12 904 Beschäftigten . Auf diese 40 Angriffs -
streiks antworteten die Unternehmer mit 20 Aussperrungen in

20 Orten mit 152 Betrieben und 23 824 Arbeitern . Angedroht
wurde dann , wie noch in Erinnerung sein dürfte , die Aussperrung
von weiteren 300 000 Metallarbeitern . Dazu kam es nicht ,

fondern es wurde kurz vorher eine Einigung erzielt . Erreicht

wurde durch die Bewegung für 105 815 Arbeiter eine Verkürzung
der Arbeitszeit von zusammen 25 788 Stunden pro Woche . Das
sind für den einzelnen Arbeiter 2, 3 Stunden im Durchschnitt .
Darin allein liegt der Wert der Erfolge jedoch nicht . Es wurden
gerade in den zurückgebliebensten Gegenden mit der längsten
Arbeitszeit die besten Erfolge erzielt . Gerade dort , wo bisher
die Schmutzkonkurrenz die üppigsten Blüten trieb , ist Bresche ge -
legt worden . Außerdem aber haben die in den Maschinen -
fabriken und anderen gemischten Betrieben beschäftigten Schlosser ,
Dreher , Schmiede usw . zu Tausenden ebenfalls Verkürzung der
Arbeitszeit erreicht . Lohnerhöhungen wurden erzielt für 17 461
Former und Gießereiarbeiter in der Höhe von 29 844 M. pro
Woche. Das ist für jeden Beteiligten 1,70 M. pro Woche . Aber
auch hiervon profitierten die verwandten Berufe : Allein in
Breslau haben 1300 Arbeiter 2 Pf . mehr Stundenlohn er »
halten . Zu dem kommt dann noch die Regelung der Akkordarbeit
für 6865 Former und der Abschluß von Tarifverträgen in 65 Be -
trieben mit 3534 Arbeitern . Die Kosten dieser Formerbewegung
stellen sich auf 1517 909 M. für die Hauptkasse und 250392 M.
die Lokalkassen .

Der Metallarbeiterverband hat im Jahre 1906 außerdem noch
eine allgemeine Bewegung der Gold - und Silberarbeiter durch »
geführt , die im wesentlichen ohne Arbeitseinstellung verlief . In
8 Orten mit 988 Betrieben und 27 661 Arbeitern wurde dabei
eine Arbeitszeitverkürzung von 5,3 Stunden pro Mann und Woche
erzielt , sowie eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 1,99 M.
pro Mann und Woche und außerdem Tarifabschluß für 19233
Arbeiter .

Neben diesen beiden allgemeinen Bewegungen sind noch eine
große Zahl Einzellohnbewegungen geführt worden , die sowohl
Angriff wie Abwehr betrafen .

An den sämtlichen Bewegungen waren 1905 : 71 345 Mit -
glieder , 1906 : 117 952 Mitglieder beteiligt . ( 31,6 resp . 39,15 Proz .
der durchschnittlichen Mitgliederzahl . ) 1906 sind 955 Bewegungen
der verschiedensten Art geführt worden und zwar in 8420 Betrieben
mit zusammen 320 253 Beschäftigten , 1905 564 Bewegungen in
3599 Betrieben mit 222 394 Arbeitern . Von diesen Bewegungen
waren 1905 : 56,95 Proz . , 1906 : 61,78 Proz . ohne Arbeitseinstellung
verlaufen . Erreicht wurde 1906 : Arbeitsverkürzung für 70 350 ,
Lohnerhöhung für 94 906 , Tarifabschluß für 45 482 , Regelung
der Akkordarbeit für 38 272 , Beseitigung von Mißständen für
22 008 , Zuschläge für Ueberstunden für 73 304 , für Nacht - und
Sonntagsarbeit für 61 332 und sonstige Verbesserungen für 31 284
beteiligte Arbeiter . Dazu kommt noch die Abwehr von Ver -
schlechterungen ebenfalls für Tausende von Arbeitern .

Die Bewegung auf Abschluß von Tarifverträgen hat eben -
falls bedeutende Erfolge zu verzeichnen . Ende 1905 bestanden
152 Tarife in 126 Orten , 6254 Betrieben mit 39 755 Arbeitern .
Ende 1906 : 299 Tarife in 225 Orten mit 9186 Betrieben und
82 207 Arbeitern .

Soweit die Lohnbewegungen . Es steht fest : Die Organisation
hat ihren Mitgliedern so bedeutende Vorteile gebracht , daß die
Höhe der Beiträge für diese kaum mehr in Betracht kommen kann -
weil diese doppelt und dreifach aufgewogen werden !

Das Jahrbuch enthält außer diesen Dingen noch eine solche
Fülle von Material , daß wir dieses nur andeuten können : Die
Maifeier , unter deren Nachwehen bekanntlich besonders die
Organisation in Berlin zu leiden hatte , die Agitation , die
Bezirks - und Berufskonferenzen , die statistischen
Erhebungen , Arbeiterschutz , Schutzkongreß usw .

Hervorgehoben zu werden verdient noch , daß die Zahl der
Orte , welche besoldete Geschäftsführer haben , sich von 63 im
Jahre 1905 auf 83 zu Ende 1906 vermehrten . Die Zahl der
Beamten betrug am Schluß des Jahres : 274 . Davon entfallen
auf die Hauptverwaltung 21 , Verbandsorgan 4, Druckerei 3, Be -
zirksleitungen 16, Geschäftsstellen 226 . Das Gehalt schwankt
zwischen 1600 und 3000 M. pro Jahr .

•

In den festlich geschmückten rberen Räumen der Zentralsäle
tritt die Generalversammlung um 10 Uhr vormittags zusammen ,
begrüßt durch einen Gesangsvortrag deS Gesangvereins L a ss a ll i a .
Danach begrüßt Genosse Schmitt - München die Anwesenden
in einer kernigen zur gedeihlichen Arbeit auffordernden Ansprache .
Schlicke - Stuttgart eröffnet die Versammlung im Auftrage des
Verbandsvorstandes . Scherz und Ernst in seiner Eröffnungsrede
verbindend hebt Redner die Besonderheiten der Stadt München
hervor . Kommt dann auf die Kämpfe des MetallarbeiterverbandeS
zu sprechen und weist auf die im Jahrbuch nachgewiesenen Erfolge
des Verbandes hin , die trotz der AuSsperrungSwut der Unter -
nehmer erzielt seien , weil eben der Streik der Unternehmer , die
Aussperrung , ebensogut eine zweischneidige Waffe sei , als der
Streik der Arbeiter . Redner kritisiert die Gründung der gelben
Gewerkschaften , die als Organisation der Unorganisierten und
charakterlosen Elemente dazu bestimmt seien , die Schutztruppe der
Unternehmer zu bilden . Danach geht Redner auf die Vorgänge
der letzten Jahre ein , speziell auf die Bestrebungen , den politischen
Massenstreik betreffend und die Streitigkeiten zwischen Partei und

Gewerkschaft . In München sei der klassische Boden , auf welchem der
Beweis erbracht ist , daß es einen Gegensatz zwischen Partei und

Gewerkschaft nicht gebe . Eine gegenteilige Behauptung sei nicht
beweiskräftig . Die Gewerkschaften sind die Partei . Hiernach geht
Redner auf die internationalen Beziehungen ein , die vom Verband

nach jeder Richtung hin gepflegt werden , und schließt mit dem

Wunsch , daß eine gedeihliche Arbeit geleistet werden möge .
Hierauf ergreifen der Reihe nach die Vertreter der aus -

ländischen Gewerkschaften das Wort . Aus Oesterreich die Genossen
N o w a ck und S m u t n y, aus Ungarn V a n e z a k , aus der

Schweiz Schneeberger und aus Dänemark Hansen . Die
Redner schildern die Verhältnisse in ihren Ländern , begrüßen die

Delegierten und bringen die Grüße ihrer Organisationen .
Wie ein roter Faden zieht sich durch die Reden die Fest -

stellung der Tatsache , daß der Kapitalismus in allen Ländern
die gleichen und ähnlichen Mitteln anwendet , wie in Deutschland .
Aussperrungenen und Gründung gelber Gewerkschaften , Polizei -
hülfe und das Versagen der Gesetze , die den Arbeitern die Frei -
heit garantieren , findet man überall , die Schweiz und Frank -
reich nicht ausgeschlossen . Die Organisationen haben in allen
Ländern Fortschritte gemacht . Am besten steht das kleine Däne -
mark mit 95 Proz . Organisierter da . Die größten Schwierigkeiten
sind in dem vielsprachigen Oesterreich zu finden , aber alle sind
darüber einig , daß die Organisation der Metallarbeiter in Deutsch -
land mustergültig nach jeder Richtung sei und daß überall die
möglichste Anpassung versucht wird .

In der NachmittagSsitzung folgt die Konstituierung der
Generalversammlung und die Wahl der Kommissionen .

Anwesend sind 200 Delegierte , 4 Vertreter des Vorstandes ,
15 Bezirksleiter und zwei Vertreter deS VcrbandsauSschusseS .
AIS Vertreter der Generalkommission ist Genosse Cohen an -
wesend . Auswärtige Delegierte sind außer den oben genannten
noch Davis aus England und C o u p a t aus Frankreich er -
schienen .

Es wird hiernach in die Tagesordnung eingetreten .
Vorsitzender Schlicke ergänzt den gedruckt ( als Jahrbuch )

vorliegenden Vorstandsbericht . Die Stellung zu den Konkurrenz -
organisationen , die auf den Boden der modernen Arbeiter .

bewegung stehen , sei leider noch die frühere , unerquickliche , eine
fruchtbare gemeinschaftliche Arbeit erschwerende , trotz der Beschlüss - -
der Konferenzen der Zentralvorstände . Der Besuch der Unfall

verhütungSausstellung in Charlottenburg hat nicht den Erfolg
gehabt , der erwartet wurde . Es habe das an der Organisation
der Exkursion gelegen , die nicht so getroffen werden konnte ,
wie eS wünschenswert sei . Auch hätte von den Exkursionen , welch »

geplant waren , um in den Betrieben die praktische Wirksamkeit



der SchuMrrichtungen zu kontrollieren , abgesehen werden müssen .
wegen des mangelnden Entgegenkommens der Betriebsleiter . —
Die geplanten Unterrichtskurse für Verbandsbeamte haben noch
nicht begonnen werden können , weil der Vorstand bei der Durch -
führung auf Schwierigkeiten gestoßen sei . Es sei jedoch uner -
läßlich , die Unterrichtskurse der Generalkommission zu beschicken ,
weil bei der gewaltigen Ausdehnung des Verbandes schließlich
der Nachwuchs an Beamten fehlt . Die Teilnehmer der Kurse
müssen jedoch auch in den Verbands - und Bezirksbureaus praktisch
weiter gebildet werden . Redner kritisiert sodann den Bericht
des Ausschusses . Von den öS Beschwerden seien nur Ib als solche
zu betrachten . Der Ausschuß habe in seinem Bericht die Tätigkeit
des Vorstandes als seine Kompetenzen überschreitend dargestellt .
Es sei nicht vorgekommen , daß Ausschlüsse aus dem Verband in
unzulässiger Weise erfolgt seien . Der Vorstand habe soweit als
möglich den Ausschluß von Mitgliedern vermieden . Es seien
in 20S Fällen , wo Ausschluß von Mitgliedern beantragt sei ,
nur eine Rüge erkannt worden .

Im Bericht des Ausschusses sei auch ihm , dem Redner , eine
Stellung als Vorsitzender im Vorstand zugemutet , die er nicht ein -
nehmen könne und nicht einnehme . Er betrachte die Arbeit des
Gesamtvorstandes als Kollektivarbeit , und nicht sich selbst als
Regierenden .

Weiß ig . Vorsitzender des Ausschusses , Frankfurt a. M. ,
verteidigt die Stellung des Ausschusses und geht auf eine Reihe
von Spezialfällen ein , in welchen der Ausschuß eine andere Stellung
einnehmen mutzte als der Vorstand . Die Prüfung der Jahres -
abrechnung habe MonitaS nicht ergeben ; er beantragte Ent -
lastung des Hauptkassierers . Der Ausschuß habe dem Vorstand
nahegelegt , die Befreiung deS Verbandes von der Einkommen -
steuer zu veranlassen , die in Höhe von 8000 M. jährlich gezahlt
werde . DaS Anlegen von Verbandsgeldern auf eine Zweite
Hypothek müsse moniert werden . Die Meinung Schlickes , daß
er , Redner , ihm eine Stellung im Vorstand zumute , wie Schlicke
es gekennzeichnet habe , sei irrtümlich . Er wünsche nur der Tätig -
keit Schlickes entsprechend eine bessere Besoldung .

AentschllUtds.
Berlin , 19. Mai .

1. Sitzungstag .

Anwesend find 29 Delegierte , vom Verbandsvorstand Ernst
Leister und Fr . G i l e k. Der Ausschutz ist durch I . E it t i n g e r -
Stuttgart vertreten , als Gast ist anwesend H. Stolz « Prag . Nach
Erledigung der üblichen Formalitäten wird gleich mit der Diskusston
über den gedruckt vorliegenden Rechenschaftsbericht begonnen .

Die Handschuhindustrie beschäftigt tn rund 330 Betrieben gegen
4000 männliche Arbeiter , die zu 80 Proz . dem Verbände an¬
gehören . Seit die Vereinigten Staaten von Nordamerika , das
frühere Ausfuhrgebiet der deutschen Handschuhindustrie , in der
Herstellung von Lederhandschuhen immer größere Fortschritte machen ,
hat in Deutschland die Ausdehnung dieser Industrie naturgemäß
nachgelassen . Nur die gesteigerte Ausfuhr nach England und der
vermehrte Bedarf an Lederhandschuhen im Jnlande erhielt die
Industrie auf der bisherigen Höhe . Die Lage der Gehülfen ist da -
durch keineswegs günstiger geworden , sie stehen mit dem Ertrag
ihrer Arbeitskraft hinter vielen anderen Berufen zurück . Wenn
früher ein starker Zustrom von Lehrlingen vorbanden war , so ist
jetzt das Gegenteil der Fall . ES wurden tm Dezember 1906
deren nur noch 180 gegen 323 im Jahre 1903 und 4S0 im Jahre
1898 gewählt .

Innerhalb der Berichtsperiode von 1903 bis 1906 hatte der
Verband im Jahre 1904 mit 2928 den niedrigsten . Ende 1906 mit
3214 den höchsten Mitgliederstand erreicht . Weibliche Mitglieder
waren 1903 nur 63 vorhanden , diese Zahl stieg bis Jahresschluß
1906 auf 419 , gegenwärtig gehören jedoch gegen 1000 Arbeiterinnen
dem Verbände an . Die Verbandskasse erzrelte in der dreijährigen
Berichtsperiode eine Einnahme von 234036,66 M. Die Ausgabe
beläuft sich auf 202 497,17 M. , die Mehreinnahme somit auf
61 638,38 M. DaS VerbandSvermögen von rund 83 500 M. würde
um annähernd 60000 M. höher fem , hätte man nicht in Halber «
stadt einen erfolglosen Streik führen müssen . Die günstige
Konjunktur hat nachträglich auch den Handschuhmachern in Halber -
stadt eine Zulage eingebracht , insgesamt erhielten während der letzten
Jahre von den oben angeführten Verbandsmitgliedern 2866 durch
das Eingreifen des Verbandes Lohnzulagen . Von den Ausgabe -
Posten seien abgerundet hervorgehoben : 7162 für Reisende . 69 600 für
Arbeitslose , 63 500 Streikunterstützung . DaS Verbandsoraan kostete
18 000 Mark ; die allgemeine Verwaltung stellt sich auf t600 Mark ,
für Gehälter wurden in der Berichtsperiode 8700 Mark verausgabt .
Im Vordergrund der Diskussion steht der oben erwähnte Halber -
städter Streik , der augenscheinlich zu früh begonnen wurde .
Die Fabrikanten erhielten von ihren Abnehmern weit -

gehende Verlängerungen der Lieferungsfristen , behalfen sich durch
Zuarbeit von außerhalb , die sich nicht vollständig unterbinden ließ .
Am Streik waren zirka 600 Personen beteiligt , er mutzte nach sechs -
wöchentlicher Dauer beigelegt werden , um die gänzliche Aufbrauchung
des VerbaiidsvermögenS zu verhindern . Diese rechtzeitige Beilegung
rief unter den Streikenden große Empörung hervor . Der damalige
Verbandsvorsitzende Wilh . Riepekohl wurde hart angegriffen und
die Vertrauensfrage aufgeworfen . Der Ausschuß leitete eine Unter -

suchung der erhobenen Borwürfe ein , Ricpekohl ging aus dieser

gerechtfertigt hervor , schied aber nun fteiwillig von seinem Posten ;
ans der Generalversammlung vertritt er den Ortsverein Magdeburg .

Man vermißt zunächst im Rechenschaftsbericht die Erwähnung
einiger größerer Lohnkämpfe und wünscht raschere Erledigung im

brieflichen Verkehr . Ferner wird der Verbandsleitung zum Vorwurf

gemacht . bei Lohnbewegungen mehrfach gebremst zu haben . Fast
allgemein bedauert man , daß Riepekohl seinen Posten aufgab , und

erwartet , daß auch in Halberstadt die Disziplin unter den

Kollegen sich festige . Seitens der VerbanoSbeamten wird

nachgewiesen . daß sie nicht nur nicht gebremst hätten ,
sonoern stets bemüht gewesen seien , den Mitgliedern
zu Lohnzulagen verhelfen ; aussichtslose Streiks müsse man aller «

dings verhindern . Die Debatte über den Rechenschaftsbericht zieht
sich einen vollen Tag hin und endet nitt der Entlastung des
Verbandsvorstandes und Ausschusses .

Vorher gab d»r Verbandsvorsitzende Leister bekannt , daß er
auS Gesundheitsrücksichten beabsichtige , sein Amt niederzulegen , eine
Nachricht , die allgemein überraschte .

Am zweiten SitzungStage

gelangt zur Verhandlung die

Stellungnahme des Verbandes zu den Tarifabschlüsse ».
Bemerkenswert ist hier , daß zirka zwei Drittel aller Verbands -

Mitglieder unter tariflich geregelten Arbeitsbedingungen beschäfttgt
sind . In den meisten Fällen wurden diese Tarife auf Wunsch der

Unternehmer abgeschlossen , sie laufen zu ziemlich gleicher Zeit ab , eS
wird daher als die loichtigste Aufgabe deS Verbandes bezeichnet ,
diesen auf diese Situation vorzuberetten , um gegenüber allen Even «
tualitäten gerüstet zu fem und nach Ablauf der Tarife erneut Wirt -

schaftliche Vorteile erzielen zu können . ES folgen lange Auseinander¬

setzungen , an denen sich fast alle Delegierten beteiligen und sich als

Anhänger von Tarifabschlüssen bekennen , wenn sich solche unter

günstigen Bedingungen abschließen lassew
Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution gelangt gegen eine

Stimme zur Annahme . .
Den nächsten Gegenstand bildet die Haus - und Ueber -

zeitarbeit . Auch hier steht Halberstadt im Vordergrunde de »

Treffens , da dort die meisten Hausarbeiter vorhanden sind und von
den in den Fabriken beschäftigten Arbeitern Material m die Be -

hausung zum Verarbeiten mitgenommen wird . Aehnliche Verhält «

nisse bestehen in geringerem Umfange auch anderorts , in der

Hauptsache jedoch gilt die Ueberzeitarbeit als beseiliat . Nach den

nun aefaßlen Beschlüssen , sollen die Berufsgenossen über die

Nachteile der Hausarbeit aufgeklärt tverden » Mitglieder aber , die

sich weigern , angebotene Fabrikarveit unter Vorzug der Hausarbeit
anzunehmen , sollen aus der Organisation ausgeschlossen werden .
Gelegentlich des Abschlusses von Tarifverträgen soll auch über die
Beseitigung der Haus - und Ueberzeitarbeit mit den Unternehmern
unterhandelt werden .

Dritter SitzungStag .
Zur Verhandlung steht die Verschmelzung deS Verbandes mit

der beruflich verwandten Organisatton der Lederarbeiter . Im
August 1906 fand eine Konferenz der Zenttalvorstände der Leder -
industrie statt . Diese Konferenz lehnte die Gründung eineS all -
gemeinen Jndustrieverbandes ab , überließ eS jedoch den beruflich sich
näherstehenden Verbänden der eventuellen Verschmelzung näher zu
treten . An diesen Konferenzbeschluß knüpfen nun die Verhandlungen
an , denen der Vorsitzende des Lederarbeiterverbandes , Genosse
Mahler . beiwohnt . Nach längerer Debatte , in der die besonderen
Verhältnisse der Handschuhindustrie und deS Verbandes nach allen
Seiten durchsprachen werden , gelangt folgende Resolutton zur ein -
stimmigen Annahme :

Die zwölfte Generalversammlung beaustragt die Verbands -
instanzen , sich s o f o r t mit dem Vorstand des Lederarbeiterverbandes
in Verbindung zu setzen , um über die eventuellen UebertrittS «
bedinaungen zu beraten .

Diese Bedingungen sind den Mitgliedern der Organisationen
zur Kenntnis zu bringen , bezw. zur Annahme durch Urabstimmung
zu empfehlen .

Die NachmittagSsitzung fällt aus .

Verbaudstag der Handels- , Transport - and Verkehrs-
arbeiter .

Ä , , Verlin . 20 . Mai 1907 .
Der Zentralverband der Handels - , Transport - und Verkehrs -

arbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands hat sein « fünfte General -
Versammlung nach Berlin berufen . Derselben liegt der Rechen .
schaftsbericht des Vorstandes in Gestalt einer 266 Seiten starken
Broschüre vor . Der Bericht erstreckt sich auf zwei Jahre . 1. Januar
1906 bis 31 . Dezember 1906 . Von allgemeinem Interesse sind
folgende Ausführungen des Vorstandes : Die erfreuliche Mit «
gliederzunahme , über welche wir am Schluß der borigen Geschäfts -
Periode berichten konnten , wurde in den letzten beiden Jahren weit
überholt , so daß wir am Schlüsse oes Jahres 1906 in 267 Ver -
waltungsstellen 81 734 Mitglieder hatten , gegen 40 405 Mitglieder
in 198 Verwaltungsstellen am Schluß des JahreS 1904 . Demnach
betrug die Mitgliederzunahme in der letzten Geschäftsperiodc
41 379 gleich 102,4 Proz . Allerdings ist die Zahl derjenigen ,
welche der Organisation nach kurzer Zeit wieder dei Rücken kehrten .
recht erheblich . Die Ursache hierfür dürfte zum Teil in dem
mangelnden inneren Ausbau der Organisation , über den wir in
vielen Orten noch zu klagen haben , zu suchen sein . Hoffentlich
wird hierin mit der Zeit eine Aenderung zum Besseren eintreten .
— Was der letzten Berichtsperiode vor allem anderen eine be -
sondere Bedeutung verleiht , ist die erfreuliche EntWickelung des
Gedankens der Einheitsorganisation . Das von allen tätigen
Kollegen erstrebte Ziel ist durch den Anschluß des . Vereins Berliner
Droschkenführer " und des „ Vereins Berliner Hausdiener " zunächst
für Berlin erreicht . Auch für Hamburg ist durch den am 1. Januar
1907 erfolgten Anschluß deS „ Vereins der Mutscher vom öffentlichen
Fuhrwesen " der erste Schritt auf dem Wege zum Ziel getan worden ,
dem hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit der Anschluß des „ Vereins
der Hausknechte und Kontordiener " folgen wird . Außerdem ist
durch den Anschluß des „ Vereins der Dresdener Droschkenführer "
sowie einer Reihe kleinerer Vereine in anderen Orten der Ein -
heitsorganisation auch in diesen freie Bahn geschossen worden . —
In den bereis auf zentralistischer Grundlage aufgebauten Ber«fif -
bruderverbänden der Eisenbahner , Hafenarbeiter und Seeleute ge -
winnt die Einsicht immer mehr Boden , daß dem stark koalierten
Unternehmertum unseres GcsamtberufeS eine ebenso geschlossene
Macht der Arbeiter in der Einheitsberufsorganisation entgegen -
gestellt werden muß .

Von erfreulichen Erfolgen ist unsere auf Verbesserung der
Lohn , und Arbeitsverhältnisse der Berufskollegen gerichtete Tättg »
keit in den beiden letzten Jahren begleitet gewesen . Haben wir
auch manche Schlappe erlitten , so ist doch die Zahl der erfolgreichen
Bewegungen so groß und die erkämpfte Lohnerhöhung und Arbeits -
zeitverkürzung so erheblich , daß die wenigen Niederlagen kaum ins
Gewicht fallen . Einen wesentlichen Fortschritt erblicken wir be -
sonders in der großen Zahl von Tarifverträgen , deren Abschluß
uns in den letzten beiden Jahren gelang . — Der finanzielle Stand
der Organisation ist , wenn auch kein außerordentlich günstiger , so
doch in Rücksicht auf die erheblichen Ausgaben für Lohnbewegungen
usw . ein annehmbarer zu nennen , so daß wir den uns drohenden
kommenden Stürmen wohl mit Ruhe und Gelassenheit entgegen -
sehen könnest .

Aus den vielen Einzelangaben und den zahlreichen statistischen
Tabellen , welch « der Bericht enthält , mag noch folgendes erwähnt
werden : Bon der Gesamtmitgliederzahl de « Verbandes entfallen
auf die BerufSgruppcn der Hausdiener und Packer 24 801 , Kutscher
und Fuhrleute 21960 , HülfSarbeiter verschiedener Art 9860 ,
Speditionsarbeiter 8299 , Droschkenführer 4268 . Bi - rfahrer 3353 ,
Kohlenarbeiter 2996 . Arbeiterinnen 2546 , Straßenbahner 2123 ,
Fensterputzer 856 , Verschiedene 743 .

Lohnbewegungen und Streiks hat der Verband in der ver -
flossenen GeschäftSperiode mehr als je geführt . Der größte Teil

derselben waren Angrisfsbewegungen. Bei den Lohnbewegungen
wurde der Grundsatz befolgt , überall , wo die Möglichkeit gegeben
ist , eine tarifliche Bindung der Arbeitsverhältnisse mit nicht allzu
langer Vertragsdauer herbeizuführen . Während der Geschäfts -
Periode wurden insgesamt 849 Lohnbewegungen und Streiks mit
67 270 Beteiligten geführt . Ohne Streit verliefen 672 Bewegun -
gen mit 40 762 Beteiligten . 643 dieser Bewegungen mit 39 737 Be -

teiligten dienten dem Angriff , 29 mit 1016 Beteiligten der Ab -

wehr . 667 Bewegungen hatten �Erfolg. 16 verliefen erfolglos . Von
den Streiks waren 212 mit 12 373 Beteiligten Angriffsstreits ,
66 mit 1403 Beteiligten Abwehrstreiks . Außerdem fanden 9 AuS -

sperrungen mit 2737 Beteiligten statt . Von den Streiks und AuS -

sperrungcn hatten 187 vollen , 28 teilweisen , 62 keinen Erfolg . —

Die Lohnbewegungen und Streiks brachten im Jahre 1906 für
11718 Berufsangehörige eine Arbeitszeitverkürzung von durch .
schnittlich 6,9 Stunden pro Woche . Im Jahre 1906 setzten 6143

Berufsangehörige eine Arbeitszeitverkürzung von durchschnittlich
8 Stunden durch . Lohnerhöhungen wurden erzielt im Jahre 1906

für 22 894 Berufsangehörige im Betrage von durchschnittlich 2,19
Mark pro Woche und tm Jahre 1906 für 20 116 Berufsangehörige
durchschnittlich 2,87 M. wöchentlich . In diese Beträge ist die höhere

Bezahlung von Ueberstunden , SonntagSarbeit usw . nicht mit ein -

gerechnet . Die Gewährung von Urlaub bezw . die Verlängerung
bereits gewährten Urlaubs wurde in 93 Fällen für 6613 Berufs -
angehörige erzielt .

Der Kassenbericht für die beiden Jahre der GeschäftSperiode

zeigt in der Hauptkasse einschließlich der Streikkasse eine Einnahme
von 1 673 428,83 M. . eine Ausgabe von 1 446 810,42 M. Der Ueber .

schuß beträgt 223 618,41 M. . der Bestand am 1. Januar 1905

33 400 . 79 M. . also hatte die Kasse am Schluß der GeschäftSperiode
einen Bestand von 260 013,79 M. — Die Abrechnung der Ver -

waltungsstellen zeigt eine Einnahme von 2 096 832,35 M. , eine

Ausgabe von 1 846 679,34 M. , und einen Bestand von 249 263,01 M.
— Für Unterstützungszwecke wurden aus der Haupt - und den

Lokalkassen zusammen folgende Posten ausgegeben : An Kranke

165 896 M. . an Arbeitslose 67 401 M. . in Notfällen 23 480 M. .
bei Sterbefällen 35 652 M. , Rechtsschutz 27 997 M. . bei Streiks und

Maßregelungen 395 869 M. — Das VerbandSvermögen betrug am

Schluß der Geschäftsperiode 609 271,30 M. . dazu kommen noch
67 912 M. für Jnventarbestände und Bibliotheken . DaS ergibt
einen Bestand von 7,18 M. pro� Mitglied -

Heut , am zweiten Pfingsttage , begann die Generalversammlung
ihre Verhandlungen im festlich geschmückten Saale des Gewerk -
schaftshauses . Der Verbandsvorsitzende « chumann - Berlin eröffnete
die Generalversammlung mit einer Rede . Er verwies darauf , daß
seit der Gründung des Zentralverbandes ein Jahrzehnt verflossen
ist . Unter schwierigeren Verhältnissen wie die Arbeiter anderer
Berufe hatten die Handels - und Transportarbeiter beim Aufbau
ihrer Organisation zu kämpfen , denn es handelt sich hier um Ar -
beiter eines erst in der Neuzeit entstandenen und emporgewachsenen
Berufes , die nicht auf eine historische Handwcrksorganisation zurück -
blicken . Trotz aller Schwierigkeiten ist der Zentralverband aus
kleinen Anfängen zu erfreulicher Größe und Kraft aufgewachsen ,
er hat die Klasseninteressen der Bcrufsangehörigen vertreten und
erfreuliche Erfolge auf diesem Wege erzielt . Es wird die Auf »
gäbe des Verbandes sein , auch in Zukunft auf diesem Wege weiter
zu schreiten .

W e r n er - Berlin begrüßte die Delegierten im Auftrage der
Berliner Mitgliedschaft . — Dann nahm Ritter - Berlin das
Wort , um die Generalversammlung im Namen des Ausschusses
der Berliner Gewerkschaftskommission , der Vertretung von 250000

organisierten Berliner Arbeitern , zu begrüßen .
M e n g e s - Wien und H r u s ch k a - Wien brachten die Grüß «

der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter Oesterreichs dar .
Sie bedauerten , der Generalversammlung nicht bis zum Schluß
beiwohnen zu können . Die Parteipflicht rufe sie in die Heimat
zurück , wo sie bei den Stichwahlen zum Reichsrat tätig sein
müssen .

Beck - Berkin begrüßte die Delegierten namens des Verbände »
der Lagerhalter .

Hierauf konstituierte sich die Generalversammlung . Ver »

schieden « Kommissionen , für die Prüfung der Mandate , Vorbera »

tung der Statuten und zu anderen Zwecken wurden eingesetzt . Am

Schluß der Vormittagssitzung widmete Schumann dem An -
denken des Genossen Auer sowie der verstorbenen VerbandSmit »

glieder warm empfundene Worte des Nachrufes .
Nach Eröffnung der Nachmittagssitzung hielten Lange - Ham »

bürg als Vertreter des Zentralverbandes der Handlungsgehülfen
und A l t a r i - Budapest als Vertreter der ungarischen Handels -
und Transportarbeiter Begrüßungsreden .

Hierauf erstattete Zimmer - Breslau den Bericht der Man -

datprüfungskommission . Er machte Ausstellungen hinsichtlich der

Wahlen einzelner Delegierten . Das rief eine mehrstündige Debatte
über die vom Referenten erwähnt « » Einzelfälle hervor . Schließlich
wurden die Anträge angenommen , welche die Mandatprüfungs -
kominission hinsichtlich der Ungültigkeitserklärung einiger Mandate

und Ablehnung der Proteste gegen einige andere gestellt hatte . —

Nach der Präsenzliste sind 108 Delegierte anwesend , außerdem

Vertretungen des Ausschusses , des Zentralvorstandes , der Redak -

tion deS VerbandSorganS . der Preßkommission sowie die Gauvor -

Nachdem durch Anerkennung der nichtangcsochtenen Mandat «

die Generalversammlung konstituiert war , wurde geschlossen .

Berlin . 21 . Mai 1907 .

Di « heutige Sitzung begann mit der Erstattung deS

Geschäfts - und Kassenberichts des Vorstandes

durch den Verbandsvorsitzenden Schumann - Berlin . Er verwies

auf d « n gedruckt vorliegenden Bericht . In demselben sei alle ? ent -

halten , was der Vorstand über die verflossene Geschäftsperiode zu

sagen habe . Er könne sich deshalb auf einige Ergänzungen be -

schränken , die sich mehr auf Vorkommnisse persönlicher Natur er -

strecken , während der gedruckte Bericht nur das rein sachliche
Material enthalte . Das Hauptaugenmerk habe der Vorstand aus
die Agitation zur Ausbreitung des Verbandes gelegt . In dieser

Hinsicht feien recht erfreuliche Erfolge erzielt worden . Die Haupt -
arbeit sei selbstverständlich von den Gauvorständen und OrtSver -

waltungen geleistet worden . Ein Mangel fei eS, daß die OrtS -

Verwaltungen nicht genug Gewicht gelegt haben auf die geistige
Weiterbildung der Mitglieder . Es sei ja erklärlich , daß diese
Seite der Organisationstätigkeit hinter den eigentlichen AgitationL -
arbeiten trete , aber sie dürfe nicht vernachlässigt werden . Di «

Ortsvcrwaltungen müßten es als eine ihrer vornehmste » Auf -

gaben betrachten , das geistige Niveau der Kollegen zu heben . — In

Posen habe der Vorstand mit gutem Erfolge einen Gauleiter an -

gestellt . Geringere Erfolge habe der auf Veranlassung der General -

kommisfion vom Verbände angestellte Gauleiter für Oberschlcsien

zu verzeichnen , jedoch sei dort ein Feld für weitere ersprießlich «

Tätigkeit . Im Norden und Osten deS Reiches habe d « r Verband

keine besonders große Ausbreitung erfahren können , weil dort der

Verband der Fabrik - , Land - und HülfSarbeiter schon seit längerer

Zeit festen Fuß gefaßt habe und Arbeiter aller Kategorien auf -

nehme . Daraus solle jedoch dem Fabrikarbeiterverband kein Vor »

wurf gemacht werden . Jedenfalls würden ja über kurz oder lang
beide Verbände einträchtig zusammenarbeiten . — Der Redner

besprach auch die Verhältniss « in anderen Gauen , welche die An -

stellung besoldeter Gauleiter erforderlich machten . Der Vorstand

sei der Ansicht , daß . wo die Möglichkeit gegeben ist . mit weiteren

Anstellungen von Gauleitern fortgefahren werde . In allen Gauen

sei die Mitgliederzahl gestiegen , teils recht erheblich . Nur der

13. Gau kWestfalen ) habe einen Rückgang d«r Mitgliederzahl er -

fahren . Der Vorstand werde untersuchen , ob der Rückgang in

Westfalen auf Mängel in der Organisation daselbst zurückzuführen
txj . — Außer in den Gauleitungen habe der Vorstand auch tn

größeren Städten OrtSbeamte angestellt . Im ganzen seien in

der letzten GeschäftSperiode 31 neue Beamte angestellt worden .

Mancher werde fragen , ob der Vorstand tn dieser Hinsicht nicht deS

Guten zu viel tue . Diese Frage müsse verneint werden . Di « Ar -

beitSzeit der Berufsgenossen sei so überaus lang , daß die Cr -

ganisatiol ' . Iarbeiten nicht nbenbei erledigt werden können . ES habe

deshalb oft an geeigneten Kräften gefehlt und so habe sich die An -

stellung von Beamten nötig gemacht und auch als nützlich erwiesen .

Der Verband habe jetzt im ganzen 84 Beamte . — Hinsichtlich der

Abhaltung von Baukonferenzen stehe der Vorstand auf dem Stand -

Punkt , daß solche , soweit notwendig , abgehalten werden . Wenn zu

oft Konferenzen stattfänden , so werde , wie die Erfahrung zeige , über

vielem Reden leicht das notwendige praktische Arbeiten vergessen .
_ Der Vorstand habe sich die EntWickelung deS Verbandes zur

Einheitsorganisation aller Berufsangehörigen besonders an -

gelegen sein lassen . In Berlin sei dieselbe durchgeführt . In Ham -

bürg sei der Anschluß der lokalen Organisationen vorläufig ge -

scheitert , nicht an sachlichen Differenzen , sondern nur auS purer

Gehässigkeit einzelner Personen gegen den Zentralverband . — Die

Beziehungen zu den Bruderorganisationen de » Auslandes seren

durchaus gute . Sie würden hoffentlich zu dem Ziele führen , daß

eine geschlossene internationale Phalanx der Handels - , Transport -

und Vcrkchrsarbeiter geschaffen werde , welche sich der internatto -

nalen Vereinigung der Unternehmer gegenüberstellen kann . — Em

unangenehmes Kapitel , welches in dein gedruckten Bericht nicht

behandelt ist , sei daS der Grenzstreitigkeitcn . Mit den - Maurern ,

Metallarbeitern , Holzarbeitern seien Differenzen , welche be .

standen , leicht und zu beiderseitiger Zufriedenheit erledigt worden .

Die vorige Generalversammlung des Verbände » habe beschlossen ,

daß die ihm angehörenden Leitergerüstbaucr zum Bauarbeiter -

verband überzutreten haben . Dieser Beschluß habe nicht ausgeführt

werden können , weil die Leitergerüstbauer beschlossen haben , beim

Handels - und TranSportarbcitcrverband zu bleiben . Da der Ver -

band keine Exekutivgewalt über seine Mitglieder habe , so könne er

hieran nichts ändern . Auch zu dem Verband der Fabrik - , Land -

und Hülssarbeiter bestehe jetzt ein leidliche » Verhältnis , se . t der .

selbe seine frühere Stellung zu den Grenzfragen geändert habe .

Die Differenzen , welche mit dem Verband der Gememdearbettcr

bestanden , seien erledigt , nachdem derselbe auf d: e Angestellten

der städtischen Straßenbahnen verzichtet habe . Ein äußerst

schwieriges Verhältnis bestehe dagegen gegenüber dem Brauer »

verbaad . SMkit tis ggitatsxWs Tätigkeit dieses



bandes m Frag « komme , löttne er nicht als moderne

Arbeiterorganisation bezeichne t werden . Der Brauerverband
sei nicht nur zünftlerisch , er betreibe auch in der Agitation die
richtige Raubrittertaktik . Er suche nicht etwa die blauen Brauer
heranzuziehen , sondern er bemühe sich , herauszufinden , wo andere

Organisationen vorgearbeitet haben , und da hole er die Leute aus
den betreffenden Organisationen heraus , um sie dem Brauer -
verbände zuzuführen . Der Brauerverband beanspruche für sich alle
Arbeiter , die in Brauereien beschäftigt sind , auch solche , die mit
der Herstellung der Brauereiprodukte nichts zu tun haben , wie
Bierfahrer , Böttcher , Maschinisten usw . Aber der Brauerverband
gehe noch weiter . Er beanspruche auch die Arbeiter in Biernieder -
lagen , Mälzereien , Pretzhefefabriken , in Bierkellern der Konsum -
vereine , in Brennereien , Molkereien , ja sogar Speditionslutscher
nehme der Brauerverbcmd für sich in Anspruch . Wenn das so
weiter gehe , dann werde sich der Brauerverband zu einer zweiten
Transportarbeiterorganisatwn herausbilden und so eine Unterlage
gewinnen , auf der Einigungsverhandlungen mit dem Verbände der

Handels - , Transport - und Vcrkehrsarbeiter betrieben werden
tonnen . Der Brauerverband haben in manchen Orten und Be -
trieben Lohnforderungen für Bierfahrer gestellt , die gar nicht bei
ihm organisiert waren . Der Redner führte eine große Zahl von
Einzelfällen an , in denen der Brauerverband in unzulässiger Weise
in das Gebiet des Handels - und Transportarbeiterverbanves über -

gegriffen habe . Wenn sich diese Verhältnisse nicht ändern , werde
es nötig sein , das gesamte Material in einer Broschüre der ganzen
Arbeiterschaft zu unterbreiten . Bedauerlicherweise werde dem
Treiben des Brauerverbandes durch einzelne Gewerkschaftskartelle
Vorschub geleistet . So habe das Leipziger Kartell anläßlich einer

Differenz zwischen beiden Verbänden einen Beschluß gefaßt , wo -
nach im Leipziger Agitationsbezirk der Grundsaß gelten solle , daß
die Transportarbeiter in den Bierniederlagen , die Brauer aber in
den Brauereien die Agitation für Gewinnung der Bier - und Bei -
fahrer zu betreiben haben . — Auf Grund dieses Beschlusses werde
der Braucrverband nun alle in Brauereien beschäftigten Bier - und

Beifahrer aus dem Handels - und Transportarbeiterverband heraus -
ziehen . Der Vorstand dieses Verbandes habe der . Leipziger Volks -
zeitung " eine Erklärung gesandt , worin er sagt , er könne den Be -
fchluß des Kartells nicht anerkennen inid bestreite dem Kartell das
Recht , solche Beschlüsse überhaupt zu fassen , weil dieselben in un -
zulässiger Weise m die Rechte der einzelnen Organisationen ein -
greifen und weil nach den Beschlüssen der Vorständckonserenz be -
triebsfremdc Arbeiter derjenigen Organisation zugehören , die für
ihren Beruf besteht . — Es müsse entschieden dagegen protestiert
werden , daß der Brauerverband auf das Gebiet des Handels - und

Transportarbeiterverbandes hinübergreife . Möge er auf seinem
eigenen Gebiet arbeiten , der Handels - und Transportarbeiter »
verband werde ihn dabei nach Möglichkeit unterstützen .

Der Redner wandte sich nun zur Besprechung der Lohn -
bcwegungcn . Es habe den Anschein , als ob die Zahl der Lohn -
bewegungcn in diesem Jahre größer sein werde als die des ver -

gangencn Jahres . Mit Entschiedenheit forderte der Redner , daß
bei Einleitung von Lohnbewegungen die statutenmäßigen Vor -

schriften befolgt , die Genehmigung des Vorstandes unter allen Um -

ständen eingeholt und bei ausgekrochenen Bewegungen regelmäßig
Bericht an den Vorstand erstattet werde . Es dürfe auch keine

Lohnbewegung geführt werden , wenn es sich in der Mehrheit um
unorganisierte Arbeiter handelt . Die Mittel und Einrichtungen
des Verbandes seien nicht dazu da , um für Unorganisierte die
Kastanien aus dem Feuer zu holen .

Die weiteren Ausführungen dcS Redners betrafen den Ver¬
kehr von Gau - und OrtSbcamten mit dem Zcntralvorstand .
Einen breiten Raum nahm die Darlegung einer Differenz persön -
licher Natur ei », welche die Zahlstelle Aschaffenburg mit dem Vor -
sitzenden des GaueS 15 ( Hessen , Baden usw . ) hatte , was den

Zentralvorstand vcranlahte , das Verhalten des GauvorsteherS
gegenüber den Aschaffenburger Kollegen zu mißbilligen . — Zum
Schluß seines Berichtes , der die ganze VormittagSsitzung ausfüllte ,
bemerkte der Redner , der Vorstand sei überzeugt , seine Schuldig -
kcit getan zu haben ; Sache der Delegierten sei es nun . ihr Urteil
über die Tätigkeit des Vorstandes abzugeben . ( Beifall . )

Vorsitzender S ch u l tz k i teilte mit , daß in Hamburg - Altona
sämtliche Seeleute in den Ausstand getreten sind . Wir wünschen
ihnen den besten Erfolg . ( Lebhafter Bcifall . ) �

In der Nachmittagssitzung gab der VerbandSkasstcrer
K a ß l e r in längeren Ausführungen Ergänzungen und Er -
läuterungen zu dem gedruckten Kassenbericht . •— Streitner -
Bcrlin erstattete den Bericht der Revisoren und beantragte die
Entlastung de ? Kassierers .

L ü d e ck e - Magdeburg gab den Bericht des Verbands -
auSschusscs . Derselbe erstreckt sich nur auf Beschwerden gegen
geschäftliche Maßnahmen dcS Vorstandes , die kein allgemeine ?
Interesse haben . Bemerkenswert ist eine Lüge der „ Magdeburger
Zeitung " , welche der Redner annagelte . Eine Berliner Versamm -
lung hatte eine Erhöhung dcS Gehaltes ihrer Beamten beschlossen .
Der Vorstand überwies diese Angelegenheit dem Ausschuß . Dieser
entschied , er sei nach dem Statut nicht befugt , in dieser Sache
einen Beschluß zu fassen , denn das stehe nur der Generalversamm -
lung des Verbandes zu . Die „ Magdeburger Zeitung " hatte un -
wahrcrweise geschrieben , der Ausschuß habe die Gehaltserhöhung
abgelehnt mit der Begründung , die Teuerung sei nicht so groß
und die Gehälter seien ausreichend . Die „ Magdeburger Zeitung "
hatte diese Unwahrheit ausgespielt gegen die mit der Teuerung
begründeten Bestrebungen der Arbeiter , ihre Löhne zu erhöhen .

H r u s ch k a - Wien verabschiedete sich gleichzeitig im Namen
seines Kollegen M e n g e s - Wien und wünschte den Arbeiten der
Generalversammlung besten Erfolg .

K n o l l - Berlin als Vertreter der Gcncralkommission sagte
zu den von Schumann in der VormittagSsitzung berührten Grenz -
ftrcitigkeiten : Die Vorständekonfercnz habe die Frage der Grenz -
streitigkeitcn nur im allgemeinen in ihrer Resolution geregelt .
Die Frage , wohin die Bierfahrer gehören , sei nicht entschieden
worden .

Schumann führte demgegenüber auS , diese Frage sei doch
entschieden , wenn auch daS Wort . Bierfahrer " nicht ausgesprochen
wurde . Der Redner verlas als Beweis für seine Ansicht die be -

treffende Stelle aus dem Protokoll der Vorständekonsercnz . Be -

sondere stützt er sich auf eine Erklärung UmbrcitS , oahingchcnd ,

daß Handels - und Transportarbeiter , welche in Produktions .
betrieben beschäftigt sind , dem Verbände der Handels - und

Transportarbeiter zuzuführen sind . Diese Erklärung habe llmbreit

als Vertreter der Generalkommission abgegeben , sie habe keinen

Widerspruch gefunden ; ein Antrag der Handels - und Transport -
arbettcr sei infolgedessen zurückgezogen worden . Hiernach sei
klar , daß die Bierfahrer dem Verbände der Handels - und Trans -

Portarbeiter zukommen .
Schultzki sprach in demselben Sinne .
Lamit war die Sitzung beendet .

10. Gtvtraloersammlnng des Verbandes der Fagerlilllter
und Fagerhaltemnen Deutschlands .

Am 20. . 21 . und 22 . Mai wird im VolkshauS zu Leipzig die
10. Generalversammlung dcS Verbandes der Lagerhalter und Lager -
halterinnen Deutschlands abgehalten . Der Verband , der im Jahre 1896

gegründet wurde und aus der scho » damals bestehenden losen Ver -

einigung der sächsischen Lagerhalter hervorging , zählt gegenwärtig
1750 Mitglieder , darunter ? S weibliche . Dem gedruckten Borstands -
bertcht entnehmen wir . daß das festangrlegte Vermögen des Ver -
bandes am Schluß des JahreS 1906 27 645,85 M. betrug . Gesuche um

Gewährung von Rechtsschutz gingen im letzten Jahre 48 ein , wovon
nur 6 Fälle zum Auötrag kamen . 8 Streitfälle wurden zur Erledigung
den Vertrauensleuten überwiesen , 5 weitere wurden durch Anrufung
de » zwischen dem Lagerhalterverband und dem Zentralvcrboud
deutscher Konsumvereine bestehende » Schiedsgericht » zum Ab »

schkuß gebracht . Vor den KaufmannSgerichten wurden drei Fälle
erledigt . Die übrigen Gesuche wurden teils abgelehnt , teils
wurden die Differenzpunkte durch schriftliche und mündliche Jnter -
vention des Hauptvorstanbes beseitigt . Die Kosten des ge -
währten Rechtsschutzes belaufen sich im Jahre 1906 auf 785,03 M.

gegenüber 1422,18 M. . im Vorjahre . An Beihülse zu den

UmzugSkosten zahlte der Verband im Jahre 1906 880 M. Dieser
AuSgabeposten hat sich gegenüber dem Vorjahre , wo er nur 575 M.

betrug , erhöht und dürfte als Beweis anzuseh n sein , daß die Stellung
des Lagerhalters durchaus nicht so sicher ist , als wie sie allgemein
betrachtet wird .

Zur Unterstützung streikender oder ausgesperrter Arbeiter in
anderen Berufen wurden in den beiden letzten Jahren 1173 M.
von der Hauptkasse der Generalkommission überwiesen . Zu dieser
Summe kommen noch die Beträge , die zu diesem Zweck von den
Lokalkassen der Bezirke gezahlt wurden und die sich im letzten Jahre
auf zirka 500 M. bcliefen . .

Den Hauptgegenstand der Verhandlungen der Generalversamm -
lung werden die Tarif - und Dienstvertragsverhandlungen mit dem

Zentralverband deutscher Konsumvereine bilden . Zwischen dem
Vorstand dieses Zentralverbandes und dem des Lagerhalterverbandes
schweben bereits seit zwei Jahren Verhandlungen , um einen ein -
heitlichen Dienstvertrag in allen zum Zentralverband gehörenden
Konsumvereinen einzuführen und geregelte Arbeits - und Lohn -
bedingungen zu schaffen . Während über die Form eine « Dienstvertrags
zwischen beiden Vorständen eine Einigung erzielt wurde , die allerdings
noch der Zustimmung der Generalversammlung bedarf , ist nur über
einen Teil des Tarifvertrages eine Einigung erzielt worden . Auch
dieser bedarf der Zustimmung der Generalversammlung . Außerdem
wird fie dazu Stellung nehmen müssen , ob der Vorstand des Ver -
bandes an den von ihm aufgestellten Bedingungen des übrigen Teils
des Tarifvertrags festhalten soll .

Ferner liegen noch eine große Zahl Anträge bor , in denen
die Einführung einer Erwerbslosenunterstützung , die Ein -
führnng einer Sterbeunterstützung und die entsprechende Er -
höhung der Beiträge verlangt wird . Der Bezirk Hamburg be -

antragt die Verschmelzung deS Lagerhalterverbandes mit dem

Handlungsgehülfenvcrband , dem der crstere als Sektion angegliedert
werden soll . Dagegen beantragt der Bezirk Sonneberg , das Statut
des Verbandes dahin zu erweitern , daß auch die in Konsumvereinen
beschäftigten Verkäuferinnen mit in den Verband aufgenoinmen
werden können . Von den übrigen Anträgen sei noch erwähnt , daß
mehrere das wöchentliche Erscheinen der Verbandszeitung , der
Monatsblätter , die jetzt monatlich zweimal erscheinen , verlangen .

Zlvtittl ordentlicher Dnndestng der technisch-
industriellen Semten .

Berlin , 20 . Mai .

Am ersten und zweiten Pfingstfeiertag fand der zweite ordent -
liche Bundestag der technifch- industriellen Beamten statt . ES
waren etwa 89 Delegierte auS allen Teilen Deutschlands er -
schienen . Dem

Geschäftsbericht

war zu entnehmen , daß der Bund 9900 Mitglieder zählt , die
sich auf alle Teile Deutschlands , einschließlich Elsah - Lothringens ,
verteilen . Die Zahl der Ortsgruppen ist von 68 Ende 1906 auf
84 , da ? Bundesvermögen von 64 703 M. auf 90 000 M. Ende 1906
angewachsen . Der Bund ist dem Verein für Sozialpolitik , der
Gesellschaft für soziale Reform , dem Internationalen Institut
für Sozialbibliographie und dem Bund deutscher Bodenreformer
beigetreten . Bereits in der ersten Generalversammlung wurde
die Einführung einer

StellungSlosen - Unterstützung

beschlossen . Ende 1906 waren 60 460 M. für die Auszahlung von
Unterstützungen verfügbar . Neben der RechtSschutzgewährung hatte
sich der RechtSrat , Patentrat und der Stellennachweis einer wachsen -
den Inanspruchnahme zu erfreuen . Die vom Bunde errichtete
Auskunftei bildete eine organische Ergänzung deS Stellen¬
nachweise » und der Abteilung für Rechtssachen . Den zweiten
Gegenstand bildete

Der Ausbau unterer Forderungen .
Der Berichterstatter , Redakteur Schlich - Berlin , legte seinen

Ausführungen folgende Leitsätze zur Grunde :
„ Der Bund verfolgt den Zweck , vom Boden der heutigen Gesell -

schaftsordnung auS eine Hebung der rechtlichen , sozialen und Wirt -
schaftlichcn Lage der technischen Privatangestellten durchzusetzen .
Er fordert daher , daß den technischen Privatangcstcllten im öffent -
lichen Leben die Stellung eingeräumt wird , die ihnen nach ihren
Leistungen für die heimische Volkswirtschaft gebührt . Der Bund
erkennt die moderne Entwicklung zum Großbetriebe an . Um aber
die Schäden zu beseitigen , die damit für die technischen Ange -
stellten verbunden sind , erachtet er die Erfüllung folgender Forde -
rungen für notwendig : 1. die Verhinderung am gesetzmäßigen
Gebrauch ' der Koalitionsfreiheit ist unter Strafe zu stellen ,
um die technischen Angestellten vor wirtschaftlichen Schädigungen
wegen der Wahrnehmung der Standesintereffcn zu schützen ; 2. das
partikulare Verein » - und Versammlungsrecht ist durch ein frei «
heitliches ReichS - VerfammlungS - und VcreinS -
r e ch t zu ersetzen , um den Organisationen der Arbeitnehmer als
den legitimen Trägern von Standesinteressen eine von Polizei -
lichen Beschränkungen freie Betätigung zu sichern . Im speziellen
ist zu fordern : 1. gesetzliche Einführung eines Hoch st «
arbeitstageS von acht Stunden und das Verbot der
S o n n t a g s a r b e i t ; 2. rechtliche Gleichstellung der in land -
wirtschaftlichen Nebenbetrieben , in den Verkehrsgewerben und im
Bergbau tätigen technischen Privatangestcllten mit den in gcwcrb -
lichen Betrieben beschäftigten ; für die technischen Grubenbeamten
speziell : Ersatz der partikularen Bergrechte durch ein Reichs -
Berggesetz ; 8. rechtliche Gleichstellung der technischen mit den
kaufmännischen Angestellten hinsichtlich der Gehaltszahlung am
Monatsschlutz und der Abzüge vom Gehalt ; 4. Weiterzahlung deS
Gehalts bei militärischen Hebungen bis zur Dauer von 8 Wochen ;
5. Abschaffung der Dienstkautionen , zum mindesten Erklärung zu
bevorrechtigten Forderungen im Konkurse des Unternehmers ;
6. Verbesserung deS Zeugnisrechts ; 7. Abschaffung der

Konkurrenzklausel und Ahndung der Abnahme bei Ehren¬
wortes im Dienstvertrage , sowie der sogenannten heimlichen
Konkurren klau sein mit Freiheitsstrafen ; 8. Schaffung
einer staatlichen PensionS - und Hinterbliebenen »
Versicherung für die Privatbeamten durch den
Ausbau deS JnvalidenversicherungsrechtS , im Zusammenhange
damit Erhöhung der GehaltSgrenze in der Kranken - und Invaliden -
Versicherung ; 0. gesetzliche Sicherstellung des Eigentums -
rechts der Angestellten an ihren Erfindungen
und Gewährleistung eine » angemessenen Anteils an dem Nutzen
aus der praktischen Verwertung der Patente ; 10. Ausdehnung
der Zuständigkeit der Gewerbegerichte auf alle
technischen Angestellten , zum mindestens auf diejenigen
mit einem Jahreseinkommen bis zu 5000 M. und Vereinigung
der erweiterten Gewerbegericht « mit den KaufmannSgerichten zu
Arbeitsgerichten ; 11. angemessene Vertretung der technischen
Privatbcamtcn in Arbeitskammern durch Errichtung besonderer
Angcstelltcn - Abteilungen ; 12. Errichtung obligatorischer Beamten -
ausschüsse in gewerblichen und bergbaulichen Betrieben mit minde -
stenS 20 Angestellten . "

Nach sehr langer Erörterung gelangten die Leitsätze zur
Annahme .

Es wurde noch beschlossen , dafür zu wirken , daß auf den

technischen Hochschulen der volkswirtschaftliche Unterricht mehr als
bisher berücksichtigt werde . — Der Bundestag endete mit der

Beratung der Satzungen . Ein Antrag , Frauen von der Mitglied -
lchaft auszuschließen , wurde fast einstimmig abgelehnt ,

Hus der parte ! *
Stadtverordnetenwahlsleg .

Mühlhetm a. M. . 21 . Mai .

( Privotdepesche deS „ Vorwärts " . )
Bei den Stadtverordnetenwahleu erzielte die Sozialdemokratie

einen glänzenden Sieg . Ihre Kandidaten erzielten durch -
schnittlich 492 , die der Gegner 366 —377 Stimmen , so daß eine

Mehrheit von rund 119 Stimme » erzielt wurde . Acht Sozial -
demokraten sind gewählt .

Bon den Organisationen . Eine KreiSkonfcrenz für den
Reichstags Wahlkreis Ost - und West - Sternberg
tagte am ersten Pfingstfeiertage in R e p p e n. Beschickt war sie vo »
den Orten Zielenzig , Briese n , Krieschl , Sonnen -
bürg und R e p p e n mit 16 Delegierten ; außerdem waren an -
wesend der Kreisvorstand , die Agitatiouskommission der Pro -
binz Brandenburg durch den Genossen S ch u st e r - Berlin
und der Kandidat des Kreises , Genosse Freiwal . t -
Pankow . Den Bericht über die letzte � Reichstagswahl
gab «- ch m i d t - Sonnenburg , dessen Ausführungen sich mit den ja
überall bekannten Praktiken unserer Gegner beschäftigten. ES
wurde hervorgehoben , daß von den Antisemiten Einspruch gegen
die Gültigkeit der Wahl deS Herrn v. Kapphengst eingelegt
sein , doch sei bei der bekannten Zusammensetzung deS Reichs¬
tag » wenig Aussicht , daß die Wahl kassiert wird . Nachdem
Schmidt noch die mangelhafte Organisation im Kreise hervor -
gehoben halle , gab er den Nechenschaftsbericht . nach dem sich die
Einnahmen des Reichstagswahlfonds auf 1786,65 M. , die Ausgaben
auf 1715,05 M. beziffern . 60000 Flugblätter sind im Kreise während
der Wahl verbreitet worden , außerdem die beiden Wahlnummern der
„Fackel " . Nach einer ausgedehnten Diskussion , in der einzelne Dele -

gierte in bezug auf die Wahlagitation Beschwerden vorbrachten ,
wurde der Vorstand als Wahlkomitee entlastet . Genosse Freiwaldt
wurde im Anschluß an den Bericht wiederum als Reichstags »
k a n d i d a t nominiert .

Die Absicht , einen Parteisekretär für die Provinz anzustellen .
wurde mit Befriedigung entgegengenommen .

Ueber die Bedeutung des internationalen Kongresses in Stutt »
gart referierte Freiwaldt . Er wurde für die von der Provinz
zu stellenden Delegierten vorgeschlagen .

Ein Antrag des Kreisvor ' standcS , die Beiträge von 20 auf 25 Pf .
zu erhöhen , wurde nach längerer Debatte , in der sich die Mehrzahl
der Delegierten ablehnend verhielten , vertagt ; er soll in den einzelnen
Wahlvereinen deS Kreises besprochen und auf der nächsten General -
Versammlung zur Abstiinmung gestellt werden . Nach Erledigung
einiger Kreisangelegenheiten wurde die Generalversammlung mit
einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Polleeillcbeg » gerichtliches uftp .

Straskonto der Presse . Vor dem Schöffengericht zu Mül -
hausen i. T, stand am 17. Mai eine Beleidigungsklage des katholischen
Pfarrers Dussere von Hüningen gegen den Genossen Jean Martin
von der „ Mülhausener Volkszeitung " zur Verhandlung .

Im November vorigen JahreS erschien in der . Volkszeitung "
eine Korrespondenz auS Hüningen , in der mitgeteilt wurde , daß fünf
junge Burschen eine Frau in unsittlicher Absicht überfallen hätten ,
daß diese Burschen Mitglieder deS . katholischen JünglingSvereinS und
also Schützlinge des Pfarrers gewesen seien . Sie seien nicht sofort
nach dem Vorgänge ausgeschlossen worden und man werde wahr «
scheinlich die Angelegenheit vertuschen wollen . Nach Durchführung
der Verhandlung ergab sich , daß der Wahrheitsbeweis nicht völlig
erbracht werden konnte ; es gehörten von den in Frage kommender
Burschen nicht alle dem Jünglingsverein an , und diejenigen , die Mit -
glieder waren , seien alsbald nach Bekanntwerden des Borfalles auS
dem Verein ausgeschlossen worden .

Der Vertreter des Privatklägers Rechtsanwalt Rieber suchte in
seinem Plaidoyer darzutun , daß nur eine hohe Gefängnisstrafe eine
genügende Sühne sei . Das Gericht kam dem Wunsche in sehr weit »
gehender Weise entgegen , indem es unter Würdigung der Vor »
strafen auf ein « Gefängnisstrafe von zwei Monaten
erkannte .

In dir H limburgische „ Freiheit " zurückgekehrt ist Genosse Gustav
WaberSky vom „ Hamburger Echo " nach Verbüßung einer Ge -
fängnisstraße von zwei Monaten wegen angeblicher Majestäts -
belerdigung . _

Soziales .
Zum Kampf um die Ilnfallrente .

Am 20 . Januar 1905 erlitt der Former L. in Duisburg
beim Heben eine » zirka 2 Zentner schweren Formkastens plötzlich
einen stechenden Schmerz durch die Brust , so daß er seinen Form «
kästen zur Erde gleiten lassen mußte und nicht mehr weiter arbeiten
konnte . Da eS kurz vor Feierabend , rät ihm sein Meister , sich nui
die halbe Stunde ruhig zur Seite zu setzen , am andern Tage werd ,
das Arbeiten schon wieder gehen , ei geht aber nicht . Der Zustand
verschlimmert sich derart , daß L. ins Krankenhaus muß . Der Kassen «
arzt Dr . H. konstatiert — „ Magenkatarrh " , jedoch zeigt sich bei
der Untersuchung im Krankenhause — nachdem der nicht vorhandene
„ Magenkatarrh " vergeblich bekämpft war — daß L. an einem sehr
schweren Herzleiden (I) krankt . 26 Wochen wird L. im

Krankenhause behandelt , ohne daß sich in seinem Zustande etwas
ändert . Dann teilt man ihm plötzlich mit , daß die UnterstützungS «
Pflicht der Kasse abgelaufen fei und er entlassen werden müsse . Zu
seinem Erstaunen erfährt der Kranke , daß man ihn nicht als Unfall «
verletzten , sondern als Erkrankten behandelt hat . Er besorgt nun
sofort selbst die Meldung bei der Berufsgenossenschaft , es erfolgt
ärztliche und polizeiliche Vernehmung , und der Meister de » L. be «
kündet den Vorgang mit dem Formkasten genau so wie oben ge »
schildert . Nun aber tritt plötzlich das Vertranensärzteshstem in

Funktion . Bier von den Berufögenossenschaften vernommene
Acrzte bekunden , daß daS Herzleiden deS L. ein altes
sein müsse ( l l). Natürlich wird L. mit seinen Rentenansprüchen ab -
gewiesen . DaS Charakteristischste aber ist , daß fünf andere «erzte ,
darunter der amtliche Stadt - und stellvertretende
Kreisarzt in Duisburg und zwei Spezialisten daS Herz¬
leiden als eine Folge d es angegebenen Unfalles be -
zeichnen . Einer dieser fünf Aerzte hatte den L. ein Jahr vorher in
einer schweren Krankheit behandelt , aber kein Symptom eines Herz -
leidens bemerkt , dagegen ausdrücklich konstatiert , daß das Herz in
vorzüglicher Verfassung sei . Und trotz dieser fünf ärztlichen
Atteste , trotz des amtliche » Attestes vom Stadtarzt , den da « Schied » -
gericht als Gutachter herangezogen hatte , trotz alledem wird der
Kranke . bereit « ein Todeskandidat , auch vom Reich » .
versicherungsamte abgewiefenl Das Vertrauensarzt -
system hat wieder einmal gesiegt .

Als der bedauernswerte L. feine Ansprüche vor dem SchiedS -
gericht in Duisburg geltend machte und der als Gutachter geladene
amtliche Stadt - und stellvertretende Kreisarzt Dr . F.
sich auf feiten de » Arbeiters stellte , da meinte der Vorsitzende des

Schiedsgericht « : „ Herr Doktorl Sie setzen sich aber
mit Ihren Herren Kollegen in Widerspruch . ES

ist das für daS Schiedsgericht immer sehr pein -

lich , wenn eS zwischen s o einander entgegen -
stehenden Gutachten entscheiden soll ! " Und als

trotzdem der Herr Stadtarzt erllnrte , daß er an seinem
Urteil nichts ändern könne , da fragte der Herr Vorsitzende
— zu dem Vertreter der Berufsgcnossenschaft gaveudet



— , » ollen Sie denn nicht eine Vertagung
des Termins und nochmalige eingehende gutacht -

liche Aeußerung des Dr . Sch . ( des Krailtenhausarztes ) b e -

antragen ? Es wäre doch vielleicht wünschenswert ,
wenn Herr Dr . Sch . sich noch einmal eingehend
darüber äußerte , wann zuerst das Herzleiden be -

obachtet ist und welchen Grad e S damals erreicht

hatte . " —

Natürlich beantragte der Vertreter der Berufsgenosseuschaft dies

dann mit Erfolg und der amtliche Gutachter erklärte darauf , daß
er gegen eine nochmalige Befragung des Dr . Sch . nichts ein -

zuwenden habe , an seinem ( des amtlichen Gutachters ) Urteil werde

aber diese Befragung voraussichtlich nichts ändern . DaS ist denn

auch nicht geschehen .
Aber der Verunglückte ist in beiden Instanzen abgewiesen , und

somit sind die fünf Gutachten zugunsten des Verletzten nicht
für maßgebend genug erachtet , um die berufsgenossenschaftlichen
Gutachten zu entkräften . DaS läßt «tief blicken " .

Herr Hartmann , der Logenbruder .
Buchdruckereibesitzer Hartmann , der geistige Helfershelfer des

gelben Bäckerbundcs und Lieferant des Leib - und . Magcnblattes
der „ Gelben " , stand am Sonnabend als Beklagter vor dem Ber -
liner Gewerbegericht . Kläger war ein sogenannter Volontär
in der Fachblattfabrik des Herrn Hartmann , und der Streit
zwischen dem Kläger Meier , einem Lsjährigen Mann , und dem
Beklagten drehte sich in der Hauptsache um die Frage , ob 4 0 M.
— vierzig Mark — pro Monat eine angemessene Entschädigung
seien . Der Kläger hatte durch seinen Vater , der derselben Frei -
maurerloge angehört , wie Herr Hartmann , bei diesem am IS . März
probeweise Stellung erhalten . Er ist von Haus aus Dekora -
tionsmaler , fühlt sich aber als Poet und hat auch schon schrift -
stcllerische Beiträge untergebracht . So ging sein Streben nach
journalistischer Laufbahn . Bei Hartmann wurde er nun damit be -

schäftigt , Vereinsberichte ( für die dort erscheinenden Fachorgane )
zu stilisieren , Korrekturen zu lesen , Adressen zu schreiben usw . Als

ihm Ende April ein Monatsgehalt von 40 Mk . angeboten wurde
und er darauf nicht einging , kam es zur Lösung des Verhältnisses .
M. beanspruchte durch die Klage insgesamt
28b Mk . ; nämlich eine angemessene Entlohnung
und eine vierzehntägige Entschädigung wegen
unberechtigter Entlassung . — Gegen die Klage wurde

eingewendet , daß es sich um ein Volontärverhältnis gehandelt habe .
Der Kläger betonte , er habe Realschulbildung , einige Sprachkcnnt -
nisse und sei im Schrifttum auch nicht so ganz Neuling . Er habe
z. B. schon für die „ Jugend " und für die „ Meggendorfer Blätter "
Beiträge geliefert . Seine Fähigkeit habe Herr Hartmann auch an -
erkannt , denn er habe ihn schon nach kurzer Zeit für würdig ge -
halten , ein Liederbuch für deutsche Bäckergesellen ( die „ Gelben " )
zusammenzustellen . Auch hätte H. ihm eine Anzahl , auf ein Preis -
ausschreiben eingegangener Lieder übergeben , damit er das beste
aussuchen und ihm vorlegen sollte , mithin habe er ihn zum Preis -
richter bestimmt . Am 30 . April , als Hartmann zu seiner großen
Bestürzung ihm 40 M. anbot , habe H. erklärt , daß er für den frag -
lichen Posten junge Damen für 80 Mk. bekomme , und zwar solche
mit redaktioneller Vorbildung , die Kläger doch nicht besitze .

Herr Hartmann führte in der letzten Verhandlung am
Sonnabend , zu der sein persönliches Erscheinen angeordnet worden

war , selbst auS : Der Vater des Klägers sei sein Logenbruder und
komme mit ihm als solcher öfter zusammen . Da habe ihm dieser
erzählt , er hätte einen Sohn , der sich seit sechs Jahren bemühe , die

journalistische Laufbahn einzuschlagen , aber keine bestimmte Tätig -
keit erlangt habe . Aus freimaurerischer Bruderschaft
habe er sich bewogen gefühlt , dem Bruder Freimaurer entgegenzu -
kommen und habe sich den Sohn hinschicken lassen . Er habe gleich
zu des Klägers Vaters gesagt , zu einer bestimmten Zahlung könne
er sich nicht verpflichten . Und dem jungen Mann habe er dann ge -
sagt , je nachdem er zufrieden sei , werde er ihn bezahlen . Nun
könnte es , wenn er , Kläger , für zirka 6 Wochen nur 60 M. geben
wellte , so erscheinen , als wenn er sein Geschäftspersonal ausnutze .
Das sei aber nicht der Fall . Der Beisitzer im Gericht , Herr Massini ,
würde ihm bestätigen müssen , daß es in seiner Buchdruckcrei tadel -
los ( ! ) hergehe . Der Tarif sei anerkannt und würde noch über -
schritten . Es handele sich im vorliegenden Falle darum , daß er den
Kläger nur des Bruders Freimaurer wegen aufgenommen habe
mit der Absicht , dessen Sohn beim Beschreiten der journalistischen
Laufbahn behülflich zu sein . Er habe den jungen Mann , der vom
Korrekturlesen nichts verstand , als Redaktionsvolontär betrachtet .
Daneben habe er sich auch verpflichtet gehalten , ihn mit kaufmän -
nischen Grundsätzen vertraut zu machen , so mit der Behandlung
der Kopierbücher usw . Er könne nicht sagen , daß er damit zw
frieden gewesen sei , wie der Kläger die Vereinsberichte stilisierte .
Er habe manches nochmal durchsehen müssen , was ihm unnütze
Arbeit machte . Das Alter des Klägers müsse außer Betracht
bleiben . Er habe nur auf die Leistung gesehen . Das Kontor -

personal stehe sich auch gut . Der Kläger blieb dabei , daß er ge
nügcnd geleistet habe . Der Beklagte verlangt Vernehmung des
Chefredakteurs Kupfer vom „ Lokalanzeiger " als Sach -
verständigen wegen der Angemessenheit der dem Kläger an -
gebotenen Volontärentschädigung >

Die Kammer 8 unter dem Vorsitz des Magistratsassessors
Schultz verurteilte den Beklagten zur Zahlung
von 110 M. und wies den Kläger mit der Mehrforderung ab .
Es lvurde ausgeführt : Eine ausdrückliche Lohnvereinbarung sei un -
streitig nicht erfolgt . Es stehe also M. ein angemessener
Lohn zu , dessen Höhe streitig sei . Streitig sei die Frage der Kün
digungsfrist . Bezüglich der letzteren sei angenommen worden , daß
das probeweise Engagement noch am Lösungstage vorgelegen
habe , so daß die Lösung des Verhältnisses ohne weiteres hätte er -
folgen können . Es bleibe also zu entscheiden , was angemessen sei
für die Beschäftigung des M. vom tv . März bis zum 30 . April .
00 Mk . sei z u g e r i n g. Da es sich um eine Tätigkeit handelte ,
die immerhin der Weiterbildung und Einarbeitung diente , so seien
75 M. pro Monat für angemessen erachtet worden , insgesamt also
110 M. . _ w

Hus Induftm und Handel
Deutschlands Fleischverbrauch im ersten Quartal 1907 .

Noch immer bleibt der Fleischkonsum hinter Jahren mit normalen
Fleischpreisen zurück . Gegenüber 1006 ist er zwar im ersten Quartal
1307 wohl etwas in die Höhe gegangen . er stellte sich auf 6gS 211
Tonnen gegen 570 104 Tonnen im ersten Viertel 1S06 . Im Ver¬

gleich zu 1905 aber , wo et in der nämlichen Zeit 599 191 Tonnen

betrug , ergibt sich doch noch ein merNicher Abstand . Dieser Abstand
wird bedeutend erhöht , wenn man — unter Berücksichtigung des
monatlichen Bevölkerungszuwachses — den Fleischkonsum pro Kopf
der Bevölkerung berechnet . Dann ergibt sich folgendes Bild . Der

Fleischverbrauch Deutschlands stellte sich während des ersten Viertel -
jahres pro Kopf auf 9,99 Kilogramm im Jahre 1905 , 9,50 Kilo -

gramm im Jahre 1906 und 9,69 Kilogramm im laufenden Jahre .
Die Zunahme gegenüber 1906 ist noch nicht einmal so stark wie

die Abnahme gegenüber 1905 . Die leichte Steigerung im Vergleich
zu 1906 ist ausschließlich durch die allerdings erhebliche Vergrößerung
des Schweinefleischverbrauches veranlaßt , an Schiociuefleisch wurden
dem Konsum 327 787 Tonnen zugeführt gegen 274 560 Tonnen im
ersten Viertel 1906 . Diese Zunahme nmß umsomehr hervorgehoben
werden , als sie allein durch die größere Leistungsfähigkeit der in -
ländischen Schweinezucht ermöglicht ist ; das Kontingent , das das
Ausland stellt , betrug im Berichtsquartal nur 1676 Tonnen gegen
15 493 Tonnen in der Parallelzeit 1906 . Die Menge , die vom In -
lande dem Konsum zugeführt wurde , ging um rund 26 Proz . über
die vorjährige hinaus . Auch das erste Quartal 1905 ist bereits um
eine ansehnliche Menge überholt . Auf den Kopf der Bevölkerung
kamen im ersten Viertel : 1905 5. 28, 1906 4,57 und 1907 5,32 Kilo -

�ranun Schweinefleisch .

Also trotz der größeren Bevölkerung ein Plus selbst gegenüber
1905 . Entgegengesetzt war die Entwickelnng des Rind - und Kalb -

fleischkonsums . So stark 1906 der Verbrauch an Schweinefleisch
gesunken war , so bedeutend war der an Rind - und Kalbfleisch ge -
stiegen . Um so stärker ist nun aber auch die Reaktion , die in diesem
Jahre darauf folgte . Hatte die Versorgung mit Rind - und Kalb -

fleisch im ersten Viertel 1905 270 831 Tonnen betragen , so stieg sie
1906 auf 283 337 Tonnen hinauf , um 1907 auf 256 717 herab¬
zusinken . Pro Kopf der Bevölkerung stellte sich der Rind - und

Kalbfleischverbrauch in Kilogramm wie folgt :
Rindfleisch Kalbfleisch zusammen

1905 . . 3,76 0,75 4,51
1906 . . 4 . 02 0. 71 4,73
1907 . . 3 . 50 0,63 4,18

Die Spannung gegenüber 1906 beträgt demnach 0,55 Kilogramm
oder 1,10 Pfund pro Kopf während eines Vierteljahres ! Bei

Hammel - und Ziegenfleisch fand keine große Veränderung gegen
1906 statt , der Verbrauch belief sich auf 11 - bis 12 000 Tonnen .

Baumwollenverbranch und - Ausfuhr der wichtigsten Länder .

In dem vom amerikanischen ZensuSbureau herausgegebenen
Bulletin Nr . 63 betreffend die Baumwollvorrnte in den Vereinigten
Staaten ist in einem Anhang eine
Verbrauches und Baumwollenhandels
Danach betrug 1905/1906

Zahl der
Baumwoll «

spindeln

48 826 144

Staustik des Baumwollen -
der ganzen Erde ausgemacht .

Großbritannien , Irland
Vereinigte Staaten von

Amerika

. . . . .
Deutschland . . . .
Rußland

. . . . .
Frankreich . . . . .
Oesterreich - Ungarn . .
Italien

. . . . . .

Spanien . . . . .1 800 000

Schweiz . . . . .1 462 752

Belgien

. . . . . .

Portugal

. . . . .

Tie anderen europäisch .
Länder

. . . . .

Britisch - Jndien . . .
Japan . . . . . .
Chma

. . . . . .

Brasilien

. . . . .

Mexiko .

. . . . .

Canada

. . . . .

.
Die übrigen Länder .

25 250 096
9 730 209
7 000 000
6 702 800
3 621 220
3 500 000

1 122000
350 000

1115 000
5 250 000
1 403 740

619 643
733 890
628 096
775 000
200 000

Verbrauch der
Baumwoll -

spinnereien in
Mill . Kilogr .

876,5

1110
396,5
227
203
170
190

72,4
21,5
43
13 . 6

45,2
344
197

44
30,5
34
27
13,6

Wert der
Ausfuhr an
Baumwoll -

waren in
Mill . Mark

1880

222,5
420

47,6
177

41 . 1
91,7
31,9

154
44,1

6. 8

197
98,1

4,65

Insgesamt : 120 090 595 4 063,8 —

Unter den oben nicht genannten Ländern sind noch die Nieder -
lande mit einer Ausfuhr von 92,5 Millionen Mark an Baumwollen -
waren zu nennen . Die Werte der Ausfuhr für die einzelnen Länder
sind die letztbekannten , für alle Länder zwischen 1904 und 1906
liegend . Das Mitteljahr ist das häufigste. — Bezüglich der Ver -
arbeitung der Baumwolle in Spinnereien nehmen die Vereinigten
Staaten von Amerika den ersten Rang ein : dann folgen vie ver -
einigten Königreiche Großbritannien und Irland und erst in weitem
Abstände Deutschland , Britisch - Jndien , Rußland , Frankreich usw .
Die Ausfuhr an Baumwollwaren wird bei weitem am stärksten von
Großbritannien und Irland betrieben . Da der Gesamthandel in der

Ausfuhr Großbritanniens 8319,6 Mill . M. ( 1905 ) betrug, nimmt die AuS -
fuhr an Baumwollwaren davon allein 22,7 Proz . ein . In weitem
Abstände davon folgt Deutschland mit 420 Millionen Mark Ausfuhr
an Baumwollwaren , womit es aber alle anderen Länder noch weit
übertrifft .

Große Lestellungen . . New York World " berichtet : Japan hat
Lieferungen für die südmandschurische Eisenbahn im Kostenbetrage
von 12 Millionen Dollar in Aufttag gegeben . Bei den Carnegie
Werken wurden 50 000 Tonnen Stahlschienen zum Preise von
28>/ , Dollar per Tonne und 13 000 Tonnen zu 29 Dollar per Tonne
bestellt . Der hohe Preis wurde gezahlt , um rasche Lieferung zu
sichern . Bei einer einzigen Firma wurden 1000 Güterwagen be -
stellt . Zwei Millionen Dollar werden für Lokomotiven aufgewendet .

Hus der Frauenbewegung .
Klerikaler Dienstbotenfang .

In Köln hat man jetzt eine katholische Dien st -
mädchen Organisation gegründet , die auf die Regierungs -
bezirke Köln und Düsseldorf , das Ruhrgebiet und wohl noch darüber
hinaus sich erstrecken soll . Wer unsere Klerikalen kennt , der hat
diese Gründung als etwas Naturnotwendhges kommen sehen . Ge -
nau wie seinerzeit die „christlichen " Gewerkschaften lediglich
als Gegengründung gegen die emporblühenden modernen Drgani -
sationen geschaffen worden sind , nicht um die Arbeiter gegen das
Unternehmertum zu organisieren und ihre Lage zu verbessern , ge -
nau so ist diese neue katholische Dienstbotenorganisation die Ant -
wort aus die kräftigen Lebensäußeruwgen der von sozialdemokra -
tischer Seite geschaffenen Dienstbotenbewegung . Daß die christ -
lichen Gewerkschaften sich bis zu einem gewissen Grade dennoch für
ihre Mitglieder betätigen , das lag nicht in der Absicht der Gründer ,
war nicht der Zweck ihrer Schaffung , sondern ist für sie nur eine
Notwendigkeit , wenn sie Anhänger bekommen und behalten wollen .
Aehnlich wird es mit der neuen katholischen Dienstmädchenvereini -
gung sein . Zum Ueberfluß hat der Hauptredner in der Grün -
dungsversammlung , Reichstagsab ' geordneter Trim -
b o r n , das , was wir hier ausgeftihrt haben , offen zugestanden .

Nach dem in der Zentrumspresse erschienenen Bericht hat Herr
Trimborn unter anderem gesagt : Die Sozialdemokratie
habe bereits begonnen , die Dienstboten unter ihrer Fahne zu
sammeln . Demgegenüber ( ! ) sei es notwendig , ent -
schieden Stellung zu nehmen . Die sozialdemokratische
Schriftstellerin Lily Braun habe über die sozialdemokratischen Ziele
in der Dienstbotenbewegung geschrieben : Unser Hauptziel muß
sein , die Dienstboten aus dem Haushalt herauszubringen und aus
dienenden zu freien jzewerblichen Arbeiterinnen zu machen . —
Demgegenüber betonte Herr Trimborn als „ Ideal " die Haus -
gemeinschaft der Dienstboten mit den Herschasten , die Zugehörig -
keit zur Familie . Damit sei die B e f e h l s g e w a l t des Haus -
Herrn gegeben , ebenso die Schutzpflichten der Herrschaft . Der
Dienstbotenstand müsse also als ein besonderer Stand neben
den gewerblichen Arbeiterinnen , insbesondere den Fabrikarbeite -
rinnen , betrachtet und behandelt werden . Schließlich sagte Herr
Trimborn : „ Der Dienstmadchenverein ist notwendig aus religiösen ,
aus sozialpolitischen Gründen und der sozialdemokratischen Be -
wegung gegenüber . " Die Herrschaften hätten durchaus
keine Ursache , der Gründunjz gegenüber mißtrauisch
zu sein .

DaS glauben wir gerne ; denn der neue Verein ist ja letzten
Endes der „ Herrschaften " wegen ins Leben gerufen worden . Den
Herrschaften zuliebe sollen die Diensttnädchen ein „ besonderer
Stand " , das heißt : der Fuchtel der Gesindesklaverei erhalten
bleiben , und der modernen Bewegung sollen sie ferngehalten wer -
den . Deshalb bekommt der Verein zum Vorsitzenden einen vom
Erzbischof zu ernennenden Getstlichen , und dem
Vorstand soll außerdem noch ein „ Beirat auS Damen
anderer Stände zur Seite stehen " . Bemerkenswert ist auch
noch diese Stelle aus dem Bericht über die Trimbornsche Rede :
„ Ein einheitliches Gesinderecht für ganz Deutschland könnte sehr
wohl geschaffen werden , das heißt für die städtischen"

e rh ä l t n i ss e. " Warum denn nur für die städtischen
Verhältnisse ? Auf dem Lande täte es doch mindestens so sehr not !

Herr Trimborn hat in dieser Versammlung sein reaktionäres , erz «
klerikales Herz offenbart . Er war ja unter „ Herrschaften " und

kirchentreucn Dienstboten . Vor Arbeitern pflegt der Herr nicht so

zu reden ; da bindet er die sozialpolitische Maske vor !

Versanluiliingen — Veraustalt » mgen .
Berlin . Montag , den 27 . Mai . 8 % Uhr . im Neuen Klubhause .

Kommandantenstr . 72 . „Richard Wagner und sein Werk " , Vor -

trag mit musikalischen Erlänternngen von Herrn Dr . Willy Pleßner
und Herrn Leo Kestenberg . Gäste willkommen .

Charlottenkmrg . Mittwoch , den 22 . Mai , S' /a Uhr , im Volkshause ,

Rosinenstr . 3. Vortrag . Herr Dr . Fricdländer : „ Nervenleiden

besonders beim weiblichen Geschlecht . "
Schöiieberg . Extraveriammlung Freitag , den 24 . Mai , 8V2 Uhr , bei

Obst , Martin Lntherstraße 51. Vortrag . Herr Sanitätsrat

Dr . Rabenow „Wöchnerinnenschntz".
Am 10. Juni : UnterhaltnngSabend . Rezitation und Vorträge .

Tegel - Borsigwalde . Mittwoch , den 22 . Mai , 8�/„ Uhr , bei K. Kube ,

Borsigwalde . Ernststr . 8. Vortrag . Frau Stornier „ Mutter - und

Säuglingspflege . "
Lichtenberg . Montag , den 27 . Mai , B' /o Uhr , im „ Schwarzen Adler "

( Gebr . Arnold ) Frankfurter Chaussee 5/6 . Vortrag . Herr
Jacobsen „ Erziehung mit Prügel . "

LiericKts - Leitung .
Hungcrpeitsche ein sittliches Kampfmittel .

Der Schleifer W. in Berlin hatte während der Daner des im

Herbst 1904 ausgebrochenen Streiks in der Metallwarenbranche einen

arbeitswilligen Führer aufgefordert , mit ihm nach dem Gewerkschasts -
bureau zu gehen , wo ihm Arbeit nachgewiesen werden solle . Das

daraufhin gegen Kläger eingeleitete Strafverfahren endigte mit

Freisprechung , weil eine krankhafte Slörung der Geistes -

tätigkeit des Klägers angenommen wurde . Die Folge seiiens
des Arbeitgeberverbandes war aber , daß nach Wieder -

einstcllung der Arbeiter im März 1905 der Kläger keinen Hand -
zettel erhielt , welche Zettel VSn der Arbeitsnachwcisstelle des Arbeit -

gebervereinS ausgeteilt wurden . Infolge Mangels eme3 _ solchen
Zettels durfte kein Mitglied des ArbeitgebervercinS den Kläger an -
stellen . Letzterer forderte nun unter der Behauptung , daß der be «

klagte Verein dauernde Arbeitssperre über ihn verhängt und ihn da -
durch in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise vorsätzlich
geschädigt habe , Aufhebung der Sperre und Schadenersatz . Der Wert
des Streitgegenstandes beläuft sich auf zirka 5000 M. Der beklagte
Verein bestreitet , daß allein wegen des Vorgangs beim Streik die
dauernde Sperre über den Kläger verhängt worden sei . sondern viel »

mehr deshalb , weil Kläger ein geistig minderwertiger und schon in zehn
Fällen wegen allerlei Vergehen vorbestrafter Mensch sei .

DaS Landgericht Berlin erkannte auf Abweisung der Klage .
Auf die Berufung des Klägers hob das Kammergericht zu Berlin
das landgerichtliche Urteil auf und erkannte die Ansprüche des Kläger ?
für die Zeit nach dem 1. Juni 1906 als gerechtfertigt an . Und zwar
habe die Aussperrung des Klägers von dem Zeitpunkt an aufgehört
eine sittlich berechtigte Maßregel zu sein , als die Vertreter der Be »

klagten davon Kenntnis erlangt hätten , daß es sich bei dem Kläger
und dem Streikvorgang um einen die Zurechnungsfähigkeit des

Klägers ausschließenden Zustand gehandelt habe .
Diese Auffassung des Kammergerichts wird vom Reichs »

g e r i ch t anläßlich der von dem beklagten Verein eingelegten R e »
vision als unzutreffend bezeichnet . Vielmehr erklärt das Reichs «
gericht hierzu , daß kein Gesetz bestehe , welches den Arbeitgeber «
verbänden verwehre , sich durch eine vom Verband geschaffene
Geschäftsstelle über die Qualifikation der sich anbietenden Kräfte zu
unterrichten und diese eventuell im Wege einer Vorprüfung ab «

zulehnen . Auch verstoße das nicht gegen die guten Sitten , nur die

Art , wie dabei verfahren wird , könne unter Umständen unter die

Boraussetzungen des § 826 des Bürgerlichen Gesetzbuchs fallen . In
dem vorliegenden Falle treffe das aber nicht zu , wenn man
berücksichtige , daß sich der Beklagte auch auf die ver -
schiedenen Vorstrafen und gefährlichen Geschlechtskrankheiten des

Klägers berufe . Auf die Angriffe der klägerischen Revision , daß den

Mitgliedern des ArbeitgebervercinS die freie Willensbestnmnung ge¬
raubt würde , da sie gezwungen seien , bei Verfall der ül . ticken Ver¬

tragsstrafe den Kläger zu meiden , erklärt das Reichsgerichr , daß dieS
nicht zutreffe , sondern den Vereinsmitgliedern ihr
freier Wille durch Z 138 Absatz 1 B. G. - G. dennoch
gewahrt bliebe . Es liege also ein sittenwidrige «
Vertragsgeschäft vor , an welches die Vereinsmitglicder nicht
gebunden seien , dagegen könne aber nicht aus einer solchen Erwägung
abgeleitet werden , daß die Versagung des Handzettels durch die
Atzbeitsnachweisstelle des Vereins eine sittenwidrige Handlung im
Sinne von 8 826 B. G. - B. gewesen sei . Was die Unzurechnungs «
fähigkeit deS Klägers anlangt , so könne — die volle Zurechnungs »
fähigkeit vorausgesetzt — es dahingestellt bleiben , ob der betreffende
Streikvorgang am 9. Dezember 1904 dem Beklagten das Recht gebe ,
den Kläger dauernd von der Beschäftigung in den Vereinsbetrieben
auszuschließen und ihn den Nachteilen auszusetzen , welche ihm auch bei
Versagung des Handzettels bezüglich der außerhalb des Vereins bestehen -
den Betriebe erwachsen , welch ' letztere gern mit den größeren Vereins «
betrieben harmonieren . Denn Kläger habe sich damals , bei Unterstellung
seinerZurechnungSfähigkeit , jedenfalls einer großen Ungehörigkeit
schuldig gemacht , welche die Versagung des
Handzettels auf längere Zeit keinesfalls als un -
sittlich erscheinen lasse . Da die Aussperrung aber mit
dem 15. März zu Ende war und Kläger seine Klage am 8. April anhängig
machte , so kämen für die beanstandete Aussperrung des Klägers nur
drei Wochen in Betracht , für welche Zeit diese Aussperrung aber
noch keineswegs als gegen die guten Sitten verstoßend angesehen
werden könne . Auch für längere Zeit darüber hinaus würde das
noch nicht der Fall sein .

Also , wenn Arbeiter versuchen , ihre Klassengenossen zu ver «
anlassen , mit ihnen gemeinsame , erlaubte Sache zu machen , werden
sie unter Anklage gestellt , und es gilt als ein sittliches Vergehen .
Wenn aber Unternehmer rücksichtslos die Hungerpeitsche schwingen ,
durch Verabredungeu und Zwangsmaßnahmen gemeinsames Vorgehen
durchsetzen , dann verstößt das nicht gegen die Sittlichkeit der —

kapitalistischen Rechtsordnung . _

Ei » Beitrag zum Kampf wider die Eidesformel . Vor dem
Schöffengericht in Magdeburg sollte kürzlich m einer Strafsache
der Arzt Dr . med . E r n st T h e s i n g — den Genossen bekannt als
Verfasser des Schriftchens „ Medizinischer Aberglaube ' auS der
Arbeiter - GefundheitSbibliothek — als Sachverständiger vernommen
worden . Er bat , von einer Vereidigung Abstand zu nehmen und sich
mit der Versicherung der Wahrheit seiner Aussage begnügen zu
wollen , da er als Dissident die vorgeschriebene Eides -
formel nicht gebrauchen könnte . Erregt fragte der Vorsitzende den
Sachverständigen , ob er die Eidesleistung verweigern wolle , was
strafbar sei . Darauf erwiderte Dr . Thesing : „Ich bin bereit aus -
zusagen , weigere mich auch nicht , wenn das Gesetz mich zu diesem
Mißbrauche anderen heiliger Begriffe zwingt , die mir vorgesprochenen
Laute mechanisch nachzubilden , sehe mich jedoch zur ausdrücklichen
Abgabe folgender Erklärung genötigt : „ Den Sinn der Eidesformel
verstehe ich nicht , da sie in einer mir gänzlich ftemden Sprache redet .
Daher kann ich mich auch nicht durch sie zur Abgabe einer wahr -
heitSgctrcuen Aussage verpflichtet erachten , sondern nur
durch die _ Tatsache , daß ich als anständiger Mensch ver -
sichere , die Wahrheit sagen zu wollen . " Das Gericht
beschloß darauf nach kurzer Beratung , den Sachverständigen nicht

u vereidigen , da ihm die geistige Reife zum Verständnis
> erBedeutung des Eides mangele . Er sei daher auch

nicht urteilsfähig genug , um als Sachverständiger
fungieren zu können , weswegen die Sache zur Ladung eines anderen
Sachverständigen vertagt werde . — Ob wirklich der Sach «
verständige der geistig Unreife war ? —m «wweinefleiiin . _ _ _ _ _ Ueryannipe ? rcus oem Lanoe täte es ooq mmoestens ; o ieyr not ; verstanorge oer geling unreste war k —

_
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Bei de « Sängern .
Im Gcwcrkschaftshaus waren sie an den beiden Feiertagen

beieinander : die Vertreter der Arbeiter - Sängcrbünde Deutschlands .
32 Bünde hatten insgesamt 43 Delegierte hierhergesandt , um in
ernster Beratung Mittel und Wege zu finden , den Arbeitcrgesang
mehr als bisher zu fördern und zu heben .

Zum Zwecke dieser Förderung haben sich die Arbeiter - Sänger -
bände zu einer Licdcrgcmeinschaft zusammengeschlossen , und einem
Ausschutz in Verbindung mit einer Licderprüfungskommission die
Aufgabe zugewiesen , für . Herausgabe guter Arbeiterlieder zu sorgen .
Dieser Aufgabe ist der Ausschutz nach Kräften nachgekommen ; seit
der letzten Delegiertenvcrsammlung sind den Bünden 10 neue
Lieder zur Verfügung gestellt worden , eine verhältnismätzig große
Zahl , wenn man bedenkt , welche enormen Schwierigkeiten dem
Ausschutz bei der Herbeischaffung guter Lieder im Wege stehen .
Die Zahl der Komponisten , die sich in das Milieu des Proletariers
hineinleben , dieses Milieu im Lied zum macht - und kraftvollen
Ausdruck bringen können , ist äußerst minimal . Dafür spricht schon
der Umstand , daß von 190 eingesandten Kompositionen nur 19 an -
genommen werden konnten und daß von diesen 19 nur 4 das
Prädikat : „ Sehr gut ! " erhielten .

In den sehr ausgedehnten Verhandlungen brachten die Dele -
gierten der einzelnen Bünde die verschiedensten Fragen , die mit
dem Arbeitcrgesang unzertrennlich verbunden sind , zum Ausdruck .
Zunächst wurde auf die Bedeutung des Arbeiterliedes , des Frei -
heitsliedes , hingewiesen . Aufgabe der Arbeitergesangvereine müsse
es sein , mitzuwirken an der Erziehung der Arbeiter zu Besiercm ,
Schönerem . Durch einen guten Arbeitergesang sollen die Bildungs -
bcstrebungen der Arbeiter ergänzt , parallelisiert werden . Für den
Arbeiter sei das Beste gerade genug . Durch gute Lieder und gute
Leistungen werde der Arbeiter emporgehoben und zu höherem
Kunstgenuß erzogen . Im Zusammenhang mit diesen Darlegungen
wurden nun die verschiedensten Wünsche von den Bundesvertretern
z - m Ausdruck gebracht . Der Ausschutz solle sich bemühen , noch mehr
rute Volkslieder sowie Tendenzlieder herauszubringen . Auch auf
die vielen kleinen Vereine solle mehr Rücksicht genommen werden
durch Herausgabe leichterer Chöre , auch an den gemischten Chor
soll mehr gedacht werden . Ueberhaupt war die Diskussion über die
Herausgabe geeigneter Lieder eine äutzerst ausgedehnte , eine Er -
fcheinung , die auf allen Delegiertentagen wiederkehrt und beweist ,
wie ernst eS den Vertretern ist , Gutes und Brauchbares zu schaffen .
Um nun besser zum Ziele zu kommen , um den Arbeitcrgesang in
Deutschland gegen die vielen bürgerlichen Vereine besser fördern
zu können , kam der Delegiertentag zu der Uebcrzeugung , daß die
heutige , sehr lose Organisation der Bünde durch den geschäfts -
führenden Ausschutz mit seinen engbegrenzten Aufgaben einer
festeren Organisation weichen müsse , und es wurde beschlossen , eine
Reuorglnnsation unter dem Namen : „ Deutscher Arbeiter -
Sängerbund " zu schaffen und diefen Bund in Gaue und Be -
zirke einzuteilen . Der Ausschutz in Gemeinschaft mit der Lieder -
Prüfungskommission wurde beauftragt , ein Statut auszuarbeiten
und einer im nächsten Jahre stattfindenden Generalversalnmlung
zur Beratung und Beschlutzfassung vorzulegen . In Rücksicht auf
diese beschlossene Neuorganisation wurden alle Anträge , die sich
auf die Herausgabe einer „ Sängerzeitung " bezogen , der mit
der Ausarbeitung der Statuten beauftragten Kommission als
Material überwiesen .

Von den zahlreichen Anträgen , die sich auf Herausgabe von
Ssiebern beziehen , gelangten die folgenden zur Annahme :

„ Die Herausgabe von Liedern insofern weiter auszubauen , daß
außer der obligatorischen Herausgabe von Liedern auch andere ,
namentlich im Volkston gehaltene und freigewordene Lieder
herausgegeben und den Vereinen zum Selbstkostenpreis verabfolgt
werden . "

„Leichtere , im Volkston gehaltene Lieder herauszugeben , da -
mit die schwächeren Chöre erfolgreicher den Gesang ausführen
können . "

„ Für die gemischten Chöre find mindestens zwei Lieder jähr -
kich herauszugeben . "

„ Die Lieder - Gemeinschaft ist verpflichtet , den Liederverlag
dahin zu erweitern , daß neben den Freiheitschören auch Volks -
lieber sowie sonstige leichtere Chöre herausgegeben werden . "

„ Der Ausschuh wird verpflichtet , eine Sammlung leichter
Volkslieder herauszugeben . "

„ Volkstümliche Lieder , bei welchen das Verlagsrecht ab -

gelaufen ist , herauszugeben . "
Gleichfalls zur Annahme gelangte der vom Arbeiter - Sängcr -

bund Berlin und Umgegend gestellte Antrag :
„ Die Ergänzungswahlen zum Ausschutz der Lieder - Gemcin -

schaft werden von dem Bund vorgenommen , wo crsterer seinen
Sitz hat " , mit dem Zusatz : „ der Ausschutz hat das Vorschlags -
recht . "

Hervorzuheben wäre noch aus der Diskussion , daß von der -

schiedenen Rednern darüber geklagt wurde , daß bestimmte Partei -
kreise und auch verschiedene Parteiblätter den Bestrebungen der

Arbeitergesangvereine nicht nur gleichgültig , sondern in manchen
Fällen sogar feindlich gegenüberständen , obwohl man bestrebt fei,
auch durch das Lied zur Erweckung des Klassenbewußtseins mit bei -

zutragen . Von verschiedenen Seiten wurde auch auf die Not -
wendigkeit des Zufammenschlusses kleinerer leistungsunfähiger
Vereine zu grötzeren , leistungsfähigen hingewiesen .

In der Hoffnung , daß die beschlossene Umwandlung der

„ Lieder - Gemeinschaft " in einen „Deutschen Arbeiter - Sängerbund "
von Nutzen für die EntWickelung deS ArbeitergesangeS und der
vereine sein möge , schloß der Vorsitzende den Delegiertentag .

Partei - Angelegenheiten .
Treptow - Baumschulenweg . Die Parteigenossen wollen sich am

Freitag , den 24 . er . , abends , bei den Bezirksführem in
den bekannten Lokalen melden . Erscheinen ist notwendig .

Der Vorstand .

Zehlendorf . Die Wahlvereinsversammlung findet erst am 2S. Mai

statt . Der Vorstand .

FranzSsisch - Buchholz . Sonntag , den 29. Mai . nachmittags 4 Uhr ,
findet im Kähneschen Lokal , Bcrlinerstr . 39 , eine Volksversammlung
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Emma Ihrer
über : „ Welches Interesse haben die Frauen am öffentlichen Leben " .
2. Diskussion . Nachdem gemütliches Beisammensein . Gleichzeitig
werden die Genossen ersucht , in dieser Versammlung die noch aus -
stehenden Billets vom Volksfest abzurechnen . Zahlreichen Besuch der
Genossen mit Frauen erwünscht Der Borstand .

Berliner JVacbrlcbten .
Die Liste der stimmfähigen Bürger Berlins

hat in dem Zeitraum vom 1. April 1906 bis zum 31 . März
1907 , über den das Wahlbureau deS Magistrats jetzt Bericht
erstattet , nur um 16374 Personen zugenommen . In dem -

selben Zeitraum des vorhergehenden Jahres hatte der Zu -
wachs stimmfähiger Bürger 23 228 Personen betragen , mithin
bleibt der Zuwachs aus 1906/07 um f a st 7000 Per -
sonen hinter demjenigen aus 1905/06 zurück .

Diese Erscheinung erklärt sich hauptsächlich aus der be -
deutenden Mehrung der Wegzüge von Berlin , die
im letzten Jahre eingetreten ist . Wir ersehen hierzu aus dem

Bericht des Wahlbureaus , daß in 1906/07 für die im Laufe des

Jahres wahlfähig gewordenen Berliner und für die nach Berlin

zugezogenen Wahlfähigen 108845 neue Karten angelegt , aber

andererseits für die aus Berlin weggezogenen Wahl
fähigen und für die hier verstorbenen Wahlfähigen
92 471 Karten ausgesondert worden sind . In 1903/06 hatte
die Zahl der neu angelegten Karten 108911 betragen , da -

gegen war die Zahl der auszusondernden Karten damals nur
85 683 gewesen .

Auf Grund dieser Liste der stimmfähigen Bürger , die im

Wahlbureau ständig berichtigt wird , werden für Reichstags -
wählen , Landtagswahlen , Kommunalwahlen usw . die

Wählerlisten angefertigt . Starke Fluktuation der Be -

völkerung ist besonders für die Kommunal wählen
von Bedeutung und pflegt auf den Ausfall dieser
Wahlen einen merklichen Einfluß auszuüben . Die massenhaft
von hier wegziehenden Gemeindewähler können immer nur

ganz allmählich durch andere , nach hier zuziehende Personen
ersetzt werden . Selbst wenn wieder ein Umschwung eintritt
und auf die massenhaften Wegzüge ebenso massenhafte Zuzüge
folgen , bringt das der Liste der Gemeindcwähler zunächst keinen

Zuwachs . Gemeindewähler wird man ja erst , wenn man e i n

Jahr in der Gemeinde wohnt .
Der Verlust an Gemeindeivählern , der durch starke Fluk -

tuation verursacht wird , trifft besonders die dritte Ab -
te i l u n g der Wählerschaft , die minderbemittelte

Bevölkerung , die Arbeiterklasse . Der Bessersituierte
kann sich ' s eher leisten , seßhaft zubleiben ; der Minderbemittelte
aber muß oft seine Wohnung wechseln und nicht selten auch
einen anderen Wohnort auffuchen , weil er bald hier bald da
Arbeit nehmen muß . _

Verregnete Pfingsten . ,

Kaltes , trübes und regnettsches Wetter sollte uns diesmal
am Pfingstfeste beschieden sein . Die Hoffnung , daß der Wetter -

gott ein Einsehen haben werde , ist leider schmählich „ zu
Wasser " geworden . All die vielen Tausende von Ausflüglern ,
die in der Erwartung , daß sich der wolkenbedeckte Himmel im

Laufe des Tages noch aufklären werde , hinaus ins Freie ge -
pilgert waren , sollten bitter enttäuscht werden . Schon in den

frühen Mittagsstunden mußten sie infolge des eintretenden

Regens wieder heimkehren . Die schönen hellen Toiletten , die
am Pfingstfeste zum ersten Male „ zur Schau " getragen zu
werden pflegen , mußten , wenn auch mit Bedauern , wieder in
die düsteren Schränke zurückwandern . Die Verkehrs -
gescllschaften und besonders die Eisenbahnverwaltungen hatten
auf schönes Wetter und demgemäß auf einen gewaltigen
Verkehr gerechnet und die weitgehendsten Vorbereitungen ge -
troffen . Aber all die großen Bemühungen waren umsonst ge -
Wesen . Die Reserve - Billettschalter konnten geschlossen bleiben ,
und die bereitstehenden Einsetzzüge brauchten nicht in Verkehr
gestellt zu werden . Aehnlich erging es den Straßenbahn - und

Dampfcrgesellschaften . Am zweiten Feiertag lagen die Wetter -

Verhältnisse noch weit traunger ; nnaufhörlich ergoß sich der

Regen , und auch nur kleinere Ausflüge wurden unmöglich ge -
macht . In der Umgebung Berlins herrschte so gut wie gar kein

Verkehr . Die Garten - und Frühkouzcrte , die in großer Anzahl
angesagt worden waren , fanden zumeist gar nicht statt oder waren
nur sehr mäßig besucht . Natürlich ist den Inhabern der

Restaurationen , die auf den Verkehr der Ausflügler angewiesen
sind , durch die Launen des Wettergottes ganz erheblicher
Schaden entstanden . Dagegen lachten sich die hiesigen Gast -
Wirte ins Fäustchen . Auf Kosten ihrer Kollegen da draußen
machten sie an beiden Feiertagen gute Geschäfte . In den

Theatern und Verguügungsetablissements herrschte ein außer -
ordentlich starkes Leben und Treiben . Auch alle die Aus -

flügler , die größere Pfingstfahrten nach der Insel Rügen , nach
dem Spreeivald , der Märkischen Schiveiz usw , unternommen

hatten , mußten infolge der ungünstigen Witterung früher als

geplant heimkehren . _

Der Stadtverordnete Ingenieur August D i n s e ist am zweiten
Pfingstfeicrtag nach langer , schwerer Krankheit im Rudolf Virchow -
Krankenhause gestorben . Er war Vorsitzender der Fraktion „ Neue
Linke " und vertrat den 16. Kommunalwahlbezirk der II . Abteilung .

Der Ausschuß deS Zrutral - Krankciipflcgc - NachweiseS für Berlin
und Umgebung sFernfprechanruf : Amt III , 63 ) hielt am Freitagabend
im Langenbeckhause , Ziegelstr . 19/11 , eine Vierteljahrssitzmig ab .
Der Vorfitzende , Sau . - Rat Dr . S . Alexander , teilte mit , daß
die Einrichtung vorläufig von dem Magistrat nicht mit übernommen
worden sei , sondern in den bisherigen Räumen im Langenbeckhause
als selbständiges Unternehmen bestehen bleibe . Sowohl das Kultus -
ministermm als auch der Magistrat haben auch für das Jahr 1997
Beihülfen in der bisherigen Höhe gewährt . Der Geschäftsbericht
für das 1. Quartal d. I . ergibt wiederum eine erhebliche Steigerung
der Inanspruchnahme de ? Instituts gegen daS Vorjahr , sowohl seitens
der Privatfamilien , als der Aerzte und Krankenanstalten . Besonders
wurde auch die Tätigkeit auf dem Gebiete ermäßigter und nn -
entgeltlicher Pflege erweitert . Bisher fanden in 1997 im ganzen
942 Pflegenachwcisungen statt . Die Oberinnen der verschiedenen
Pflegevereine sind angewiesen worden , einen Wechsel des Personals
in der Pflege nur inr Notfalle und nur in Uebereinstimmung mit

der Betriebsleitung borzunehmen .

Der Präsident deS KammcrgerichtS Geh . Ober - Justizrat
v. Schmidt ist am Sonnabendabend nach kurzer schwerer Krank «
heit an Lungenentzündung gestorben , v. Schmidt wurde 1994 nach
dem Abgange des Wirkt . Geh . Rat Exzellenz v. Drenkmann zum
Präsidenten des Kammergerichts ernannt .

Klagen über die Generalpächter der Laubenkolonien kehren alle

Jahre wieder . Vor Pfingsten veröffentlichten wir eine dieSbezsig -
liche Mitteilung über den Generalpächter einer Laubenkolonie an
der Bornholmcrstratze , heute müssen wir aus gleichem Anlaß uns
mit dem Generalpächter der Laubenkolonie „ Feld -
schlötzchen " an der Landsberger Allee beschäftigen .

Immer ist es vor allem die vom Generalpächter betriebene

Bierwirtschaft , die sein Verhältnis zu den Unterpächtern ,
den eigentlichen Kolonisten , trübt und stört . Jeder dieser General -

Pächter mit eigener Bierwirtschaft möchte womöglich ein Monopol
auf die durstigen Kehlen „ seiner " Kolonisten haben . Auch der

Generalpächter der Laubenkolonie „Feldschlößchen " , ein Herr Lange ,
ist selbstverständlich Rcstauratcur . Und auch er erwartet , datz die

Kolonisten ihr Bier usw . von ihm bezichen . Dabei versteht er es ,
aus dem Rcstauratwnsbetrieb einen recht hübschen Profit heraus -
zuWirtschaften . Die Kolonie ist so groß , datz er in ihr ein paar
Filialausschänke hat einrichten können . Aber die Zwischenpersonen ,
die er da hineingesetzt hat . müssen ihm daS Bier so teuer bezahlen ,
datz ihnen nur übrig bleibt , den Kolonisten für ein Bccherchen Bier

von zwei Zehntel Liter Inhalt 19 Pf . abzunehmen . Geklagt wird

ferner , daß die Bedingungen für Entnahme von G i e tz w a s s e r

zu hart sind . Aus anderen Kolonien ist uns in der Regel be -

richtet worden , datz dort der Generalpächter nur den in seiner Bier -
Wirtschaft verkehrenden Kolonisten Wasser aus seinem Brunnen
gibt . In der Kolonie „ Feldschlößchen " gewährt der Generalpächter
nicht einmal den Biertrinkern das Gictzwasser als Gratiszugabe .
Bei Herrn Lange mutz jeder Eimer Wasser mit einem halben Pfennig
bezahlt werden , anderenfalls gibt er überhaupt kein Wasser her . Herr
Lange wird hier erwidern , er lasse das Wasser aus der Wasser -
leitung seines Hausgrundstückes entnehmen , da habe er es doch
selber nicht umsonst . Gewiß , dann kann auch er es nicht umsonst
abgeben . Braucht er aber deshalb an dem Wasser noch zu profi -
tieren ? Ein Eimer faßt etwa 19 Liter , also bezahlt der Kolonist
1999 Liter Wasser mit 59 Pf . Die Wasserwerke aber nehmen für
1999 Liter nur 1b Pf . , so datz der „gefällige " Mann 3b Pf . profi -
tiert . Uebrigens hat dieser Generalpächter obcnein den Pacht »
zins erhöht . Bisher wurden bei ihm pro Rute Land 59 Pf . ge -
zahlt , seit diesem Jahr müssen 69 Pf . gezahlt werden . Den

Kolonisten der Laubenkolonie „ Feldschlößchen " wird es schwerlich
ein Trost sein , daß auch in anderen Kolonien gesteigert worden ist .

Die Abhängigkeit der Laubenkolonisten von
den G e n e r a l p ä ch t e r n ist in den nicisten Kolonien so
drückend , daß manchem der Kolonisten das bißchen Freude an seinem
Stück Laubenland gründlich dadurch vergällt wird . Indes , es wäre

ungerecht , wenn wir nicht anerkennen wollten , daß auch mancher
Generalpächter sich in lästiger Abhängigkeit be »

findet , in Abhängigkeit von dem Besitzer des Terrains , der ihm
rücksichtslos die Pacht immer mehr in dw Höhe schraubt . Wir sind
zwar der Meinung , datz diese Generalpächter , die zwischen den

Terrainbesitzcr und die Kolonisten sich hineinschieben , überhaupt

überflüssig sind , und daß die Kolonisten durch genossenschaftliche
Pachtung ganzer Kolonien solche Zwischenpersonen beseitigen
könnten . Wo aber der Generalpächter noch vorhanden ist , da wird
man sich nicht weiter wundern dürfen , datz er jede ihm selber auf -
erlegte Pachterhöhung auf die Kolonisten abzuwälzen sucht . Wie
es in dieser Beziehung um den Generalpächter der Laubenkolonie

„ Feldschlößchen " steht , das entzieht sich unserer Kenntnis . Doch da
der Besitzer des dortigen Terrains derselbe Brauereibesitzer
Bötzow ist , von dem der Generalpächter Lange das Bier beziehen
mutz , so besteht hier zwischen Terrainbesitzer und Generalpächter
noch ein besonderes Abhängigkeitsverhältnis , das für den letzteren
auch nicht gerade angenehm sein dürfte .

Die Praktiken des Geueral - Fundburcaus in der Charlotteustr . 96

haben wir schon zu wiederholten Malen in unserem Blatte kenn «

zeichnen müssen , immer aber wiederholen sich die Beschwerden über

dieses Institut . Wer etwas verloren hat und in der Presse seinen
Verlust anzeigt , erhält von diesem Gencral - Fundbnrean eine Zu -
schrift , sich in seiner Verlustsache nach dem Bureau in der Charlotten -
straße bemühen zu wollen . In der Hoffnung , daS Verlorene zurück -
zuerhalten , begibt sich der Verlierer dahin , um zu erfahren , daß

zwar der verlorene Gegenstand noch nicht gefunden ist , aber datz
ihm unter allerlei Manipulationen gegen Aushändigung einer Quittung
3 M. 7S Pf . abgeknöpft werden . So erging es dieser Tage einem

Hansdiener , der folgendes Inserat in der „ Morgenpost " erlassen
hatte : „ Ein Geschäflsdiener der Firma Esders u. Dhckhoff , Dönhoff¬

platz , verlor gestern nachmittag zwischen 6 und 8 Uhr einen zu¬
sammengefalteten Hundertmarkschein in der Gegend vom Lützow -
Ufer 33 bis nach der Mommsenstr . 48 . Da der Verlierer als

Familienvater den Schaden schwer ersetzen kann , werden eventuelle

Mitteilungen darüber erbeten an Joh . Lindner , Steglitzerstr . b/6,
Hof IV rechts . "

Wir möchten bei dieser Gelegenheit darauf aufinerksam machen ,
datz dieses sogenannte Fundbureau in der Charlottenstratze 96 ein
reines Privatunternehmen ist und keinerlei amtlichen Charakter hat .
Es fristet seine Existenz damit , indem es die Verlierer , die in einer

Zeitung ihren Verlust anzeigen , Postkarten zusendet mit dem Er -

suchen , nach dem Bureau zu kommen . Die bei dieser Gelegenheit
den Verlierern abgeknöpften Gebühren bfldcn die Einnahmequelle
des Inhabers des General - Fundbureaus . Wiederholt haben wir
und auch das Polizeipräsidium darauf hingewiesen , datz das amtliche
Fundburea » sich im Gebäude deS Polizeipräsidiums am Alexander -
Platz befindet . Hier kann jeder Verlierer seinen Verlust melden und

Finder die gefundenen Gegenstände abgeben , ohne datz irgendlvelche
Kosten entstehen .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich am Nachmittag des Pfingst -

sonnabcnds in der Lauenburgerstratze zugetragen . Als die auf dem

Neubau Lauenburgerstratze 8 beschäftigten Arveiter gegen 2' /a Uhr

nachmittags Feierabend machen wollten und sich auf den Hos des

Grundstücks hinabbegaben , fanden sie daselbst einen Mann auf dem

Erdboden liegend , der stark aus einer Kopfwunde blutete und be -

wuhtlos war . Der Verletzte wurde zu einem in der Nähe
wohnenden Arzt hetragen , der die erste Hülfe leistete und dann den

Patienten nach dem Krankcnhause Westend schaffen lietz . In dem

Verunglückten wurde der auf dem Neubau beschäftigte Kutscher
Valentin Waligora aus Charlottenburg rekognosziert . Die Vcrwun -

dung rührt allem Anschein nach daher , datz dem W. , als er zur ge -
nannten Zeit auf dem Hofe stand , ein etwa 2 Meter langes Kant -

holz auf den Kopf gefallen ist . Die Wunde des W. erwies sich als

komplizierter Schädelbruch . Das Befinden des Kutschers ist hoff «

nungslos .

Bei der Verfolgung eines Unbekannten hat sich am ersten Pfingst «
feiertage abends ein schwerer Stratzenbahnunfoll ereignet . Gegen
l/37 Uhr abends gerieten am Weidenweg mehrere Männer miteinander
in Streit , der schließlich in eine Prügelei ausartete . Einer der
Exzedenten sollte von einem Schutzmann verhaftet werden ; er ritz
sich jedoch von dem Beamten los und lief den Weideuweg entlang .
Der Schutzmann nahm sofort die Verfolgung auf und ihm folgten
eine Anzahl Knaben . Plötzlich machte der Flüchtling kehrt und rauule
zwei der Kinder , den zwölfjährigen Otto Gieseler und den sieben -
jährigen Otto Grewe , deren Eltern beide im Hause Weideuweg 57
wohnen , um . Durch die Wucht des Anpralls wurden beide Knaben
auf das Stratzenpflaster geschlendett und gerieten dadurch unter
den Vorderperron ei »es in diesem Augenblick herannahenden
Straßenbahnwagens der Linie 81 . Der 12jährige Gieseler kam rvr
den Schntzrahincn zu liege », der 7 jährige Grewe war mit dem ganzen
Körper unter diese Schutzvorrichtung geraten . Mit Hülfe von
Straßcnpasjanten wurde der Wagen angehoben und die beiden
Knaben hervorgezogen . Der ältere derselben hatte nur leichtere Ver -

letzungen erlitten , während auf der Unfallstation , wohin die beide »
Verunglückten gebracht wurden , bei dem kleinen Grewe eine schwere
Kopfverletzung und ein Beckenbruch konstatiert wurde . Während sich
Gieseler nach der elterlichen Wohnung begeben konnte , mutzte sein
Kamerad nach dem Krankenhaus Friedrichshain gebracht werden .

Wegen einer Base in den Tod . Aus Angst vor Strafe hat in
der Pfingstnacht die 2t Jahre alte Näherin Charlotte Vogel , die in
der Großen Franksurtcrstratze 94 in Aftermiete wohnte , Selbstmord
verübt . Vor einigen Tagen hatte sich das bisher völlig unbescholtene
junge Mädchen dazu verleiten lassen , in einein Warenhanse sJandorf )
in der Großen Frankfurterstratze eine kleine Vase im Werte von
etwa 29 Pf . zu entwenden . Die V. glaubte nun , sie werde dafür
hart bestraft werden und sie zog es lieber vor . freiwillig aus dem
Leben zu scheide ». Am Sonnabendabend schrieb sie ihrer Schwester ,
daß sie sich in der erwähnte » Weise vergangen habe und in den
Tod gehen werde . Als die Schwester am ersten Feiertag früh «
morgens bei der Lebensmüden erschien , um diese noch rette » zu
können , war es bereits zu spät ; das junge Mädchen hatte sich in
der Nacht mit Lysol vergiftet und war den Wirkungen des Mode »
gistes erlegen .



War cS denn durchaus nötig, wegen einer so geringen Der -
fehlung das arme Mädchen gleich zur Anzeige zu bringen ? Man
ist doch sonst in den Warenhäusern rücksichtsvoller , wenn eine Dame
aus besseren Kreisen dabei gefaßt wird , wenn sie sich nicht gelaufte
Gegenstände aneignet .

In größter Lebensgefahr schwebten am dritten Pfingstfeiertag
drei Personen bei einem Bootsunfall auf dem Tegeler See . Vier
Personen , eine Frau und drei recht korpulente Herren hatten sich von
dem Bootsverleiher am Sportbad ein Ruderboot geliehen und waren
damit auf den See hinausgerudert . Auf offenem Wasser begingen
sie die Unvorsichtigkeit , in dem kleinen Fahrzeug die Plätze zu
wechseln . Durch die heftige Schaukelbewegung der schweren Insassen
schlug das Boot um und kam zum Kentern . Nur der Frau gelang
es , sich schleunigst wieder an das Fahrzeug anzuklammern . Dagegen
versanken die drei Männer in der Tiefe . Insassen hinzufahrender
Motorboote gelang eS. wenn auch unter großen Schwierigkeiten ,
glücklich alle drei zu retten . Einer der Gefährdeten hatte bereis das
Bewußtsein verloren ,

Genickstarre ist bei einem Soldaten deS 47 . Jnfanterie - RegimentS
festgestellt , der von Posen kam und sich dieser Tage besuchsweise bei
seinen in Rixdorf wohnenden Eltern aufhielt . Der Soldat Reinhold
Bolle kam in Rixdorf schon krank an und mußte sich zu Bett legen .
Der Arzt und auch der hinzugerufene Kreisphysikus stellten Verdacht
an Genickstarre fest . Nach dem Garnisonlazarett in der Scharnhorst -
ttraße gebracht , wurde schließlich Genickstarre konstatiert .

Der Arbeiter - Sängerbuud Berlins und Umgegend hatte am
ttsten Feiertag zu Ehren der anläßlich der Generalversammlung der
„ Liedergemeinschaft der Arbeiter - Sängervereinigungen Deutsch -
lands " anwesenden Delegierten der Arbeiter - Sängerbünde im
Saale der Brauerei Friedrichshain einen Kommers veranstaltet ,
der sich trotz des schlechten Wetters eines zahlreichen Besuchs der
Freunde eines guten Gesanges erfreute . Die Hoffnungen , die die
Sangcsfreunde auf den Abend gesetzt hatten , wurden auch in vollem
Maße erfüllt ; lieh es sich doch der dem Arbeiter - Sängerbund an -
geschlossene Gesangverein „ Typographia " angelegen sein , etwas Be -
sondcrcs vor den zahlreich versammelten Gesangskcnnern zu leisten .
Nur wenige große Gesangvereine können es wagen , wie es „ Typo -
graphia " unter Leitung des tüchtigen Dirigenten Herrn Alexander
Wcinbaum tat , „ Die Götterdämmerung " von Zöllner so zu Gehör
zu bringen , daß der Zuhörer auch einen Nutzen davon hat . Und
die Sänger gaben sich auch besondere Mühe , um sich des Beifalls
würdig zu erweisen , den ihnen Sangeskundige und Gesangskritiker
zollten . So mancher , der einem kleinen Gesangverein angehört ,
mag ob dieser Leistung von dem Gefühl des Neides nicht ganz frei -
geblieben sein . Natürlich brachte „ Typographia " außer der eben
erwähnten Leistung noch eine Anzahl anderer Lieder zum Vor -
trag , die speziell für den Abend besonders gut ausgewählt waren
und machte so seinem Rufe als leistungsfähiger Arbeitergesang -
herein alle Ehre .

Angenehm ergänzt wurde das Programm durch verschiedene
nette Sachen der Brettl - Dlva Margarethe Walkotte und des
„ Berliner Ulk - Trio " mit keinen Vorträgen volitisch - satirischen
Inhalts .

Gesperrt ist der südliche Fahrdamm der Gitschinerstraße von der
Prinzenstraße bis zum Sedanufer mit Ausnahme der Kreuzung der
Älexandrinenstraße behufs Umpflasterung vom 21 . d. Mts . ab .

Radrennen zu Spandau , IS . und 20 . Mai . Die Eröffnungs¬
rennen der neuen Spandauer Bahn , an deren Vollendung in den
letzten Wochen mit Hochdruck gearbeitet worden war , um sie bis zum
Pfingstfest fertig zu stellen , wurden durch die Ungunst des Wetters
sehr beeinträchtigt . Am Sonntag konnten wenigstens noch die Vor «
laufe zu einigen Rennen vor gutem Besuch , den hauptsächlich die
Berliner bildeten , ausgefahren werden . In dem Eröffnungs -
preis über 1000 Meter <120 , 80. SO. 80 M. ) plazierten sich in sechs
Vorläufen Dörflinaer , Edöp ; Teile . Bedell ; Peter , Kelbel ; Scheuer¬
mann , Nowack ; Stoll , Conrad ; Kudela , Stabe . Zwischenläufe
und Endlauf am Montag . 32 Fahren endeten unplaziert .
In dem Vorgabefahren über 2000 Meter <7S, 50, 25, 15, 10 M. )
wurden die drei Vorläufe gewonnen von Rabe <40 Meter Vor -

gäbe ) vor Erdy <120) , Hansen <00) und Schapke <130 ) ; T h e i l e <10)
bor Conrad ( 20) , Bedell ( 0) und Stol ( 0) ; Kudela ( 0) vor Scheuer¬
mann (0) , Hoffmann ( 40) und A. Müller <00) . Unplaciert endeten
84 Fahrer , unter ihnen Därflinger <0) , Peter <0) , Wegener <10) ,
Althoff <20) . Beim Endlauf kamen gleich beim Ablassen der nassen
Bahn wegen sechs Fahrer zu Fall , so daß das Nennen abgebrochen
werden mußte . Vom Großen Einweihungspreis , einem
Dauerrennen über eine Stunde mit Motorführung und Preisen von

insgesamt 10800 M. kamen am Sonntag die beiden Borläufe über

je 50 Kilometer zum Austrag . Die Besetzung war eine sehr gute ;
unsere besten Dauerfahrer wie Contenet , Darragon , Guiauard ,

Günther , Salzmann , Stellbrink und Vanderstuhft waren zur Stelle .
' Im 1. Lauf siegte der Kölner Günther in 36 Min . 18 %; Sek . vor

Stellbrink , 37 Min . 15 % Sek . und Darragon , 15 Runden zurück .
Stellbrink hatte bis zum 33 . Kilometer die Spitze , kam dann aber durch
Reifen - und später noch einmal durch Radschaden ins Hintertreffen .
Darragon hatte ebenfalls Reifenschaden und gab beim 45 . Kilometer

auf . — Der zweite Lauf wurde von dem Belgier Bander st uyft
in der sehr guten Zeit von 34 Minuten 59 Sekunden vor Salzmann
( 85 Minuten 29 % Sekunden ) und dem Franzosen Contenet , 4480
Meter zurück, gewonnen . Vanderstuyft behauptete während deS

ganzen Rennens die Spitze ; auch Heidelberg fuhr sehr gut ,
da er noch unter den Folgen eine « kürzlich erlittenen

Sturzes zu leiden hatte ; Contenet hatte Reifenschaden
und blieb dadurch zurück. Mit knapper Not konnte

dieser Lauf zu Ende gefahren werden ; denn durch den

wiederholt einsetzenden Regen war die Bahn bedenklich naß geworden .
Ein Rekordversuch GuignardS über 10 Kilometer und ein gut be -

setzteS Tandemfahren sielen aus .
Die Fortsetzung der Rennen am Pfingstmontag war deS un -

aufhörltchen Regens wegen unmöglich , zum Leidwesen der Fahrer
und der immerhin noch in ziemlicher Zahl erschienenen Besucher .

Aus dem auf der Treptower Bahn geplanten Stundenrekord -

versuch wurde des schlechten Wetters wegen nicht ». Anfänglich wurde
die Eröffnung um eine Stunde verschoben , schließlich blieb nichts
übrig , als das Rennen auf den nächsten Tag anzuberaumen , und es
wurde bekanntgegeben , daß die ausgegebenen Billetts Geltung be -

halten . Ein großer Teil der �Besucher hatte dagegen nichts ein -

zuwenden und verließ die Bahn , ein anderer Teil dagegen verlangte
fein Geld zurück . ' Das wurde verweigert . Die Leute sammelten

sich nun vor dem Bureau , und nach kurzer Zeit erschien ein

Gendarm auf dem Plan und nahm sofort gegen das

Publikum Stellung . Er requirierte , wie man uns schreibt .

zwei Soldaten au » der Menge und forderte die Leute auf , sofort

wegzugehen , da sie sich sonst deö LandsriedenSbruches schuldig

machten ; jeder Besucher hätte weiter nichts übrig , als den Zivil -

klageweg zu beschreiten . Nur der besonnenen Haltung der Leute , die

wirklich nachher ihr gutes Recht preisgaben , ist es zuzuschreiben ,
daß sich die schon ziemlich gestiegene Erregung legte und so weitere

ernste Zusammenstöße mit der Polizei und Gendarmerie unter -

blieben .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 22 . Mai . abends %8llhr findet
in der S t. M a r i e n - K i r ch e das nächste Orgelkonzert
des königlichen Musikdirektors B. Jrrgang statt unter Mitivirkung
von Fräulein Hedwig Kaufmann lSopran ) . Herrn A. N. Härtung -
Müller . Streichquartett von Frau Bmnka Becker - Samolewska und

Herrn Otto Becker ( Lehrer an der königliche » Hochschule für Musik )

Orgel . Orgelkomposttionen von I . S . Bach, W- Fr . Bach uud

M. Reger . Der Eintritt ist frei !

Das Berliner Aquarium hat im Verlauf der letzten Tage aus

fünf verschiedenen Land - und Mceresgebicten Zusendungen er -

halten , welche zahlreiche Angehörige der betreffenden Faunen um -

fassen , so daß die Käfige . Süß - und Seewasserbecken deS Instituts
ein mannigfaltiges Leben und viele Seltenheiten beherbergen . In

tas hinterste Glashqps gpf der rechtem Seite der Schlgngengalerie

zogen mehrere gewaltige , über meterlange Echsen ein , die nur auf
einer Antilleninsel heimisch sind und schon von weitem durch ihren
starken Körperbau und einen scharfgezähntcn Rückenkamm auf -
fallen , bei näherer Besichtigung aber durch ein auf der Stirn
stehendes bräunliches Horn , welches ihnen den Namen „ Nashorn -
Leguan " verschaffte , von allen Verwandten sich abheben . Auch die
Abteilung der Schwanzlurche hat eine wertvolle Ergänzung er -
fahren durch zwei Exemplare einer die Sumpfgewässcr der füdöst -
lichen Staaten der Union bewohnenden Spezies , die infolge ihres
aalähnlichen , mit nur winzigen , schwächlichen Beinchen ausge -
rüsteten Leibes die Bezeichnung „ Aalmolch " erhielt ; somit hat das
Aquarium seine Sammlung dieser absonderlichen Amphibien , da
cS auch den japanischen und den nordamerikanischen Riesensala -
mander , den Furchenmolch , den Olm und den absonderlichen Arm -
molch besitzt , zu einer noch nicht dagewesenen Vollständigkeit ge -
bracht .

Fcurrwehrvericht . An den Pfingstfeiertagen hat die Feuerwehr
eine Reihe von Bränden der verschiedensten Art zu löschen gehabt .
U. a. wurde sie nach der Chausseestraße 7 gerufen , wo in einem
Kinematographen Filmstreifen in Brand geraten waren . Gleichzeitig ,
nachmittags um 6 Uhr , brannten in der Willdenowstraße 23 tn
einer Schlächterei Späne und anderes . Ein Keller war total ver -
qualmt . Kurz vorher mußten zwei Kellerbrände in der Wilhelm
Stolzestratze 7 und Urbanstraße 65 gelöscht werden . Stroh ,
Kohlen usw . brannten dort . Um 1 Uhr nachts mußte ein Küchen -
brand in der Jnvalidenstraße 0 vom 13. Zuge ausgegossen werden .
Der Fußboden , Kohlen und anderes waren dort in Brand geraten .
Um 2 Uhr nachts lief eine undeutliche Feuermeldung ein . Es
mußten veShalb mehrere Züge ausrücken und sämtliche
Feuermelder der Feuerlinie Ü abfahren und prüfen . Am
zweiten Feiertage früh um 5 Uhr kam in einem Keller
der Eichendorfstr . 20 Feuer aus . Der 14. Zug hatte längere Zeit zu
tun , um die Flammen , die an Kohlen reiche Nahrung gesunden
hatten , auf den Keller zu beschränken . Ein Ladenbrand beschäftigte
den 7. Zug in der Posenerstr . 24 . Durch tüchtiges Wassergeben ge -
lang es , eine weitere Ausdehnung zu verhüten . In Boxhagen -
NummelSburg . Wühlischstr . 27, hatte derselbe Zug einen Wohnungü -
brand nachmittags um 4 Uhr zu löschen . Küchen - und Wohnungs -
brände mußten ferner in der Gartenstr . 20 . Toaostr . 5, Görlitzcr -
straße 61 . Luisenstt . 10, Fidicinstr . 25 , Hannoverschestraße und an
anderen Stellen gelöscht werden . Wegen eines KellerbrandeS erfolgte
ein Alarm nach der Rosenthalerstr . 8a .

Vorort - JVadmehtem
Rixdorf .

Wirtschaftliche Fragen der Gegenwart lautete das Thema , das
in zwei vom sozialdemokratischen Wahlverein einberufenen Bolls -
Versammlungen in den Lokalen von Hoppe und Thiel zur Behand -
lung stand . Referenten waren die Genossen R e h b e i n und Ge -
werkschaftssckretär Ritter . Beide Redner gaben einen kurzen
Ueberblick über die EntWickelung der Gewerkschaftsbewegung . Die
Taktik der Unternehmer , zu Aussperrungen zu greifen , habe das Kampf -
feld geändert , die Lohnkämpfe werden immer langlvieriger . Dieser
Umstand lege die Frage nahe , ob die Gewerkschaftsbewegung immer auf
richtigem Wege sei. Die 400 eigentlichen Mitglieder des Zentral -
Verbandes deutscher Industrieller haben die Klinke der Gesetzgebung
in der Hand . Das Unternehmertum habe ans der EntWickelung der

Gewerkschaften gelernt ; ihre Organisation sei straffer als die der
Arbeiter . Redner gaben ein Bild der Holzarbeiteraussperrung und

glauben , daß die Arbeitgeber des Baugewerbes durch den
Verlauf derselben Wohl emgesehen haben , daß die nach den
Reichstagswahlen ausgegebene Losung , den Arbeitern absolut
nichts zu bewilligen , nicht innegehalten werden könne .
Gerade der Kampf in der Holzindustrie beweise , daß wir durchaus
nicht pessimistisch sein brauchen . Leider können von den organisierten
Arbeitern — ganz abgesehen von den Indifferenten — viele eS
noch nicht einsehen , daß sie zusammengehören ; ivegen Kleinigkeiten
würden oft die großen Ziele auS dem Auge gelassen . Noch trauriger
sei eS , wenn sich Arbeiter zu gelben Gewerkschaften vereinigen .
Zum Beweise , welch' mittelalterliche Anschauungen in denselben vor -
Händen seien , verlas Genosse Ritter ein Flugblatt der gelben Bäcker -

gewerkschaft , das sogar noch einen Unterschied zwischen Gesellen und
Arbeitern macht , auch den Gesellen den schönen Trost gibt , daß sie
für ihr schweres Arbeiten am Backtrog ja durch das Herrenleben
als künftige ehrsame Bäckermeister voll entschädigt würden . AuS
alledem erhelle , daß >vtr unermüdlich weiter arbeiten müssen , um
auch den letzten indifferenten Arbeiter in unsere Reihen hinein «
zubringen . Während bei Hoppe keine Diskussion beliebt wurde ,
kritisierte bei Thiel Genosse PagelS die Tarifverträge , ebenso das
Bestreben mancher großen l�verkschaften , ihre Mitglieder mehr
durch UntcrstützungSemrichtungen zu halten und neue heranzuziehen .

Schöneberg .
Ein Racheakt hat gestern am frühen Morgen an der Ecke

der Ebers - und Maxstratze großes Aufsehen hervorgerufen . Der
Kellner Joseph Götzinger , Maxstr . 9 wohnhaft , ist mit der Nichte
des GasWirts Utcrmatz , der Telephonistin Klara K. , verlobt .
Am Freitagabend hatte er mit seiner Braut daS an der erwähnten
Straßenecke belegene Restaurant des U. besucht . Im Laufe des
Abends war es nun zwischen dem G. und dem U. zu Aus -

einandersetzungen gekommen , die schließlich dahin führten , daß G.
von dem Gastwirt aus dem Lokal gewiesen und ihm der fernere
Zutritt verweigert wurde . Gestern Morgen erschien er vor dem
U. ' schen Lokal und als er den Gastwirt hinter der großen Laden -

scheide bemerkte , erhob er eine Stockflinte und schoß damit nach U.
Die Spiegelscheibe wurde durch das Geschoß zertrümmert . DaS

letztere traf aber nicht den Bedrohten . Es wurden ihm nur
durch Glassplitter im Gesicht Verletzungen beigebracht . G. ent -

fernte sich schleunigst, wurde jedoch von Vassanten verfolgt und

verprügelt . In seiner Wohnung wurde er später durch die Polizei
verhaftet .

Brih - Buckolv .
Heber Demokratie und Monarchie referierte in der Mitglieder -

Versammlung des Wahlvereins Genosse Sassen dach . Redner

legte zunächst die Unterschiede beider RegierunaSformen dar . Die

Frage , ob die Monarchie vom geschichtlichen Standpunkt aus ge¬
rechtfertigt sei , beantwortete der Referent dahingehend , daß unter

bestimmten Verhältnissen der Despotismus kulturell wirken könne .

Indes gehe aus der Geschichte hervor , daß die republikanische
Staatsform für die Kulturentwickelung da ? meiste geleistet habe .
Die Monarchie sei auch nicht , wie das unsere bürgerlichen Ge¬

schichtsschreiber darstellen , eine göttliche Einrichtung , sondern etwas
geschichtlich Gewordenes . Zum Schluß erklärte Redner , daß das
Proletariat keine Ursache habe , die Monarchie zu stützen , da diese
sich stets für die Interessen der Besitzenden entscheidet . Eine Dis -
kussion über den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
fand nicht statt .

Rummelsburg .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten

Sitzung mit einem Antrage der Verwaltung der Hochbahn um
Verlängerung der Anschlußbahn der Hochbahn durch den Ortsteil
Boxhagen . Diese neue Bahnlinie soll bei der Revalerstraße von
der Warschauerstraße abzweigen , demnächst die Libauerstraße . die

Wühlischstratze und die GryphiuSstraße in Boxhagen und in

Lichtenberg die Jungstraße , die Scharnweberstraße und die Gürtel -

straße durchlaufen und an der Frankfurter Chaussee endigen . Da
der mit der Verwaltung der Hochbahn abzuschließende Vertrag
der Gemeindevertretung noch nicht vorgelegt werden konnte , so be -

schließt die Vertretung auf Antrag unserer Genossen , die eventuelle
Genehmigung zu vertagen , bis der abzuschließende Vertrag vor .

liegt . — In Gemäßheit früherer Beschlüsse wird eine Regelung
der Freistellen an den hiesigen höheren Lehranstalten dahin gut -

geheißen daß die eivgexichtej «! ß Proz . Freiftxllen ausschließlich

nur an befähigte Minderbemittelte vergeben werden ; die Ve -
freiung vom Schulgeld eines Bruders von drei Geschwijtc ' n,
welchen auf Grund der „ Drei - Geschwisterschaft " Freistellen ge -
währt werden münen , bleibt außer Berechnung .

Ferner wird beschlossen , wegen Regulierung der Wescrstraße
mit der Gemeinde Lichtenberg folgendes Abkommen zu schließen :

1. Die Gemeinde Lichtenberg zahlt zu den Grunderwerbs -
kosten für den Wismarplatz , welcher der Gemeinde Rummelsburg
rund 20 000 M. kostet , einen einmaligen Zuschuß von 7500 M.

2. Zu den von der Gemeinde Rummelsburg auszuführenden
Regulicrungs - und Pflasterungsarbeiten des Stratzendammes
zahlt jede Gemeinde die Hälfte der hierdurch entstehenoen Kosten .

3. Die Gemeinde Rummelsburg übernimmt die dauernde
Unterhaltung und Reinigung des ganzen Stratzendammes .

4. Für die Uebernahme der Unterhaltungs - und Rcinigungs »
Pflicht seitens der Gemeinde Rummelsburg zahlt die Gemeinde
Lichtenberg an erstere Gemeinde eine einmalige Abfindungssumme
in Höhe von 33 000 M.

Zur Pflasterung sollen Reihensteine 4. Klasse zur Verwendung
kommen ; die Kosten hierfür betragen nach dem aufgestellten
Kostenanschlage 151 650 M. — Eine längere Debatte zeitigte die
Debatte über die Besprechung der Petition über die Ein -
gcmeindung der Gemeinde nach Berlin . Nach den Ausführungen
der Vertreter der Grundbesitzerpartei sollen zurzeit die maß -
gebenden Vertreter der Staatsregierung sowie auch die Stadt
Berlin einer Eingemeindung nach Berlin sehr sympathisch
gegenüberstehen . Da triftige Gcgencinwendungen nicht ge -
macht wurden , so beauftragte die Gemeindevertretung in ihrer
Mehrheit den Gemeindcvorstand , in einer späteren Sitzung eine
diesbezügliche Vorlage einzubringen . — Die Bewilligung einer
einmaligen Subvention zur Errichtung einer Fährverbindung
mit Motorbooten zwischen Rummelsburg , Liebelsinsel , Stralau
und Treptow zeitigte ebenfalls eine längere Debatte . Es wird
beschlossen , eine Subvention von monatlich 150 M. für die sechs
Sommermonate und zur Errichtung einer Anlegestelle eine Bei -
hülfe von 300 M. zu zahlen . Die Abfahrt erfolgt vom Gemeinde -
grundstück Hauptstraße 4 ab täglich halbstündig in der Zeit von
7 Uhr früh bis 0 Uhr abends , bei Bedarf auch später . Ms Be -
dingung gilt , daß der Fahrpreis für die ganze Strecke für Er -
wachscne nicht mehr als 10 Pf . und für schulpflichtige Kinder nicht
mehr als 5 Pf . betragen darf . Ein Antrag unserer Vertreter
betreffend die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen an Ge -
meindeverordnete verfiel wegen zu späten Eingangs der Ver -
tagung .

Weifjensee .
Die Hausagrarier t « Aengsten . Wohl noch nie haben die

Angesessenen in der Gemeindevertretung eine solche Einmütigkeit
an den Tag gelegt , wie in der letzten Sitzung gelegentlich der
Beratung über den Erlaß eines Ortsstatuts , betreffend die Heran -
zichung zu Straßcnunterhaltungskosten . Nach jj 9 des Kommunal¬
abgabengesetzes können zur Deckung eines Teiles der Kosten für
Neu - sowie UmPflasterungen von Straßen mit besserem Material
von denjenigen Grundeigentümern , welchen hierdurch besondere
wirtschaftliche Vorteile erwachsen , Beiträge zu den Kosten dieser
Veranstaltung erhoben werden . Gegen den Erlaß eines dies -
bezüglichen ÖrtSstatutS hat eine am Tage vorher stattgefundene
Versammlung der Haus - und Grundbesitzer Stellung genommen
und einstimmig dagegen protestiert . Der Gemeindevorsteher rügte
scharf die Art , in der eS die Hausbesitzer versuchen , Wirtschaft -
liche Vorteile für sich herauszuschlagen . Er habe bisher geglaubt ,
daß ein Gemeindevertreter seiner Verpflichtung gemäß Allgemein -
interesscn zu wahren habe , aber niemals Interessen eines Vereins .
Nachdem er dann die im Ortsstatut enthaltenen Paragraphen
eingehend erläuterte , empfahl er dessen Annahme . Herr Könitz ,
Vorsitzender des Grundbesitzervereins und Direktor der Mittel¬
baugesellschaft , gab sich als Einberufer der Versammlung bekannt ,
und erklärt , ganz genau zu wissen , wie er als Gemeindcvertreter

zu handeln hat , aber auch als Vorsitzender des Grundbesitzer -
Vereins habe er die Pflicht , seine Mitglieder vor etwaigem Schaden
zu schützen , denn überall müsse der vauSbesitzer die Zeche zahlen .
Mit der Wertzuwachssteuer habe Weißensee einen rühmlichen
Anfang gemacht und es scheine , als wenn der Herr Bürgermeister
weitere Lorbeeren ernten will . Wie die Wertzuwachssteuer , so
würde auch dieses Gesetz ein Hemmschuh für die EntWickelung des
OxteL fein und die Baulust hindern . Daß ein Direktor einer

Baugesellschaft nicht anders redet , versteht sich am Rande . Herr
M c w e S, Vorsitzender des Hausbesitzervereins i . Liqu . , sprach sich
nicht direkt gegen das Ortsstatut aus , sondern will nur einige
Härten beseitigt wissen , indes müsse er dagegen stimmen , weil
er sich hierzu verpflichtet habe . Die Genossen Frentz , Peukert
und Taubmann waren für die Vorlage und beleuchteten die
Argumente der Herren Hausbesitzer in drastischer Weise . Ein
von unseren Genossen gestellter Antrag auf Vertagung fand erst
das richtige Gehör , als Herr Gernich bemerkte , daß wohl die
meisten der in der Versammlung anwesend gewesenen Herren
gar nicht so recht wußten , um waS eS sich handelte , denn wäre
er gestern so schlau gewesen wie heute , dann hätte er sich nicht
verpflichtet dagegen zu stimmen , er ist für Vertagung . Diese
Ausführungen erregten die größte Heiterkeit . Der Vertagungs -
antrag fand mit 12 gegen 11 Stimmen Annahme . Während die
Gegner bei dieser hochwichtigen Frage fast alle anwesend waren ,
fehlten drei unserer Genossen . Bei Anwesenheit derselben wäre
die Vorlage mit 2 Stimmen Mehrheit angenommen worden .

Hohen - Schönhaufen .
Eine nochmalige Beratung des Etats hatte die letzte Gemeinde -

Vertretersitzung vorzunehmen , da die Aufsichtsbehörde den bereits
fertiggestellten Etat nicht genehmigt bat . Bezüglich des entlassenen
Gemeindeschreibcrs meinte der Geineindevertreter Eisermann , der
„ Vorwärts ' bericht habe über die Angelegenheit nicht richtig berichtet .
Der Schreiber soll sein Gehalt nicht weiter erhalten , lveil er zu
bummlig gearbeitet habe - Dem Herrn scheint aus dem Gedächtnis
entschwunden zu sein , daß im vorigen Herbst ein Antrag zur Be -

rattmg stand , einen zweiten Schreiber anzustellen , da ein Schreiber
die Arbeit nicht mehr schaffe . Unser Genosse Thiele beantragte
damals für einen neu einzustellenden Schreiber 100 M. Monats -

gehalt . Der Gemeindevertreter Geusler schlug vor , einen Lehrling
mit 10 M. einzustellen . Als der Schreiber befragt wurde , wie er
darüber denke , bat derselbe , den Antrag unseres Genossen Thiele
anzunehmen , um mehrere Monate eine leistungsfähige Hülfslraft zu
haben ; ein Lehrling könne ihn nur belasten . Trotz dieses nicht von
der Hand zu weisenden EmwandeS bewilligte die Gemeindevertretung
10 —20 M. pro Monat . Es wurde ein 13jähriger BolkSschüler an »

genommen , der erst Ostern aus der Schule kam . Herr Eisermann

mag hieraus ersehen , wen an der »bummligen Arbeit " des Schreibers
die Schuld trifft . _

Vermischtes .
Schnee und Frost während deS PfingstfesteZ . In Westdeutschland ,

im Riesengebirge und im Thüringer Wald haben Schnee und Frost
während der Pfingstfeiertage großen Schaden angerichtet . AuS ganz
Westdeutschland kommen der „ Köln . VolkSzcitnng " zufolge Mel¬

dungen über Schaden , den der Frost in der Pfingslnacht angerichtet
hat . Im Lahntal und im Westerwald sank das Thermometer bis
ans 3 Grad unter Null . An vielen Orten sind die Bohnen und
Kartoffeln erfroren . Die oberen Lagen der Moselwetnberge haben
empfindlich gelitten , im Sauerland ist die Obstblüte vernichtet , auf
vielen Feldern find die Saaten erfroren .

Auch im Riesengebirge herrschte den ganzen ersten Feiertag
großer Schneefall . Einige Wege der Hochgebirge waren geradezu
verweht . Wie die . Vossische Zeitung ' berichtet , entluden sich am
zweiten Feiertage auf dem Gebirge infolge der daraus herrschenden
Schwüle heftigen Gewitter . Der Verkehr im Hochgebirge war an
beidon Feiertagen trotzdem sehr stark . Im Thüringer Walde gingen
am zweiten Feiertage größere Schneefälle nieder . Auf dem JnselS »
berge lag der Schnee sechs Zentimeter hoch .



Eisenbahnunfalr .
Am Pfingstsonntag . nachmittags gegen 4 Uhr , entgleiste nach

Wiesbadener Meldung auf der Kleinbahn Schlangenbad - Eliville ein

Zug , wobei 32 Personen verwundet sind . Der vordere Wagen des

Zuges sprang aus den Schienen und fiel auf die Seite . In diesem

Wagen befanden sich etwa 50 Personen . Die Verwirrung war eine

furchtbare . Durch die zerspringenden Fensterscheiben und die

platzenden Behälter der Petroleumbeleuchtung wurden viele Personen

verletzt . Aerzliche Hülfe aus Schlangenbad und aus Eltville war

rasch zur Stelle .
Wie der . Rheinische Courier ' erfährt , ist der Eisenbahminfall

nach Aussage des Betriebsleiters dadurch verursacht , daß der

Lokomotivführer die Kurve vorschriftswidrig schnell befahren hat .
Er ist vom Amte suspendiert . Die 32 Verwundeten befinden sich
sämtlich außer Gefahr . Sie haben meist nur leichtere Verwundungen
durch Glassplitter erlitten , mit Ausnahme einer Dame , die einen

Bruch des Schlüsselbeins erlitt und eines Herrn , der am Kopfe schwer
verwundet wurde . Vorgestern früh ist der Betrieb wieder ordnungS -

mäßig aufgenommen worden .
_

Gelentert . Wie die . Danziger Zeitung ' aus Adlerhorst
meldet , wurde dort gestern morgen ein gelcnterter Kutter bemerlt ,
auf dessen Kiel ein Mann sich festhielt . Der Mann , ein Fischer aus
Heia , wurde an Land gebracht und gab an , daß er vorgestern abend
mit Passagieren von Hela nach Zoppot abgefahren sei . Unterwegs
sei der Kutter gekentert , wobei ferne beiden Kinder über Bord gefallen
und ertrunken seien . Die Passagiere und ein anderer Sohn des
Fischers sollen sich noch in der Kajüte des gekenterten Kutters be -
finden , welcher frei auf See treibt .

In gefährlicher Situation . Am IV. Mai bestiegen , wie aus
München berichtet wird , vier Personen die Benediktinerwand an
einer sehr gefährlichen Stelle und konnten außerhalb des Kamins
weder vorwärts noch zurück . Sie mußten dort schließlich die ganze
Nacht im Schneegestöber verbleiben . Ihre Hülferufe blieben wegen
des Sturmes ungehört . Montag früh ging eine Hülfsexpedition
von 18 Mann unter großen Schwierigkeiten ab . Nachmittags 6 Uhr
brachten sie die Verstiegenen total ermattet , aber noch lebend zurück.

Ein Orkan an der unteren Weichsel . Montagabend ging in der
Richtung von Südosten nach Nordwesten im Dirschauer Werder eine
von Hagel und wolkenbruchartigem Regen begleitete Windhose
nieder . Der furchtbare Orkan warf den Turm mir Glockenhaus der

Kirche zu Stäblau um , entwurzelte hundertjährige Linden , brach eine
Arbeiterkate ob , zerriß ei. Stallgcbäude in zwei Teile und
richtete auch sonst an Gebäuden , in Gärten und auf Chausseen
großen Schaden an .

_

Wieder ein Unglück Sei der Einfahrt .
Wie aus Blankenstein a. Ruhr berichtet wird , setzte bei einer

Seilfahrt in der Zeche »Blankenburg ' der niedergehende Korb

zu scharf auf . Hierdurch wurden drei Bergleute schwer und elf

leicht verletzt . _ _

Eine Tribüne eingestürzt . Bei dem Radrennen in Bayonne
stürzte eine Tribüne ein , wobei mehrere Personen schwer verletzt

wurden . Aus Empörung über das Ereignis zerstörte das Publikum
die Tribüne vollständig . _

Ein wolkcnbruchartiger Regen richtete in der Umgegend von Buda -
pest an den Saaten und Weingärten großen Schaden an . Die Donau
und die Theiß sind aus den Ufern getreten und haben weite Strecken
überschwemmt . Viele Brücken sind fortgerissen . Neusatz ist vom Hoch -
Wasser ernstlich bedroht .

Der Stromboli in Tätigkeit . Wie aus Palenno berichtet wird ,
ist der Stromboli vorgestern abermals in Tätigkeit getreten ; er
wirst große Mengen glühender Lava und Asche aus . Die am Fuße
des Vulkan ? gelegenen Weinberge sind völlig vernichtet . Die Be -

völkerung wurde von heftiger Panik ergriffen und flüchtete .

Treptow - Baumschuleuweg . Die ösfentliche Versammlung der Lehr -
linge und jugendlichen Arbeiter findet in Speers Festsälen nicht am
24. Mai er. , sondern am Sonntag , den 26. er . , nachmittags
3 U h r statt . Um recht regen Besuch wird gebeten .

eingegangene Drucltfdmften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da !

33. Heft des LS. Jahrgangs erschienen . Es hat solgenden Inhalt :
Die Wahlen in Oesterreich . Bon Karl Emil . — Die Klasscnlämpse in
Kolorado und Idaho . Von Robert Saltlcl . — Nene Beiträge zur
Biographie von Karl Marx und Friedrich Engels . Von Franz Mehring .
( Schluß . ) — Die Textilarbeiterbewegung und der Zehnstundcntag . Bon
Hermann Jäckel . — . Blut und Eisen . " Eine Selbstbcsprechung . Von Hugo
L- chulz . — Literarische Rundschau : Max Ehth , Hinter Pflug und Schraub -
stock. Von C. Korn .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Poslaiistalten und Kolporteure zum Preise von 3,2 » M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Vs.

Probenummern stehen jederzeit zur Bersügung .

Berliner Vlarktpretse . Aus dem amilichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dtrcktion . ( Großhandel . ) Rindfletsch la 66 —70 pr. l00 Pfd. ,
Na 60 - 65 , NIa 56 - 50 . Bullenfleisch la 64 —68 , Na 64 - 62 , Kühe , seit
52 —58 , do. mager 42 —50 , Fresser 50 —62 , Bullen , dän . 0,00 , du. Holl.
0,00 . Kalbfleisch , Doppellender 100 —125 , Masttälber la 88 —94 , IIa
76 —84 , INa 0,00 , Kälber ger . gen . 52 —67 , do. Holl. 0,00 , dän . 0. 00.
Hammelfleisch Mastlämmer 68 —72 , la 64 —67 , IIa 57 —63 , Schale
54 —56 . Schweinefleisch 47 —54 . Rehbock la per Psund 0,60 - 0,8 ».
Na 0 50 - 0,60 . Rothirsch , Abschuß 0,52 - 0,60 . Damwild , plomb . 0,00 . Wild -
schweinc 0,30 —0,40 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,25 —0. 80 . Hähner ,
alle , per Stück 2,00 —3,50 , do. Na 0,00 , do. junge 0,00 . Wolga -
Hühner 1,40 —1,80 . Tauben 0,60 —0,75 , italienische 0,00 . Ente » per Stck. 2,00
vis 3,50 . dito Eis - per ' iotück 0,00 , dito Hamburger per Stück 4,50 —4,75 .
Gänse , Hamburger per Psund 0,95 —1,2 », dito Eis - 0,00 —0,00 .
Hechte per 100 Psund 0,95 , do. matt 0,00 , mittel 0,00 , groß 0,00 .
Zander 0,00 . Schlei « holländische 0,00 , do. groß 92 —100 , do. 105.
Aale , groß 115 do. klein 0,00 , do. mittel 0,00 , do. unsort . 0,00
Plötzen 00 —00, do. stumpf 0,00 , do. matt 0,00 . Karpfen un¬
sortiert 00 —00 , do. mittel 0,00 . Bleie 0,00 . Aland 0,40 , Bunte
Fische 0,00 . Barse 00 —00 , do. matt 0,00 . Karauschen 0,51 . Blei -
fische 0,00 . Wels 0,0. Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la neuer
per 100 Psd . 110 —130 , do. Na neuer 90 —100 , do. NIa neuer 7».

Seelachs 10 —20 . Sprotten , Kieler , Wall 0,00 —0,00 , Danziger , Kiste 0,00 .
Flundern , Kieler , Stiege la 3 —5 , do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , balbc Kiste 1,50 - 2,00 . Bücklinge . Kieler per Wall 1,50 - 2,00 .
Strals . 1,50 —2,00 . Aale , groß per Psd . 1. 10 - 1. 50 , mittelgroß 0. 80 - 1,10 , klein
0,60 —0,80 . Heringe P. Schock 5 - 9 . Schellfische Kiste 3. 00 - 4,00 , >/, Kiste 2- 2,50 .
Kabliau , geräuch . p. 100 Psd . 20. Dorsch , Kiste 2,00 —2,50 . Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1904er 93, 1905er 35, 1906er 80. schottische Vollheringe
190 » 0,00 , larxg 40 - 44 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjcs , per *1, To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
>,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Niesen « 14. Eier , Land - , perSchock 3,00 —3,10 . Butter
per 100 Psd . la 110 - 11 » . IIa 105 —110 , NIa 100 —104 , abfallende 90 —95 .
Saure Gurken Schock 4,50 , Psetsergurken 4. 50. Kattoffeln
per 100 Psund raagnuin bonurn 3,50 —4,00 , Dabersche 3,50 —8,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,50 —8,75 , Salatkartoffeln 0,00 . Spinat
per 100 Psund 8 —10 . Karotten per 100 Psund 0,00 . Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 —25,00 , do. pommersche 0,00 . Zwiebeln
große , per 100 Pfund 0,00 , do. kleine 3,50 —4,00 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 0,80 — 1,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bayr . per Schock 2,40 —4. 80. Mohrrüben per 100 Psund
2,00 —5,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 0,00 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 0,00 . Blumenkohl , holländischer
per Korb 0,30 —0,40 . Kohlrüben per Schock 2,00 —3,00 . Wirsingkohl
Holland . , per Schock 0,00 . Rollohl Holland . , per Schock 20 — 30.
Weißkohl , dän . per 100 Psd . 1,00 —3,00 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Sprutkohl per 100 Psund 00 —00 . Rhabarber 100 Bund 1,00 —2,50 ,
Bergedotter per 100 Bund 0,00 —0,00 . Morcheln per Psd . 0,40 .
Sandmorcheln per 100 Psd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 — 0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 —1,00 . Salat per Schock 0,75 — 1,25 ,
Spargel 100 Psd . 5 —50 , do. Braunschweiger 5 —50 , do. Beelitzer la 35 —50 ,
do. Beelitzer Ha 25 —35 , do. Beelitzer lila 10 —20 , do. unsortiert 0,00 .
Birnen , per 100 Pfd . hiesige 12 —18 , böhm . 0,00 , ital . 0,00 . Aepsel , Per
100 Psd. , hiesige 8 - 20 . Tiroler . Kiste 0,00 , Calville , Kiste 0. 00.
Amerilanische in Fäss. 0,00 , Ital . , in Kisten 5,00 —20,04 extra 15,00
Bis 26,00 . Zitronen . Messina , 300 Stück 9,00 —10,50 , 360 Stück
9,00 —10,50 , 200 Stück 6,00 —12,00 . Apjelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200er Kiste 0,00 , do. 300er 7 —10 , Valencia 420er Kiste 10,00 —24,00 ,
do. 714 er 18 - 24,00 , Mcssina , 100er 4—6,00 , I50crS —7. 00, 16t et 8 —13,00 ,
200er 7,50 - 12,50 , 300er 10 —13 , Blut - 100er 5. 50 —7,50 , do. 150 « 7—7,50 ,
80 er 7—7,50 , 200er 13 —14 .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » SS . Mai 1007 .
Vielfach heiter , am Tage wärmer bei schwachen südlichen Winden :

eine erhebnckkeine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wettrrbureau .

Wasserstand am 21. Mai vorm . Elb « bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 49 dp. — Elbe bei Magdeburg 1,89 Meter , — Oder
bei Ratibor 1,74 Meter . — Oder bei Breslau — 0,62 Met « . —
Oder bei Brieg 2. 54 Meter . — Neißemündung 1,98 Meter .

Aiir den Inhalt der Inserate
übernimm » dir Nedattion dem
Publikum gegenüber keiuerlet

Verantwortung .

Cbeatcr .
Mittwoch , den 23. Mai

Ansang 71/, Uhr .
K- ' . s. Opernhaus . Siegsried .
Kg . Schauspielhaus . Die Raden -

steinerm .
NrueS kgl . Operntheater . 1001

Nacht .
Ansang 8 Uhr .

DentscheS . Robert und Bettram .
Kam ni erspiele . FrühllngSEr -

wachen .
Neues Schauspielhaus . Hopfen -

raths Erben .
Westen . Die lustige Witwe .
S. biller O. «Wallner - Thealer . )

Ein Fallissement .
Schillcr - Theatcr Charlottenburg .

Monna Vanna .
Schiller « . ( Fttedtt « Wilhelm -

städtisches Theater . ) Am grünen
Weg.

Berliner . Sherlock Holmes .
Lessing . Zigeunerbaron .
Zentral . Das Mädchen aus dem

Nachtcafä .
Kleines . Marcell Salz « .
Neues . Der Dieb .
Lorhing . RegtmentStocht «.
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Lnstipielbaus . Husarcnfieber .

Nachmittag « 3 Uhr : Schüler - Vor¬
stellung .

Thalia . Wo die Liebe hlnsälli
Liiisen . Das Mädchen ohne Ehre .
Trianon . Ftt . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Im Rausche des

Leben «.
Nachmittags 4' / , Uhr : Der Fluch

des Goldes .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . ES lebe das

Nachtleben . Vorher : Die Welt
geht unter .

Wintergar » « ,, . In » Tortajada .
Spezialitäten .

Apollo . Der lustige Witts «. Spe¬
zialitäten .

Kasino . Nick Catter . Spezialitäten .
Walhalla . Der grüne Teufel .

Spezialitäten .
Pasiage . Spezialttäten .
Oietchdhallei «. Stettiner Sänger .
Ilruiria . Tanbenftrast « 48/40 .

Nachmittags 4 Uhr : Die Mosel -
lande und ihr Weinbau .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Sternwarte , gnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Sherlock kiolmes
Donnerstag - Der Hund von va » -

kerville . Freitag : Sherlock Holmes .

Nsiik Schauspielhaus
Mittwoch , den 22. Mal 1907 l

Hopfenraths Erben .
Donnerstag :

HopfenrathS Erben .
Ansang L Uhr .

�franZ « .
WiEsensohaftliches Theater -

Nachmittags 4 Uhr :
Die Mosellande und ihr Weinbau ,

Abends 8 ührj
Die Feaergewalten der Erde .

OniOCISCHER

GARTEN
D Täglich nachm . 4 Uhr :

Oroßcs

Militär - Doppel «Konzort .

Eintritt 1 Mk. , von abends i
1 6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter '

10 Jahren die Hüllte .

Neues Theater .
Zum 49. Male :

Der Dieb .
Ansang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Abends 8' , , Uhr :

Der Unverschämte .
Hieraus : Marcell Salzer .

Zum Schluß : Die Hasenpfote .
Mittwoch , Donnerstag , Freitag t

Marcell Salzer . _ _

Lortzing - Theater
Belleallianeestr . 7/8 .

Abend « 8 Uhr :

Die Regimentstoebter .
Abonnement « aülttg l

Donnerstag : Fidelio .
Bellcallianee - Garteu , Täglich :

cilts - Vaclsts - Vocstolwag . _

Lustspielhaus .
Sommerpretse . Abend ? 8 Uhr :

Husarenfieber .

Zentral - Theater .
Gesamtgastspiel dcS Ernst Drucker -

Theaters . Täglich 8 Uhr :
Das Mädchen aus dem Nacht - CafS .

RebiJier - Ibesler M.
Friedri oh - Wilhelmstädtlsches Theater .
Abends 8 Uhr : An , grünen Weg .

_ Sommerpreise . _

MilMMM
Gr . Franksurterstr . >32.

Mittwoch , den 22. Mai :
Ansang 4- / . Uhr .

Im Gartelen : '

kpenI « i . IItiU « ii - Voi - . tsnans
Der Jluch des «ioldcs .

Wochenpretse . — Abends 8 Uhr im
Theater - Im »lausch des Levens .

Sommerpreise .
Morgen : Dieselben Vorstellungen .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , abeydS 8 Uhr :

Ein Falllsnement .

Donnerstag , adendS8Uhr :
Heimat .

Freitag , abend « 8 Uhr :
IBinna von Barnheini .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Moloch . — Der zerbrochene Krug .

Schüler - Theater Charlottonburg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Idonna , Vauna .

Donnerstag abends 8Uhr :
ülonna Vanna .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ein Fallissement .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ein Fallissement .

Charlottenbnrg. - freie Volkshühne .
Die lHat - Yorstellnne findet statt :

Für die ». Abteilung l Für die » . Abteilung
Sonnabend , den » S . Mai , Freitag , den 24 . Mai ,

8 Uhr abends I 8 Uhr abends
im Sohlllev - Theater Charlottonburg .

Zur Aufführung gelangt :

„ Süiu FaSBissements * 1
Schauspiel von Björneon .

Die Marlen müssen spätestens am Tage vor jeder Vorstellung geliebt
sein . _ [ 200/14 ] Der Vorstand -

Friedrichsberg .
1 Fernsprecher Nr . 8.

, Bllttwoch , den
LS . Mal 1007 ;

der

Frankfurter
Chanssee 5 .

Eröffnunrs - Soiree

Willy Waide- Sänger. F . Ä . SÄU .
Jeden Sonntag : Künstler - Ko» /' - Konzert und Spezialitüten .

Rcfihcus-Thcuter.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 3 Uhr :

Mm Sie nichts zu verzollen ?
Schwant in 3 Alten v. M. Hcnnequin

und P. Veber .

Luisen -Theater
Retchenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Das Mädchen ohne Ehre.
Alle Abende : Da « Mädchen ohne

Ehre . _ _

Hetropol - Theater
Anfang ; 8 Ehr .

Grolle Jahresrevne in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Sitene eosot/ . t von

Direktor Richard Schultz .
Rauchen überall gestattet

W. Noacks Theater .
Dlrektio »! Reh. Olli . Brunnenllr . >6.

Täglich im herrlich renevierlen Marien :
Konzert , Theater , Spezialitäten .

9' / , Uhr : Die goldene Insel .
Gr . Ausstattungsstück m. Ges. u. Tanz .

Ansang 7 Uhr . Enttee 30 Ps.
Kaffee von 3 Uhr ab.

Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Saal .

Großer
Erfolg !

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

Das Mai-Programni.
Der größte Erfolg

der Saison ! «

Grete Gallus
Mascha Dignam
3 Clarus Brothers

14 Attraktionen 14.
1 ' wwwwmmwmmwmwwmm rwwn

Pnlnlnglnw-Zigareiien
sind in Geschmack und Qualität unerreicht I

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ueberau käuflich I Fabrik „ Epirus " , Dresden

9' / , Uhr. Allabendlich : 9>/ , Uhr.
Nie dagewesener Lachcrfolg !

om - If artsteiia
mit seiner tollen Burleske :

eWittver .
1. Bild : Das letzte Mal .
2. Blld : Die Folgen davon .

Vorher 8 Uhr : Bedeutende Spczlali -
täten m. Merlans Bauern - Hunde -

theater .

Variefe - theafef
1Weinbergsweg 19/20 , Roicuth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :

Der griiiic Teiistl .
SensattonS - Pantomime .

5 Jungmanns , äff *
18 Spexlalitatcn 13*11

Fr rei >Konzert .

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direkt . : Bernh . Rose .

Heute im herrlichen Naturgarten :
8. Coradlni . Varadys . Rambler Comp.
Der Spuk im Gefängnis .
Pantomime der Mosohkaly - Truppe .

Fritz Waldow . Bros . Eberto .

Im Fluge durch die Meli.
Aussiattungs - Vclksstück in 6 Bildern .

Eröffnung 2 Uhr . Konzert 4 Uhr .
Vorstellung 5 Uhr .

Btllcttvernerkaus von 10 —2 Uhr an
der Theaterkasse .
Bei ungünsttgcm Wetter i. Theatersaal .

Morgen : Eltterag . _ _

Röbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 118 und

Kastanien - Allee 97/90 . _
�

" Heute , sowie täglich :
. ad vorzügliche Maiprogran » »

Hochkomisch : Coriy u. Rettlö . Originell !
Hermann Milardo X Sevlllo & Plefo
The Ounbart X Solly Geldern X Hiß

Silvia X Alolde u. Alberti .
Bären - Ringkampf und die übrigen

>czialitäten .
Um ' mäM

8 Uhr >
Mittwochs : hiontlsi - nhvnd .

Ansang 5 Uhr . _ Eintritt 30 Pf .

SpczialltSten .

e- Genießet das Lehen .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Fräulein Josette — meine Frau .
Ansang 8 Uhr .

ICasmo - Theatei *
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Hick Carter .
Schluß der Saison Montag , de »

27. Mal , bis dahin Mab endlich :
Nlch Carter .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Flotte Weiher .
Spezialitäten .

Konzert und Hall .
Anfang 4- / , Uhr .

Schweizemarten
Am Königstor . Am Friedrichshain .

Straßenbahn 1. 2,4 . 17. 59, 62, 63 u. 74.

Täglich :

Idealer - VorsleHimn .
Neue Spezialitäten .

Kinematograph und Ball .

Freier Damentanz .
Ansang 5 Uhr . Enttee 30 PI .

An Wochentagen ist Garten und
Saal an Vereine zu vorgeben .

Volksoarten-Tlieater.
Bad - BehmstraBe — Bahnhof Gesund¬

brunnen — BellermannstraSe .

Das Bild der Mutter

oder Berliner SKlmmerlente .

Bollsstück mit Gchmg in 3 Alten .

i Hierzu : i.
Das neue

Riesen -Spezialitüten -ProgramQ.
Volksbelustigungen . X Großsr Ball .

Theater .
BrDckenstr . 2 (a. d. Jamww . - Br . )

Berlins beste umi bill. Dnterball.
Es wird wie früher gelacht.

Ans. S Uhr . Tageskasse 11 - 2 Uhr.

ZleldMieslaurairi
Groden tStrelchhonzert .

_ Enttee frei . _



Gebr. Herrnfeld-
. SInfnng Thnnfn » Sovßevt ,

8 U[) t . lUCfllcr 11. 0 Uhr
57 Kommmidantenstrade 57.

Täglich :

Es lebe das

Nacbtleben !
Folgen einer Separse - Asfäre

in 2 Alten
von Anton und Donat Herrnseld

ZW - mit den Autoren ' TKi
in den Hauptrollen . - 7WV

Vorher : Neu bearbeitet :

Die Veit geht unter !
Schwank in einem Auszug von

Anton u. Donat Herrnseld .

Haseuheidc 108 - n - t .
Mittwoch , den 22. Mai 1907 :

OrKinderfreudenfest
mit Gratisverlosung .

I. Preise : silberne Herren -
u » d Tamen - tthrcn .

Kinderbclustigungcn jeder Art .

u. Spezialitäten-Vorstellung .
Ansang 4 Uhr . Entree 15 Pf .

Im Konzertgarten ;

Gr . Konzert
des ThelB - Orchesters .

Anfang 6 Uhr . Entrce 10 Pf .

Reiclisliallen - Theater .

liner Sanier.
Lluiang Wochentag » SUHr.

Sonntags 7 Uhr .
lleiods -
ballen -

liarten und
lleslaurant :

Militär -

Konzert .

Di * . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenstr . �MÄSlz ,
10 —2 , 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

SS Büsten SS
zur Schneiderei , verstellbar und nach
Mag , von 1,50 M. an , hat abzugeben
Clarlcli , Leipzigers »? . 59 , II. *

Bruch - Pollmann
empfiehlt fein itagenuBruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sitmtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. Orts - u. HülfS - Kranlenkassen .

Berlin C. , 4408L «

39 . Liilien -Ztraße 39 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
loten , angenehm u. weich am Körper

Verlslli - ln « tltnt :
Fried riehst , 115 l . a . Orabg .

" Tor . Elcg . Fra - l . Gehrock
1,50, Hoset , 00, Weste 50 Ps.

Max Kliems
Sommer - Theater

Hasenheide 13/15 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tägiieb:Cp. Konzert Theater

ü. Spezialitäteii -Vorstellung .
Jeden Montag : Tomincrfest .

Jeden Mittwoch :
Die beliebten Kinderfeste .

Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kasfeekiiche ist täglich von I

2 Uhr ab geöffnet .

Giruslav ZZöbrsns - ' U' bögtkr .
Berlin W. ,

GeltzstraSe 9.

Vcftnentilierle »
Theater .

Yollsländ . Pro-

graiiimwecbsel
Austreten der

neuengagierten
Spezialitäten ,

u. a. der Original GrciffeNberger ,
der Miiniker Ad . Greiticke , asfistiert
von Miß Glnrito , der Lumpeninaler
Zignor Gaetano . Zum Schlug die

tolle Ausstattungs - Burlcskc
�VeiblZcke ? euei ' > velii ' .
Ansang 8 Uhr , - an den Feiert . 0' / , Uhr .

Souimcrpreise . Entrce 30 Pf .

Otto Prilzkow . Mllnzstr . IS,
Velt-itussteilungs -

Biograph-is«.
Theater lebender

Photographien .

Der Untergang des
Dampfers „ Berlin " .

168 Tote , 12 Gerottete .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Englischen Unterricht ,
einzeln und im Zirkel , erteilt 3637L�

Gertrud Swienty,
Schöneberg , Sedanstraffe 57, III .

0: teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
Wo72 . Wallstr . 72 ,

wo auch alte Steppdecke » ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohinnndel »
Berlin 8 14. Jllusir . Katalog gratis .

In mlskren Kolouien
Fredersdork - Petershag . �R. 7 M. an
Seegefeld . . . . .8 „ „
Finkenkrug . . . , 8 , .
tioh hleuend . , Hochwald , 10 „ .
Biesdorf , Bahnhof . „ 25 „ „

Günstigste Zahlungsbedingungen .

Nieschalke & Nitsche ,
Berlin , Landsbergerstrage 66.

$jefdhreiv

r 1 «
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 19. Telephon : Amt IV , Nr . 10 623.

Achwn « ! Kaittischler ! Acht «« « !

Donnerstag , den 23 . Mai , abends 8' / , Uhr :

Tertrauensmänner - Versammlung
bei Boekcr , Weberstrafte Nr . 17 .

, TageS - Ordnung :
1. Unsere gegenwärtige Lage nnd der Spruch des Einignngs :

amteS . 2. Diskusfion . 3. Bericht der Branchenkommission .
Die Kollegen werden erfucht , recht zahlreich und pünktlich zu erlcheinen .

Mitgliedsbuch und VerJrauensmännerkarte legitimiert . — —
I . A. : Karl Reiche .

UUUlUlhMllM ' e
Donnerstag , den 23 Mai , abendS 8' / , Uhr :

Sranehen - Versammlung
bei Schmidt , Gartenstrafte 6.

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Rehheln . 2. Das Ende der Aus -

sperrung . 3. Branchcnangelegcnhciten und Verschiedenes .

Maschinenarbeiter .
Donnerstag , den 23 . Mai , abends 8 Uhr :

Srauelieu - Versammlung
in de « AndreaS - Sälen , AndrcaSftr . 21 .

TageS - Ordnung :
1. Unsere Ansgabrn nach der Anssperrung . 2. Die Be -

teiligung der Brauche an derselben .
— - Ohne Kitglicdsbuch kein Zntritt . — — -

Die Bersammlung wird pünktlich eröffnet .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht eines

jeden Kollegen zu erscheinen .
86/16 Die Branchenkommisfton .

Ortsvemaltlmg Berlin . N. 24. Große Hamburger - StraBe 18/19 .
Arbeitsnachweis : Amt III 1813. Bureau : Amt III 1474.

Freitag , den 21 . Mai , nachmittags 31/ , Uhr , in der KönigSbank ,
Grofte Frankfurterstrafte 117

- - - - - - - - - - - - - �ZuKerorclentlicke

( ienersl - Versammlung
Tages - Ordnung :

Wie können wir unsrer von der j Geiverkschaflslommifsion angenommenen
Resolution Geltung verschaffen ? 290/131 *

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , zu erscheinen und für einen guten
Besuch der Versammlung Sorge zu wagen . Der Borstaild .

-111! l « M

Sanssouci , ÄT
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geöffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

HoltiMnns Noriid. Sänger
Stürmischer Erfolg !

Ii » Theater - Bureau .
Posse in 1 Alt .

Tttaxkränzchen ,
Sonnt . Bog. 5, wochent . 8 U.

_ Nächsten Sonntag :
Gr. Soiree v. Hoffmanns Norddeutschen

Sängern . — Tanz .

Clylium , sr,ö74r
Beate iowie täglich :

— VorsieBiung =
abwechselnd von vier Gesellschaften

Drig . Harburger� — Paul Pefri ' s
Nordd . — Nega - Steehert —Victoria -

Sänger .
Im Riesenparkett - Saal :

Familien - Rränzclien .
Täglich : Graftes Kaffeekochen .

Entree frei . Entrce frei .

ZweigTereiu Berlin .

- w Sektion der Gips - nnd Zemcntbranche . —

Gruppe: Ralnbjmher und Träger .
Mittwoch , den 22 . Mai , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15 , Saal I :

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Festsetzung des Lokalzuschlages zu unserer neuen

Beitragsklafse . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
HD. Laut Bcschluft der letzten Gruppenversammlung voin 3. Mai d. I .

soll in dieicr Versammlung nochmals Stellung zur Bcitragssrage genommen
lverden . Pflicht eines jeden Kollegen ist es, zu erscheinen und sür einen
guten Besuch der Versammlung zu agitieren . 139/15 '

Der Gruppenvorstand .

itekfruig ! Rohrer ! Achtung !
Mittwoch , den 22 . Mai 1907 , abends 8 Uhr :

Ocffcntllehe Versammlung
der Rohrer Kerlins und Umgegend

> bei Fritz Wllke , Brunne » , strafte 188 .

TageS - Ordnung :
Die Anssperrung im Baugelverbe und unsere

Stellung dazu .
Es ist Pflicht eines jeden Rohrers , in dieser sür uns so. wichtigen Per

sammlung zu erscheinen . _ _ [ 290/12 *] _
Der Borstand .

Generalvertreter für Berlin :

Alfred Hirsch, i .
Tolcphon Amt VI. No. 5737 .

Was ist Beise - Cbeviot ?
Sin eleganter Anzugstoff w modernen echten Farben , rewe Schafwolle , u«.
zerreißbar , 140 cm brtlt , 3 Meter kosten 12 Mark franko . Direkter Versand
nur guter Stostueuheiten zu Anzügen , PalelotS , Losen bei billigen Preisen .
Zeder genaue Vergleich überrascht . Au » über 1000 Pvstortcn liegen Nach -
bestellungen N. Empfehlungen vor . Verlangen Sie Muster vortofrel zur Ansicht .

Wilhelm Boetzkes in Düren 226 bei Aachen .

Aerztliche Lichtheilanstalt Charlottenburg ,
Kantstr . 5 ( Zoologisoher Garten ) . Sprechstunden mittags ' /, ! —3.

( Finsen , Kadium etc . ) . Itttntgenlaboratorlnm .
Dr . med . Davidsohn . Dr . Kurpias .

i « »
»
I

Kommandantenstraße 58/59 , *
neben Gebr . Herrnfeld - Theater . '

EröflDungAnlaDg Oktober d. J. !
Wir empsehlen ktzcstsäle ( mit <

und ohne Bühne ) 1150, 700, 400, 1
250 und 100 Personen saffend . !
.1 Bcrrinszimmer , 8 moderne
Kegelbahnen . ,

Bestellungen erbitten >�
Qebr . Mielitz

KommandantenstraBe 21, II .
Fernsprecher : Amt I. Nr. 8985. l

der

Schneider .
» m Donnerstag , den 23 . Mai ,

abends 8' / , Uhr ,
Engel - Ufer 15, Saal III :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

Abrechnung pom I. Quartal . Vor -
trag des ArbeiterfekretärS Herrn link
über : Rechte und Pflichten der Ar -
bcilcr in der ArbeiterversicherungS -
Fürsorge und . Gesetzgebung . Raffen -
angclegeiiheiten .
768b _ _ Die Ortsyerwaltung .

Achtung !
ruteii werten Genossen und Freunden

zur gcsl. Kenntnis , Haft ich das Lokal
von Herrn M . Fuft , Putlitzslr . 18,
übernommen habe und empfehle den
verehrten Genossen mein Vereins -
zimnier zur gest. Benutzung .

Herrn . Schmidt .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Mab (billigste Preise ) .

J. Toranorowski , �t' föge1. 10'
sthe Belleallianceplatz .

Kasse 10°, „ billiger . »

der auch die Nubriken Partei , Gewerkschaft und Soziales zu übernehmen
hat , zum 1. Oktober sür die „ Magdeburger Bolksstimme « gesucht . Nur
eingearbeitete Kraft . Bedingungen des Vereins Arbeiterpresse voll anerkannt .
Offerten mit Angabc der Gchaltsalisprüche bis zum 1. Juni d. I . an Alwin
Brandes , Magdeburg , Knochcnhaucrufcr 27/28 . 290/10 *
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Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz " !

oder

Das Klunder Berlins ,

Serien - Verkauf Iiis S«Je Mai.

Serie

Serie

Bei Bestellungen bitten um Angabe
der Brustweite und Hosenlänge .

hell 7
gemustert /

Stck .
io . Herren-Anzug,
12. Herren-Anzug,

35

hellgrau , 5,45
wunder - 9-

setie t4 . Herren-Anzug, K�£ ° 12 "Kammgarn
kariert

Stck .

Serie io , Herren-Anzug, ssi 15M
s " Stck .

M.

M.

M.

M.

19 50 „ K

50

20 . r Ä

so

50

Serie 18. Herren-Anzug,
dasWunder Berlins

Serie 20 , Herren-Anzug, ÄltS 22

sene 100 , Herren-Paletol, � 7

setie 105. Herren-Paletot W50

sene no , Herren-Paletot, s | |

sene i2o . Herren-Palelot, Sl 17
Stck .

sene 125. Herren-Paletot,
das WunderBerlins slck 21

sene i4o , Herren-Balelel, 24
Stck .

Jlerren - Hosen r 2M 3 " ws tr «

Kinder-Anzüge u. Arbeiter-Bekleidung
halb umsonst .

Nur kein Neid , wer kann , kann .

w as [ inMe »S" äs

M

M.

M.

M

M.

M.

M.

M.

29- 30

131

29- 80

137

9 Ecke August -
sfraße .
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2
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2
s
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2
Ä
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= Schöneberg - - - - - - -

10 Hauptsir .
Ecke VorbcrgstraBc .

" Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

68
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Zahnärztliche Klinik
106 Belle - AllianeeM 106, geoeniliier Warenhaus Jandorl.

Zahnziehen unentgeltlich . Bei künstl . Zähnen u. Plomben w. d. AuS -
lagen berechnet . — Geöffnet von 9 —6 Uhr . Sonntags 9 —12 Uhr. 463 4L*

Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3164L *

Amt 4, 3014 .

Hestaurant „Hungriger Wolf " �Mherg II.

Herrlich an Wald und Wasser gelegen . — Danzfaal , Kegelbahn ,
- - - - - Kaffeeküchc . - - - - -

ES ladet die geehrten Ausflügler , Vereine und Radfahrer ergebenst ei »
663b « ' Baal Carow .

'
fittantffipitl ®« Si�ajtkDL ! Sans Mrhkk . Aerti » . Ai 6a Lnittülevieit Ukrtvwlk : Äl. swkst Stiuä u. Mrlag ! KüZdrücktttt u. ÄlrlggSgnjigit Pstiti Hil ' U- r »Sc So « Blllill S \ V,



Nr. 116. 24 . Jahrgang. 3. KcilM Ks Jotmirts " fittliiift flollislilntt. Mittwoch, 22 . Mai 1907 .

Versammlungen .
Verband der Sattler . Am Donnerstag tagte eine allgemeine

Mitgliederversammlung der Ortsverwaltung Berlin . Der wich -
tigste Punkt der Tagesordnung war die Erhöhung der Lokalkassen -
beitrage . Den Hauptanlaß zu dieser Erhöhung gaben die großen
Ausgaben , welche die Lokalkasse im verflossenen Jahre als Zuschuß
für Kranken - und Arbeitslosen - Unterstützung leisten mutzte . Der
Vorstand sah sich nun veranlaßt , da in nächster Zeit verschiedene
Tarife ihrem Ende entgegengehen , die Kampfkraft der Lokalkasse
zu stärken und brachte hierzu in Vorschlag , die Beiträge der männ -
lichen Mitglieder um 15 Pf . und die der weiblichen um 10 Pf . zu
erhöhen , so daß der Gesamtbeitrag auf 75 resp . 15 Pf . zu stehen
kommt . Die Einwendung eines Redners , daß der Beitrag für Weib -
liche Mitglieder zu hoch wäre , wurde mit der Begründung abge -
lehnt , daß der Verband sich schon seit Jahren bemühe , für die Weib -
liche Arbeitskraft dieselbe Anerkennung zu schaffen , als für die
männliche , was im Sattlerberufe schon zu erfreulichen Fortschritten
geführt hat . Deshalb hätten die weiblichen Mitglieder die Lasten
dieser Arbeit mit zu übernehmen . Die Mitglieder zeigten dafür

auch volles Verständnis und stimmten dem Vorschlag des Vor -
standes mit großer Majorität zu , so daß die Erhöhnng am 1. Juli
in Kraft tritt .

_

ßnefkaften der Redaktion .
Die Inristische St >rechft »»dc findet Friedlichst r . Iß , Ausgang 4,

eine Treppe tHandelsstätte Bellealliancc , Durchgang auch Lindenstr . KU ) ,
Ivochrnräglich von 7' /i bis »' /s Uhr abends statt . Geöffnet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um ti Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

R. L. Ks . Nach tz 135 und 136 der Gewerbeordnung dürfen junge
Leute zwischen 14 und 16 Jahren in Fabriken nicht länger als 10 Stunden
täglich beschäftigt werden . Zwischen den Arbeitsstunden müssen an jedem
Arbeitstage regelmäßige Pausen gewährt werden . Für jugendliche Arbeiter ,
welche nur sechs Stunden täglich beschäftigt werden , muß die Pause min -
bestens eine halbe Stunde beWagen . Den übrigen jugendlichen ZIrb eitern
muß mindestens mittags eine einstündige sowie vormittags und nachmittags
je eine halbstündige Pause gewährt werden . Eine Vor - und Nachmittags -
pause braucht nur dann nicht gewährt zu werden , wenn die jugendlichen
Arbeiter nicht länger als acht Stunden beschästigt werden nnd die Dauer
ihrer durch eine Pause nicht unterbrochenen Arbeitszeit am Vor - und Nach -
mittage je vier Stunden nicht übersteigt . Bringen Sie den Verstoß gegen

diese Bestimmungen zur Kenntnis des Gewerbeinspektors und der Staats »
anwaltschast . — Konsumverein 67 . Die Novelle zum Einkommen »
steuergesctz vom 19. Juni 1906 rechtfcrtigi das Vorgehen der
Steuerbehörde . Die wesentlichsten Bestimmungen dieser Novelle sind
von uns wiederholt , zusammenfassend am 28. März ds. Jahres dargelegt .
— M . G. 23 . 1. Der Frau stehen etwa 20 bis 30 Ps. Zeugengebühr f *o
Stunde zu. 2. Nein . Es ist keineswegs erforderlich , daß eine bestimiiite
Zahl von Zeugen sür ein Vergehen oder Verbrechen vorhanden sein muß .
— F. S . O. Die Statuten der beiden Kassen entscheiden die von Ihnen
gestellte Frage . Ohne Einsicht in die Statuten ist eine Beantwortung un -
möglich . — H. L. 100 . Die Polizei ist zur Uebersendmig des Abzugs -
scheines verpflichtet . — 22 . B. Auf ausdrücklichen Antrag , den sie am
besten beim Rektor stellen , kann Ihre Tochter bereits vor dem 1. April aus
der Schule entlassen werden . Da sie aber noch in der 3. Klasse ist, so ist
wenig Aussicht aus Gewährung Ihres Antrages vorhanden . — Plantage 3 .
In beiden Fällen wäre eine Klage aussichtslos . — T. Z. 53 . 1. Wenn ,
was in der Regel in Berlin der Fall , sich in Ihrem Mietsvertrage ein
Passus vorfindet , nach dem Ausrechnungen gegen die Miete unzulässig sind ,
so könnten Sie die Kosten nur einklagen , nicht aber gegen die Miete aus -
rechnen . 2. Ist die Wohnung gesundheitsgesährlich , so lassen Sie sich dies
bescheinigen und Irrtan beim Amtsgericht schleunigst mit der Bitte um An -
beraumung eines nahen Termins aus Aushebung des Mictsvertrages und
aus Schadenersatz .

WeddinZ
Mullerstr . 182 - 183

Ecke Seller - StraBe

Größtes Modewarenhaus des Nordens

Jacqnes Cohn Wedding
MüIIerstr . 182 - 183

Ecke Seller - StraBe

Wegen Saison zAmtliehe Mnhaute bTsnSontÄ2de; W » ,gewähren wir

10 %
» M " Rabatt

doppelte Norden - BIarken 10 %
Größte Auswahl , bekannt enorm billige Preise

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

Damens und I Leinens und

HerrensKonfektion Baumwollwaren

Pute

Weißwaren

Trikotagen
Wäsche

Möbelstoffe

Gardinen

HerrensArtikel

Strümpfe

Sämtliche Garne sind vom Doppel - Rabatt ausgeschlossen

12. Ziehung 5. Kl - 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 21. Mal 1907, vonnitfag ».

Kur die Gewinne Uber 210 Mark sind den betreuenden
Nummern In Klammern beigefügt ,

( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verholen . )
f W « < 690 70« «3 8 « « « « 811 1041 [8000] 88 197 MS
CM 757 047 2188 «65 028 3057 [ 1000] 125 317 «23 81 6«8
; 2«1 87 827 910 412 « 69 897 400 67 5 046 200 7 75 521 720
*7 6 « W 16 968 83 7098 102 5«? 988 8068 [500] 80 »96
<00 618 708 25 931 80 96 gib « 845 53

10018 73 81 121 44 18 24« 8« [500] 9« 309 [1000] 5«
« M 841 11067 303 15 71 «52 77 89 732 892 12040 [500]
378 413 74 678 90 95 633 783 13328 69 «82 597 007 760 967
,0 . 4193 SO« 582 710 804 58 1 5 130 29« 450 612 32 701 867 906
116185 203 347 [ 3000] 584 602 636 921 17122 75 203 66
11000] 90 «16 557 59 00 96 670 753 Sil 18056 310 646 750
>893 920 32 [5000] 19050 155 211 [500] 49 [3000] 418 «0 55
613 93 613 60 785 [500]

20051 102 216 «6 353 633 69 815 973 [3060] 21215 66
»7 [500] 347 [ 3000] 625 22160 77 «60 769 886 987 2 3399
. [500] 70« 24448 2£>03« [1000] 177 [30001 277 540 62 779
( 500] 970 93 2 6518 89 85 653 803 2 7005 273 303 42 485
811 17 2 8404 974 2 9243 327 54 59 [1000] 503 36 990

30134 242 341 547 610 57 723 3 1 019 451 883 [500] 916
BS 3 2043 48 177 360 67 439 70 729 870 3 3145 52 82 243
304 449 58 617 806 [1000] 951 34294 533 000 750 863 75
35186 53« 83 «96 732 78 802 3 6087 297 322 449 611 706
802 14 93« 37012 47 77 231 38126 73 92 230 894 635
39009 70 109 286 811 499 608 840 919 49

40012 328 43 «81 [500] 669 953 [500] 37 55 4 1 415 578
«41 720 «5 995 42118 277 7«5 840 [500] 51 901 43100 262
639 849 931 44 459 4 5014 265 «28 [500] 565 [500] 821
46012 80 «17 59 509 617 818 41 943 4 7 652 [500] 816
48130 225 «5« 93 [1000] 637 743 810 85 4 9051 [1000] 105
»10 50 323 860 [500]

50137 323 [ 500] 579 604 917 5 1 090 167 201 19 433 569
«15 912 [500] 5 2026 31 101 27 208 429 41 [ lOOO] 83 89 660
77 737 [500] 836 075 5 3 014 153 311 [500] 745 933 5 4033
243 [3000] 427 602 751 5 5 265 358 487 854 59 5 6055 [500]
77 576 791 5 7251 347 58 «77 764 860 917 71 58184 95 97
[ 1000] 216 «35 728 [1000] 59000 15 23 200 313 23 119 [ lOOO]

60023 146 97 248 393 638 96 855 [500] 61083 167
870 479 007 14 859 6 2113 [500] 293 533 062 723 33 910
1500] 35 [500] 53 77 6 3 319 [3000 ] 52 450 505 662 [3000]
718 805 13 99 [3000] 963 6 4013 92 [3000 ] 97 169 91 [SOOO]
210 326 46? [ SOOO] 722 869 6 5119 74 519 82 611 6 6055
96 357 84 863 952 6 7114 203 50 329 595 [500] 767 854 56
910 30 68087 170 862 922 SO 69 : 43 293

70328 Ol 587 612 [ 3000] SO 708 84 71130 346 416 561
«7« 801 9 77 7 2 035 26« 667 801 [1000] 915 83 73123 52
313 78 424 607 954 04 7 4022 143 292 376 45« 801 75062
236 417 67 80 632 [500] 75 [500] 79 930 [1000] 97 7 6056 225
[ 500] 96 373 «79 705 [3000] 065 67 82 7 7008 138 204 310
M «93 682 895 929 7 8051 103 211 [500] 70 413 013 732 887
79214 [500] 53 63 351 568 921 [500]

80473 [500] 655 759 667 990 8 1 31« 750 [500] 817 95
82172 550 868 8 3067 252 [500] 328 479 [1000] 554 658
84080 21« 361 [ 1000] 450 87 [500] 516 651 811 990 8 5202
«8 843 464 77 [ 3000] 937 59 61 86126 [500] 239 97 481 99
629 72 809 939 8 7032 52 152 490 Gl« [ lOOO] 802 78 [500]
88129 217 39 93 [500] 856 [500] 529 70 773 8 9025 137
»62 323 524 624 991

9 6044 253 51 366 75 509 659 767 [500] SCO 66 91209
«88 574 817 722 79 996 9 2 027 208 49 13000} 409 [500] 73
[ 3000] 527 92 663 869 9 3 037 l5«0] 33 02 [ 1000] 416 619
776 972 9 4280 ifi 833 98 711 9 5403 67 700 21 9 6034 181
226 327 . 452 665 -V» 915 19 [1000] 87 9 7071 207 890 «98
98325 496 777 803 933 [ 1000] 990 8 Sil 15 71 536 962

100122 295 453 741 855 929 1 0 1 215 433 033 763 850
898 102035 578 795 978 95 1 03141 353 427 950 1 04118
62 225 Ol 346 83 413 21 90 [ 1000] 539 641 985 1 05 351
[ 1000] «09 43 57 703 83 813 [3000 ] 50 1 0 6042 [50ol 486
«36 763 79 825 [3000] 634 1 07022 106 611 709 1 0 8003
[SOOO] 131 [500] 583 8« 70« 41 831 [500] 014 [1000] 109071
»33 [15000] 84 319 «62 500 700 11 967

110315 69 90 471 578 602 799 879 111205 17 427
[ 500] 57 699 853 993 112175 [ 1000] 200 11 51 454 788 817
81 113110 94 230 622 785 [500] 114013 46 157 516 672
046 115003 [1000] 21 68 362 405 571 779 81 1 16174 673
117110 65 403 12 [1000] 63 565 066 786 llSüO ' J 133 326
65 495 [500] 702 7 843 [1000] 119325 403 25 [1000] 55«
[500] 672 865 950

12 0239 431 605 8 1 2 1 095 203 31 12 2017 [3000] 9«
IlOOOJ 133 233 385 456 1 2 3 078 370 [500] 81 438 525 93 853
124037 [500] 119 214 60 93 307 73 600 1 2 5014 454 75
126119 317 [500] 485 521 62 [ IOOO] 847 83 97« 99 1 2 7233
358 424 600 42 767 1 2 8210 301 673 1 2 0 393 91 402 521 619

130132 38 89 92 [500] 336 [500] 412 91 503 30 729 94«
131029 55 121 255 424 59 92 553 71« 89 1 3 2055 300
«43 55 686 714 886 91« 8« 133185 «77 552 84 705 943
134158 369 963 135000 51 132 314 OD 417 39 676 742
«16 97 136018 39 259 70 399 435 511 798 820 57 93 137151
260 310 63 582 650 726 138289 36» [560] 486 015 69 792
801 902 1 30156 207 581 814 19 70 926

140036 160 530 67 717 903 [500] 14 1 068 392 413 563
« 674 37 947 1 42051 412 82 652 974 83 1 43388 «35 517
U [500] 657 757 1 44088 101 235 «7 363 716 «1 [500]
145006 [Söder] SS »12 176 «öS 622 [ 1000] 017 [ 1000] 066

146148 61 353 «68 5«1 62 706 824 75 [500] 91 14717 « «0»
«75 799 8( 2 «4 148241 886 51« 689 878 [500] 961 88
140005 [500] 259 840 [1000] «35 98 [500] 620 876

15O099 112 227 37 343 56 [3000] 406 10 553 [500]
«04 775 827 [500] 94 922 63 1 51161 384 543 873 985 94
152044 66 96 288 508 88 672 73 771 1 13455 74 662 718
914 [30001 154193 254 80 319 26 49 53 95 694 697 825
15 5 209 23 819 1 5 6052 604 90 954 1 57048 223 05 012
79 93 762 969 1 5 8203 858 440 [1000] 731 [ 1000] 159073
178 94 314 «8 66 472 715 911 [ 10OO]

160185 534 600 64 931 16 1 201 [500] 75 300 43 71
«12 96 525 798 801 162050 71 150 05 355 515 94 702 99
894 [1000] 163170 73 522 695 901 [500] 77 1 6 4053 112
441 963 1 65 058 202 [500] 97 455 72 576 1 66131 75 777
86 874 1 6 7017 [500] 143 275 [3000] 416 [500] 608 92 [500]
745 1 6 8053 137 219 39 327 [500] 65 529 [1000] 023 711
• 6 [1000] 57 948 98 169015 319 453 629

170228 893 508 11 86 680 701 82 944 1 71168 [500]
90 261 370 416 888 1 72170 202 80 370 88 [500] 590 [ lOOO]
841 972 1 73153 392 564 633 [500] 41 833 82 945 89
174282 769 883 916 1 7 5031 58 195 353 553 041 85 738
52 llOOO] 17 6099 155 560 884 1 7 7023 56 200 9 466 508
[ 1000] 050 710 87 826 1 7 8062 [500] 721 38 68 79 119 19
57 869 456 [ 1000] 75 574 98 TOS 61 [500] 888

180005 349 469 512 70t [5001 181011 186 «8 511
88 92 615 764 1 8 2005 85 08 467 88 632 89 778 811 915
183303 581 88 652 [500] 882 025 41 [500] 184596 [3000]
661 95 1 85145 [500] 91 375 605 603 11 05 99 810 1 8 6 0: 3
03 70 »6? 627 92 721 51 826 76 1 87004 227 91 513 SO 70t
052 80 188207 60 llOOO] 345 559 638 89 753 951 18 0285
339 566 [500] 71 924

10 0001 19 341 96 97 432 [ 3000] 732 82 1 91111 210
553 602 724 842 [3000] 960 [500] 95 192016 72. 161 415
648 [500] 811 92 994 1 93081 335 68 439 88 525 96 697
817 88 194 ( 118 [500] 327 489 564 655 815 952 1 9 5084
IIS 36 339 [ 20001 06 401 767 [100:1] 19 6083 195 234 381
445 720 49 862 1 9 7223 300 410 14 65 1 9 8093 [3000] 123
[500] 51 (5001 87 214 34 43 377 567 [500] 199190 883

2OO005 [ lOOO] 107 268 360 550 748 822 967 2 01113
32« 54 525 656 770 977 2 0 2037 54 339 529 015 10 710
[IPOOl 982 203003 122 56 262 81 889 93 204000 169 391
463 ODS 10 2 05141 464 97 645 701 5 913 23 27 [3000]
2 0 6203 674 719 920 2 0 7075 134 07 394 574 027 50 66
706 855 58 68 910 2 0 8136 375 602 19 827 47 2 0 9297 355
645 769

21O306 312 40t 622 784 [500] 816 52 903 211521
34 763 05 852 983 54 2 1 2006 245 374 6( 9 9-16 2 1 3045
84 170 436 [ 3000] 00 756 810 41 81 2 1 4077 [1000] 337 43
464 692 714 83 876 2 1 5160 215 848 914 45 54 2 1 6411
[3000] .621 80 81 728 886 986 2 1 7074 344 426 542 768 919
89 2 X8171 530 [ 3000] 03 333 [500] 84 424 87 776 09 861
[3600] 219054 473 50t 717 OD [500] 940 [ 3000] 62

2 2 0045 65 339 421 49 673 732 2 21032 295 660 727
95 809 222013 [1000] lO") 36 390 975 2 2 3 316 613 49 731
902 2 2 4251 2 2 5118 244 310 34 571 647 780 850 917
2 2 6408 595 661 91 94 [ 1000] 760 836 945 2 2 7263 373 7 8
228094 718 56 [1000] 990 91 93 2 2 0095 249 303 49 [3000]

23O086 134 404 3 82 679 [500] 720 807 52 91 UO' - OI
991 [ 1000] 231108 285 828 485 89 2 3 2080 127 282 362
1,67 637 [5001 871 2 3 3141 247 495 609 61 [ 1000] T' l 810
64 930 07 2 3 4040 212 308 83 «04 696 955 91 91 235120
362 487 910 2 3 6201 [1000] 82 541 742 801 [ 1000] 918
2 3 7047 334 477 [ lOOO] 944 72 2 38112 13 [500] 60 : 8>
327 61 72 444 [500] 593 677 OOS 239005 503 «8 680 782 »72

2 4 0504 930 2 4 X028 113 958 6C 341 415 808 2 4 2 81
337 646 2 4 3015 76 [500] 670 80 715 [500] 29 73 244292
638 814 2 4 5097 231 354 88 [500] 554 607 863 2 4 6165
397 [3000] 443 59 569 76 801 947 2 4 7100 237 61 577 93
818 248012 194 451 606 249065 325 3« 44 722 26
57 802

2 5 0933 157 282 816 [8000] 93 454 59 [ 1000] 503 251229
493 548 [3000] 714 22 90 827 31 [3000] 252082 88 93 103
89 [500] 352 458 502 40 024 722 811 Ol 2 3 3178 207 49
465 312 920 76 82 2 5 4255 602 53 60 851 923 2 5 5005 [500]
63 152 76 61« 79 [500] 850 2 5 6074 [500] 177 605 13 507
907 42 2 5 7016 127 392 439 700 65 939 [500] 258282 345
70 71 442 567 802 76 2 5 9110 614 657 971

2 6 0475 822 26 1 098 571 661 [500] 708 87 2 6 2112 231
867 £ 63095 181 309 97 [ lOOO] 483 723 [10001 43 55
2 64155 223 78 306 573 614 56 713 2 6 5120 72 209 578 80
613 751 84 818 946 2 6 6242 45 648 607 84 812 2 6 7485 828
994 2 6 8 267 94 374 420 676 808 [5000] 52 901 58 269029
196 [3000] 349 [1000]

270025 [ 1000] 57 [ lOOO] 148 234 330 436 781 933
27 1 054 312 470 93 729 821 911 2 7 2151 322 502 72 «66 37
763 823 903 2 7 3354 008 919 2 7 4054 235 455 615 63 777 90
2 7 5078 161 329 439 92 818 [500 ] 2 7 6077 35 281 99 352
61 426 59 671 73 351 [500] 27 7229 69 367 72 91 472 78
693 745 859 [500] 917 278050 10« 71 [1000] 868 602 722 813
43 914 83 279077 183 [1000] 74 238 [ lOOO] 818 9« 406 [500]

280017 IIS [500] 250 89 330 87 92 460 62 632 720 858
92 991 28 1 292 33 [500] 461 530 78 2 8 2091 181 988
283188 [500] 208 815 «86 «30 38 716 838 979 2 8 4115 24
42 «57 61 62 706 62 87 827 916 2 8 5150 53 230 [3000] 358
401 500 0 623 765 870 936 45 236015 354 426 63 501 70 631
854 955 [3000] 2 8 7033 266 79 374 415 30

Im Gewlnnrado verblieben : 1 Prämie ä 800 000,
1 Gewinn ä 500000,1 ä 200000. 1 ä 75000, 2 ä 60000, 1 i
50000, 1 k 40000, 5 k 30000, 15 k 15002. i ? k 10000. 7« i
600«, 1141 * 5000, 1418 k 1000. JMS i 090

12 . Ziehung 5. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 21. Mai 1907, nacbmittags .

Nur die Gewinne über 240 Mark Sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . ) .
18 85 203 492 549 92 94 634 91 783 [500] 810 1084 187

»20 98 539 69 [3009] 86 96 874 049 [500] 60 2077 [3000]
173 20« 413 512 81 53 633 788 3284 854 95 418 678 760
4117 233 43 74 301 37 452 800 13 5139 85 1 939 6007 99
lllOOO] 179 531 91 7186 308 633 [ 1000] 8086 371 536 626
751 1:6 306 962 9186 441 73« (10Ö0]

10629 13000) 224 409 [3000] 11012 153 215 [1000]
»45 470 685 [50V] 1210 « 249 Slb 97 465 551 610 1 3075 94
159 279,672 [1000] 945 14126 265 [500] 318 565 603 733
97« 15057 112 64 [3060] 261 «16 721 893 927 1 6266 319
[3000] 85 515 777 »9 [ lOOO] 820 23 1 7000 24 [3000] 147
215 554 [SOOO] 757 63 824 98 18026 107 22 255 [500] 90
1500] 363 [500] 489 [500] 763 [ 1000] 910 19113 51 63 273
439 90 946

20174 274 427 519 795 990 2 1 025 168 213 16 75 646
799 939 53 22496 750 822 37 53 96 [509] 99 2 3 379 778 956
24108 18 27 [1000] 37 50 219 313 563 [1000] 63 93 762 802
922 2 5132 264 [500] 72 350 [ lOOO] 465 512 69 627 45
2 6036 47 201 24 73 423 576 686 725 31 27251 [1000] 80 868
28331 80 [3000] 29103 291 [IOOO] 323 461 611 19 940

3O280 326 31 66 [500] 586 93 822 83 31167 208 468
[500] 533 [500] 661 803 915 3 2 020 106 10 90 [500] 433 672
»8 719 803 083 33229 (500) 43 313 20 783 876 99 926
34032 27« 463 79 00 038 035 3 5304 770 1500] 834 [ 3000]
69 »66 3 6049 72 217 513 702 973 3 7 221 [500] 51 922 97
3 8213 387 493 58« 748 [500] 39072 145 519 79 751

40113 345 693 787 811 71 82 4 1 333 449 [3000] 610 80
»73 805 4 2222 87 89 364 483 949 4 3181 85 311 44028 41
65 68 171 307 [1000] 630 759 817 96 935 36 58 4 5087 116
«20 683 802 49 901 [500] 46137 75 510 653 802 910 4 7053
80 822 «5 457 98 62« 790 943 4 8098 [500] 288 89 311 91
601 82 775 40152 216 [ 3000] 80 [500] 371 «42 53 83 610
6J3 818 33 051

50252 386 802 98 [ IOOO] 5 1 281 407 577 631 820 69
52 021 63 155 25« 383 533 61 965 5 3 210 «0 Ol 724 60 936
54040 220 510 78 790 801 926 37 5 5078 136 l 1000] 63 82
217 63 359 96 569 796 [500] 56004 213 93 366 «31 [3000]
500 [80OO] 30 814 [3000] 917 5 7015 97 114 63 99 261 396
535 40 [1000] 717 857 5 8169 672 730 822 68 947 5 9053
135 63 64 218 «51 577 621 [3000] 755 871 943

60294 306 [500 ] 25 70 451 742 61029 561 64« 776 822
019 62003 [500] 82 380 «13 «8 50 [500] 86 584 009 700
63017 [500] «1 177 323 481 5Ö0 84 713 891 [1000] 95
64379 [3000] 422 510 [1600] 835 6 5011 425 713 837 6 6184
[ 3000] 340 447 629 857 68 971 [560] 67075 96 28« [1000]
879 487 505 662 911 6 8063 [500] 103 50 214 39 416 31 [500]
52 518 30 53 [300] 55 732 53 911 69050 65 157 237 74 4SI
£3000] 533 860 931

70009 5 542 618 33 [1000] 725 35 3« 835 67 7 1 030
806 [500] 73 98 [1000] 970 [1000] 99 72305 [500] 440
73260 371 417 [IOOO] 89 591 718 943 7 4167 214 502 5 607
929 7 5045 325 468 617 87 783 76178 343 88 400 42 631
880 77083 [500] 127 262 441 634 876 92« 99 7 8011 91 267
«03 10 89 [3000] 589 622 743 811 30 59 7 0069 137 232 528
65 [ 1000 ] 801 2.1 [1000]

80066 86 109 59 402 699 «15 980 [300] 81261 658 96
889 93 8 2058 «37 [500] 003 [600] 80 8 3199 3( 2 60 51 615
87 [ 1000] 832 90 906 43 8 4 532 95« 85 ( 03 27 505 87 618
772 871 86303 928 [500] 57 8 7163 87 293 99 8 8110 17 20
82 300 20 [500] 38 46 53 92 912 89- 109 653 610

9O105 309 531 38 81 602 800 925 9 1 293 916 60 9 2 060
206 «53 838 67 93127 43 933 «81 94079 «48 535 9« 731
68 879 9 5269 86 307 9 6079 [SOOO] 42« 548 «33 82 701 831
07 996 9 7033 230 352 421 333 772 835 [ 1000] 9 8300 407 43
623 99015 17« 470 529 631 91 716

100153 242 332 [1000] 76 123 43 625 101237 40
320 521 886 1 0 2227 473 1O30S6 301 3 [500] 417 45 598
863 1 04073 117 658 82 821 105076 370 1 06 273 466 681
847 1 0 7045 267 357 450 622 763 870 1 08106 13 239 «38
601 796 1 09192 «67 [600] 550 790 053 73

11O000 7 8 [500] 47 103 20 420 501 718 111011 65
103 318 34 72 508 613 SO 801 112014 67 88 319 830 [500]
32 SO 63 113109 672 76 [500] 726 832 02 971 114041 623
87 657 709 803 [500] 115344 79 705 890 116008 148
13000] 281 601 2 35 645 04 760 932 50 117096 293 594
762 118031 290 319 20 «82 729 53 92 880 110135 4« 75
84 601 71 721 814 08 94 919 93 99

12 0075 221 44 316 53« 12 1 010 195 226 353 661 73
763 1 2 2048 342 442 580 696 781 841 91 961 91 123298
388 519 [500] 622 770 1 24152 72 [3000] 865 460 553 687
824 1 25411 706 1 26122 [500] 268 74 462 90 572 645
[ 1000] 837 927 37 94 1 2 7236 658 74 77 655 91 896 931 51
CO 84 88 128014 [1000] 67 290 313 85 896 1 29195 265
89 333 64 71 420 576 654 94 768 634 61 955

130224 425 511 703 5 131044 213 392 503 51 903
132131 CO 213 [500] 404 544 [600] 654 747 91 [1000] 884
901 [600] 13 3 205 439 537 46 79 651 768 81 929 1 3 4039
[500] 140 [3000] 260 807 939 1 35028 81 333 93 1 3 6052
508 747 902 64 80 1 3 7 206 623 837 1 38138 396 99 463
683 841 139144 242 [500] 89 317 «15 3« [1000] 615 90
61« 95 826

14O090 «55 613 721 «0 63 83 98 933 58 63 1 4 1 233
40» 6 651 785 931 142123 60 «57 566 600 28 «2 56 707
8» 881 14318 « »16 30 11000] 63« 716 [ 500] 861 144298

[500] 368 72 819 98 1 4 5327 680 87« 146639 191 [ 1000]
485 637 973 1 47005 165 «75 500 [600] 36 62 77 86 68«
9« 858 947 1 4 8227 «5 643 1 49072 34« 60 517 «2 6«
[ 3000] 784 915

150426 588 658 814 92 1 5 1 037 65 «12 674 770 87
152137 [500] «77 633 731 868 [600] 88 1 53372 869 93»
68 1 54143 271 393 002 822 31 15 5054 120 237 426 512
55 1 66048 181 92 460 731 807 29 36 46 48 [1000] 157096
238 400 1 5 8013 39 187 214 88 388 443 72 588 907 1 59015
219 379 414 708 90

160149 202 95 870 545 63 613 727 66 09 935 1 61141
261 63 317 19 400 601 81 97 1 62297 430 97 531 616 76« 839
910 1 6 3056 150 [1000] 695 629 813 66 956 78 1 6 4032 29«
[3000] 463 019 68 721 843 48 919 77 96 165330 94 519 [590]
700 850 943 1 663 20 422 [500] 58 73 63 653 767 861 914 36
167110 517 168094 292 169063 106 32« «« 567 630
[500] 733 48 851 927

170075 79 222 27 338 583 632 1 7 1 030 62 135 812 421
55« 735 Sil 59 908 81 17 2007 51 72 108 266 [3000] 405
173125 90 212 [ 3000] 319 1 74007 157 213 33 87 311 400
40 613 736 83 913 31 [1000] 76 96 1 7 5005 237 450 99 503
64« 176125 64 801 403 540 633 907 1 7 7097 289 733 829
17 8 905 135 292 304 611 26 823 1 79105 350 539 830 [500]

ISOa ' l 35 032 730 191421 80 523 828 [1000] 955
182018 62 93 275 379 80 424 [500] 502 [ 3000] 973 96
183191 490 542 632 881 184034 13« 41 81 226 561 718
607 1 8 5212 63 312 793 1 86 287 814 [500] 937 [500]
187212 972 188011 [500] 312 [500] 67 737 816 1 89019
228 328 590 625 [1000] 71 "56 952

19O0I2 70 98 215 61 348 604 40 757 817 929 SO
191049 106 276 429 78 [500] 51« 87 705 9 44 1 92152 515
639 713 903 1 93128 79 283 5 t 813 912 19409 « [500] 113
51 250 303 599 639 956 1 9 5059 176 «24 [509] 568 [ 1090]
870 [500] 979 88 1 9 6238 76 90 334 84 502 [500] 37 49 87
[500] 634 39 1 9712 8 262 328 403 538 1 9 8 273 99 SU 409
[1090] 579 759 llOOO] 853 199022 229 73 310 37 585 8->3 26

200597 «36 0«1 812 201 ( 27 625 69 793 2 0 2939
240 389 422 716 47 851 909 20 [600] 50 52 2 0 3220 «47
[500] 69 °2 [500] 519 91 633 142 850 [ 3070] 916 2 >4 8)
[500] 317 (500] 713 [500] 827 60 2 6 5097 II 1 00 307
372 443 85 5S9 993 2 0 6383 502 779 044 63 2 0 70 ' « 163
363 07 403 638 807 2 0 8043 803 12 819 76 83 [ lOOO]
20008 . 9 118 35 237 63 [500] 87 [500] 481 759 837 931
45 87 [500] .

_ _ _

21O0B3 176 [ 3000] 333 94 486 601 [10001 21 lO»»
U» 323 44 44.9 73 520 58 [3000] 859 64 928 83 88
2 1 2056 205 506 745 2 1 3253 579 607 99 915 50 «3 214353
60 690 030 [ 1000] 35 84 2 1 5081 133 591 633 817 60
216100 65 [1000] 525 781 927 2 1 7022 154 314 84 410
571 610 707 800 999 2 1 8034 49 281 306 8 416 602 71
2 1 0050 141 86 517 «08 71» 993

2 2 0095 239 393 579 667 76 839 87 2 2 1 097 261 35t
69 439 900 88 2 2 2279 505 22 082 731 931 2 2 3 001 70
119 [39991 212 73 603 78 700 [ 1000] 915 53 S»s - 0>,
16« [ 1000] 535 574 694 75» 8- 4 225218 89 352 80 «90
«67 700 2 26682 87« 227259 93 3( 2 «5 505 «« 7« «6«
[500] 89 2 2 3 245 397 708 978 220049 504 93

» 30063 223 [500] 30» 632 [500] 796 982 2 3 1 048
[3000] 61 »04 31 36 810 2 32205 337 09 70 [' 01. 0] 4SI 9)
[500] 71» 822 987 95 2 3 3148 240 91 417 [500] 43 C01
854 2 3 4016 18 337 42 80 660 755 876 77 2 3 5103 15«
Sri 236o « 0 129 498 585 60» 700 983 91 237358 55 [5-0]
421 236273 517 «2 461 77 595 608 70 752 69 [ 1609]
883 915 74 [500] 230019 58 411 [500] «20

240 ( 95 675 823 [590] 75 046 2 41121 242 95 258
394 [3090] 497 [500] 6« 521 614 45 819 2 4 3011 294 38
[ 1000] 871 «18 35 7« 80 .591 696 876 992 244095 204 3»8
70 406 743 987 40 2 4 5059 84 889 428 «90 798 2' 1 6103
38 75 292 612- 18 600 858 96 90« 32 [5000] 51 59 86
24 7217 91 375 569 84 631 70 645 2 4 8121 2- « 51 61
453 593 613 [500] 49 783 [500] 813 16 031 249311 73
423 [3000] 79 735 77 907

2 5 0302 470 8»1 251049 [3100] 9» 1- 3 228 4- 7 [ rOO]
609 874 232001 116 P« 290 495 614 958 67 2 5 3 991 115
290 551 69 892 2 5 4127 264 61 84 333 92 410 769 729 811
92» 85 96 99 2 5 5202 73 SOS 432 51 [500] 564 25615 «
35» 524 632 790 632 95 [1000] 2 5 7272 85 641 74« 83
[ IOOO] 816 25802 » 221 [500] 497 570 [30001 99 758 946
259054 [500] 183 88 291 363 55« 611 934 9»

260158 281 [500] 116 261139 92 609 [500] 93«
2 6 2( 03 79 219 84 6C3 743 70 2 6 3193 408 6« 80 60«
845 66 99» 264012 338 «11 93 598 (83 [( OOrl 857
2 6 5 097 102 77 87 409 87 «04 8 266077 1! ? [3900] »13
[500] 383 572 633 36 705 [1000] 963 f3 955 77 267153
362 78 «13 «Ol 85 820 «0 958 2 6 8) 22 85 «12 23 523
690 [ 1000] 93« [1000] 2692 ( 2 «90 78«

270933 138 26« [500] 66 [1000] 81 439 806 985
271178 201 545 [3000] 417 621 793 839 272018 [500]
100 32 »37 370 [1000] 870 27332 « 23 68 927 75 2 7 4 0 8
279 359 «68 [500] 671 118 [590] 2 7 5229 332 616 86S
276213 367 «77 710 99 815 963 99 2 77155 297 477 «63
735 [500] . 908 81 95 2 7 8 319 93 759 2 7 9 097 26« 193
813 79 9»3

28O024 65 70 »07 [500] 345 281931 [1000] KS HO
«31 87 755 841 978 2 8 2223 «5 396 «21 [500] 683 805
[1000] 18 927 2 8 3333 453 526 [ 1009] 683 [600] OK 63
284113 211 808 698 [ 10091 603 16 739 948 2 8 5061 245
[500] 53 55 8« SO« «91 98 622 731 77 8«2 286401 b «
795 287107 359 608 £5001 SU «1 £30001 858 60



des

2. Beriiner Wahlkreises.
Bczal 107,

81m Somaoend , bcn 18. Mal ,
verstarb nach kurzem Kranken »
lager mistr Mitglied , der Tischler

iWilheliH Nowakowitz .
Ehre seinem ' Andenken l
Die iiZerrdiguna findet heut «

! Mittwvch , den W. Mai , nach -
mittag 4 Uhr , vom Krankenhause

l Urban nach dem Heiiigkreuz -
l Kirch lins in Mariendors . Feld -
s straste , statt .

vi » rege Beteiligung wird
i gebeten . 289/7

De ? Vorstand .

Deutscher

Melallarheiter - Verband
Leuvaltungöstellc Berlin .

Todeü - Anxeleen .
Den Kollegen zur Nachricht , dasj

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Karl Fiedler
gestorben ist.

Ehre seinem Slndenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 22. Mai , nach-
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS Urban - Krankenhauses
nach dem Kreuz - Kirchhos in Marien -
dors statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Eisendreyer

Karl Damaschke
am 17. d. M. gestorben ist.
I tL/t Dil » OreStierMaltuna . !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dast unser �angeSbruder

Karl Damaschke
am 17. Mai im Silier von
22 Jahren verstorben ist.

Durch seinen Tod verlieren wir
ein treues und braves Mitglied .

Ehre feinem Slndenken !
Der Borstand 7SSb

des Mänoer-GesaDpreiiis
„Cesunillninner Liederkranz".

SIm 20. Mat 1907 starb nach
langen Leiden meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Großmutter
und Urgroßinuiter

Wilhelmine Palm
geb. Erxleben

an Schlaganfall .
Die Beerdigung findet am

23. Mai nachmittags 3 Uhr auf
dem Gnaden - Kirchhot , Barfuß -
straße , statt .

Um stille Teilnahme bittet
< Sa « tav Palm

nebst Kindern und Enkeln .

Danksagung .
Flir die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
ManneS Ott » JPiscIlvi ' sagen wir
allen Verwandten , Freunden und Be -
kannten unseren herzlichen Dank .

Pvai » EliHabeth Flacher
nebst Kindern . 4978g

Dauksigung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und ' die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Sohnes , unseres guten Bruder «
�Vilhelm Knlebol sagen wir
allen Freunden und Bekannten sowie
den Kollegen der Firmen Gulschc ,
Stadcrmann und Slppclt , insbesondere
dem Fentralverbande der Handels -
und Transportarbeiter Deutschlands ,
Berw . Berlin ll , unseren herzltchstcu
Dank . 780b
Wwe. üuguslo finiebol und Söhne .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Kernmachers

Faul Wüstemann
sage ich dem Wahloerein des sechsten
Kreises , dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband , den Mitgliedern der Zentral -
Kranken - und Sierbelasse der deutschen
Waaeiibaucr sowie den Kollegen der
A. E. - G. meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Witwe
Ana » ' Wüatomaaie nebst

( Sohn . 49792

Kliimn - niih KmiMdkrtl
von Roberl Meyer , .

nur Mittlnuntll - Ärnße 2.

+ Hygienische
_ _ _ _ _ _Wouö. t . Kaialog

Bi. Einpfehl . viel Aerzte u. Prol . rrat . uij
H. Dntcr , OiBcmiwaienlahr . ' k

Berlin NW» Friodricilairais , 81/92.

für Reise - u . Badesaison !

reelle

Bezugs-
i

Dm total zu räumen

verkaufe zu jedem
annehmbaren Preis :

SS .

SS -

Kolossale Posten , reichste Ansnahl , selbst tfir
allcrstärkste Figuren

BeWSiitel u. Pslerina Sttf ' GS, ®' ' 8. S 1" " > 85 - -

n»ien Vspiiipp aus Loden , Panama , Tnoh , Kammgarn tll . . QC , ,
liCloC MclUBr wasserdicht und praktisch von lu flu

Reise-ßöeke rbeengliBCliea sto2en ' praclltvoUe 8S0 bis {S m.

ReiSe-GUDlüli -llitel II. PeleriDeD, engl . Fabrikate von 15 M. an

Kostüme , Jacketts , Blusen , Röcke , Tafftmäntel , Staubmäntcl , Capes ,
Liltboys etc . , hocheleg . , schick , mit nur besten Zutaten , modernst « Stoffe .

Tallor made Abteilang
In Serien mit Extrarubatt v. IS " "

Serie
früh , bis

Jetzt

1.
M. 22,-

8. I 4.
-| M. 42 . - 1 M. 55,- | M. 82, -

�tih�bar�
5.

M. 120
6.

M. 168 nsw .
M. 0,25 ; M. 11,60,M . 18, - �. 83, - M. 48,50

EnsroshaMSH ~ ! lMÄt ! Iä
Wöstmann 0 Cr- MHrstr . IIS

türoßes Tranennagazin .
an der Andrcasstr .

S . Feiertag geöffnet von 8 —10 , 18 —8 IT3 »r .

Rlesenauswahl aller Qualitäten .
Wolle - Onnfnl Hocqaetts .

Pltisch-ncij� Satteltaschen .

Muster b. näh . Angabo franko .

Emil Lelöyre, o® nionstv . 1§B.

Mit Ihren
können Sie

Ersparnissen

Glück machen .
Ordentlichen , nüchternen

Schlossern , Monteuren usw .
eben wir schon bei geringer
nzahlung

■ he » Motorwagen sbohh

wodurch sie ein glünzendeS Ein -
kommen erzielen , besonders da

jetzt die Fahrtaxe um >/ , er -

höht ist . 175/18 «

Bsflinef Autoniobühaus - und

Industrie - Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin W. , Wilmersdorterstr . 85.

Reichel ' « echt ungarischer

Modolüer - Lxtrsllt „ sedice "
ein rem nalllrllche « u. hclikrSINges , feUJahrhunderien glsuzend biwShr -
leS HauSmunl . Mi» wunderbarem Sefolge wirkeno . ipezieU aeqrn
Rhrumatisi » » « . Wicht , Hämorrlioide ». wtagrntchwäch «, Erschwer -
dru der Wechseljahre . Frauenleiden . ZlfthUta , ist ichleimlöjeno aus
«ruft u. Lunge uno rciuig « daS tviu » in de » vollsomineuste » Weis «.
BermSge icmer adleileuden , die Hauiausdünsiung iordcrndcn . Harn .
lr ' tbcnden u. Unieuugteitcn ausscheidenden Eigenschaften leistet er bei
ivlaien - u. Nierenleiden beiannftich unschapbare Dienste und lolrft . die
vlatne unierstllyend . auf all « Teile de « Organismus in wohltätiger
Weise ein. Niemais lole , garanlicrt rein «. »nversälscht nur
in Slalche » mit Marke „ wie die » " a 75 Pf. . M. I . S«. u. LS « ,u
vetieben ourch � _ _

_ _ _ _

fH - ffiRonfthcsl Berlin SO. «3, F. - Anschlüsse
UTSOneeCneisEucnbahaatr . « . IV . 4751 , 4752 , 4753 .

i Wo in den vrogerien u. Apolbeken nicht crhältl . , Zusdg . hier frei HauS . I
Man verlange aus - J�dlCQ " ll "& 1U' ' ""L' keinesfalls

driicklich Marke „ > andere Füllungen .

Verlai-gt bei Euren Ilgarren - Händlern imL '

Wiebteltnännehen !
Beste 6 Pfenni�ZIgarre ,

Vertreter ; Leo Antibacli , Berlin O. , SchillingstraBe SO.

Rpsconhäilpp i� . Ari , Angnsta - Bad «
ROflMJlKJAUCl siöpcnidci ' str 60. [ 1862ß ,

Or. Schünemann
Spczial - Sirzt (ftr 44112 «

Haut - und Harnleiden ,
Frauen krank bei ton .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 - 8 , 5 —7 , Somil . 10 - 1 » Uhr .

430 IL «

Phänomen -

mit Kopf

8, 4 u. 5 r .

das Stück .

KIGA BETTE Bf - FABRIK „ * AM K O R I «•

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen fQr Berlin bis I Uhr , tOr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse «9,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

DePptthemItFarbenIehIernFabrtt »
Niederlage wrnki Franklnrlerstratze 9,
parlerre . kein Laden . Mauerhofs . 71

Steppdetten billigst Fodril Ärotzi
Franklurierstrajie 9, parterre . >1

Gnedtnenhan « «BropeFrantiurier «
strahe 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhosf . 17

Teppiche ! ( jehlerbasle ) in allen
Srösten sür die Hdisle de « Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackelcher
Markt 4. Bahnbos «Srie . _ 256/2 «

Fahrräder , Teilzahlungen . Ön »
validenstrabe 20, Skalitzerstrah « 40. «

Gardinen , Portieren , Taschen¬
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
jpoltbillig . Psandleihhau «, Küstriner .
platz 7. 2345K

ki00 <> Herrenfahrräder , Damen -
', hochelegante Luxusmodellesahrräder ,

48,00 , 55,00 , 60,00 , elglocken -

Fichpumpen 0,65 , Sättel 1,50.
9 « i Nl Hltilterstratze 94.

Merlau ,
2462a «

Herrenfahrrad . hochmodern «
Prachlmpschtne , umständehalber drin -
aend jeden Preis , Wasseriorsttasic 44,
1 rechts . _ 2483ft «

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
strabe 36 d. 2457K «

Lauben - Baumateriallen , gebrauchte
und neue , wie : Kanlho ! , . vretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in gröhter Auswahl billigst .
Hasenheide 2 ( am Hermannplatz ) . «

Ufandleive Markussttab « 27.

Pfandleihhanö ! Hermannplatz
fechS. Extrabilliger B- ttenvertaul ,
Psäiiderverlauf , Jackettanzüge , Sieh -
rockanzüge . Sommerpaletots , Uhren -
verlaus , Goldsachcn , AuSsteuerwäsche .
ttardinenverkaus . _

7116 «

Halbrenner , wie neu , Spott -

ft
weis . Wilwe

Itrafee 13.
Steckler , Usedom

5956 «

Ntibmaschinen Z Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 10t . Laden . Repa ,
raiuren billig I_ 7124 «

£
en

sausen .
Weg 8. 721b »

Abefsinierpumpe , von 8,00 bis

100,00 , alte billigst , Schläuche 0,40
an. Sauger , ÄrsatzteUe , Leiherdbohrer
beim kulanten Pumpenwoisf . «- er .

strahe 81. _
793 »

» erantwortlichcr yic &oJuut ;

gutgehend , um -
ständehalber . bOO, dringend . Friedenau ,
Schmargendorferstratze 34. fW
UWürfelbuden , zwei mit Tauben
und Wesläael , verlaust sofort Wols ,
Grünau , Mark , Spielplatz . ? g9b «

Mdbelanaebot Im «inhalier.. , An -
Hoch -

oer -

Herrenzimmer , auch einzelne Salon
garniiuren , PaneelsosaS , Liblio -
ihekcn, , «lnkleideschränke , Nutzbaum -
büseile , Bronzekronen , Oelgemäld «,
Schreibtisch « 28. 00. Ruhebetten mit

prachlvoller Dlwaiidecke 22,50 , Wim-
derichöne SäulentrumeauS 80,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu aller - grötzten Saalteppichen ,
allerliebst « Zimmerteppich - 8,00 ,
reichgestickte Uebergardtnen . Spachtel .
storcS , Tüllgardinen . Steppdecken .
Salonbilder , Standuhren , prackitvolle
Plüschtischdecken d. 00. Berschiedene
iKeleaenheiten . Uebernahm « voll -

ständiger Warenlager , Wirtschasten .
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Verfteigernng . Otto
Lidetes AnktionS - und Möbelspcicher .
Kostenloser Transport . Lagerung .

Gaskocherhausl Zweilochgas
kocherl 3. 00. Geschlossene SparaaS -
kocherl 5,00 . Gasbägelapparatel Gas -
Plätteisen l BronzegaSkronen I Aas -
zuglantpenl 93) 0. Wohlauer , Wallner -
theaterftratz « 82. 2465K «

Gediegene Plüschgarntturen .
losa « 60, —, Trumcaux , geschlissen , ml
Stuse 82, —, Bücherspinde 65, —. ent -
zückende sarbige Küchen 60 . —, Büfetts ,
liaalonS , Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
Speisezimmer , grötzte Auswahl , viele
Musterzimmer , billigste Preise , eigene
Werkstatten . Htrschowitz , Skalitzer -
stratze 25. 2490K «

( « ardtnenreste 1
passend , verlaust
Todessall Grün er

bis 4 Fenster
»ottbillg wegen
eg 80, parterre .

Mddelkäufe find vorteilhaft im
Mobellaaersvelcher Bmnnenstratze 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an .
GelegenheitskSiise wenig gebrauchter
Möbel . Plüschgarniwren , Schreiblische ,
Paneeliosa «. SäulentrumeauS , Nutz -
baumbüsette . Muschelschränte , Muichel -
verttko » LS, —, Teppiche , Bücher -

sosas . Ruhebetten , Marmortoiletten ,
modern - Küchen , Schlasiosa » 12, —
auch viele andere Zusalltläuse , alle »
spottbillig . Sonntags aeöfjnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung *

Mehlwtir » er Schock OA Rufteni «.
virkmstratz « 55. 478

_ _ _ _ _ _ _

_
' Kan » Löchcr . iöeriin . Für d » Anscralenteil verantlv . iTS .

Steppdecken spolibillig ,
Groß « Franksurterstratze 60. SIS7K «

SommerpaletotS , Monaisanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neu « elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürsten , eil , nur Rosen .
tbalerstratz « 10. Fernsprecher vmt III
5,17 . 860/7 «

Mona » » anzüge und Sommer -
paietoiS von 5. 00, Hosen von 1,50 ,
Aehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2. 50, sowie sür korpuleiile Figuren .
Neu « Garderobe zu staunend billigen
Preise », au » Psaudleihen oersallene
Sachen taust man am billigsten bei
Ratz . Mulackstratze 14. 770b «

Littauer Nähmaschinen ohne An -
zahinng , wöchentlich 1,00 . Repa -
raturen billig . Wienerftratze 1 —6 ,
Warschauerstratz « 67, «ckerttratze III .

Tischlerwerkstatt , 7 Bänke , ist
wegen TodeSsalls zu verknusen .
Osterten unter L. 1 Expeditton dieses
«laties . 778b

- - ß wegen anderen
Unternehmen « billig zu verlausen
Müllerstratz « 50.

� _ f84
Gardinen , Stand -

betten , Wanduhr , Stores , Steppdecken ,
Uebergardtnen billig . Hosfmann ,
Naunynstratze�bZ . _ 7776

Pfändervertauf . Extrabilliger
Beltenverkaus . Sommerpaletots ,
Jackettanzüge . Gehrockanzüge . Uhren -
verlaus , Goldsachen , AuSsteuerwäsche ,
Teppichverkaus , Gardlnenverkaus .
Psandleihhau «

Gardlnenverkaus ,
sechS.Hermannplatz

verkauf . PjRtiumungSverkauf . Psandleih -
haus Weidenweg neunzehn . Spott -
preis «. Teppichverkaus . Gardlnen¬
verkaus . Beiienverkaus . Wäschever -
kauf . Uhrenverlaus . Eachenverkaus .
Psänderverkaus . _ 88/18 «

Pianino , hohes , 100, —( Garantie .' Turmstratze 8 I.schein ) . 38/20

Halbrenner , elegant , 40,00 , Pank -
stvatze 24 o, parterre recht ». 798

Versckieäenes .

Kunststopferet von Frau KokoSky ,
Ebarlvttenburg , Goetbetiratze 84, I. «
~

Aussperrung im Baugewerbe .
Erfahrener Maurerpolier mit zirka
6000 Mark eigenem Geld findet loh .
nende Beschäftigung und Selbständig .
kelt. Offerten suh D. 1 an die Ex.
pedition des . Vorwärt «« . 7025 -

Rixdorf . Durststillltalwn . Zum
Landsmann « ( Eduard Rfchnow) , sept
Prinz Handjerystratze .
stratze .

Ecke MsLa .
71ll

Patentanwalt Wessel , Gtlschmer .
stratze 94a . 927b «

Vennietuuxeii .
Wohnungen .

Billige Wohnungen von 19 Mark
monatlich an sofort zu oermieten .
Oudenardcrstrahe 39/40 . _ 784 *

Zimmer .

GutmöblierteS Balkonzimmer für
einen oder zwei Herren Britzcr -
stratze 24 III , Feiertag . 7766

Anstäuviger Mann wird als Teil¬
haber für ein Zimmer gesucht Müller -
stratze 80, Hos parterre . Leithold . 774b

MilbllerteS Balkonzimmer mit
Badbenutzung sofort oder ersten ,
Elbingerstr . 83, voni IV rechts . 787

Leeres Zimmer ,
WIclesstratze 24, vom

He
l 1.

errn ,

Zimmer für Herrn, ' Witwe Bitter -
hos, Liebigstratze l0 , vorn . 7124

Schlafstellen .

Schlafstelle vermietet sofort Witwe
Bolz . Skalitzerftratze 58. 711 «

Schlafstelle
User 18, vorn .

Möblierte

Bterente , Luiicn -
88/16

Klctnert ,Schlafstelle
Bülowslratze 55, 3. Ausgang parterre .

Möblierte Sl

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Herren . Schwedterstratze 229 I, Ga .
kowskh�����������W

für zwei

798
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

Dröleler . Nigacritrade l3 , vorn . tzl24

Flietsgesuche .
AnstSadiger Herr sucht möblierte »

,cr , allein , möglichst Umgeg
Offerten F. 8. , vier

immer , allein , möglich
�erzierftratze . Offei

stratze 5, Restaurant .

Handwerker

gend

sucht

764b

möbliertes

Zimmer , Nähe Woritzplatz . 15 Mark� " " !. Postlagerinllusive Kaffee
Postamt 86

"Postlagernd A. M. ,
7756

« Hnfach möbliertes Zimmer , nahe
Bahnhos Rixdorf . » um 1. Juni .
Adresse unter . Freier Turner «, vor -
iväris - Spedtlion , Rixdors , Neckar -
stratze . 7117

�Tbeitsmarkt .

Stellengesuche
Ein Zimmerpolier sucht Stellung
» solcher . Offerten Spedition , «cker -als _ _ _ __ _ _ _I_ _ _ _ _I , . . . . . I

' 36. 793

Berlin . Druck v. Verlag ! BorwsirtD

Blinder Slublslechler dillei um
Arbeil . Stühle werden abgeholt und
znnickgeltesert . A. Gläser , Mulack -
stratze 27. 1468b

Stellenaugehote .
Rohrer werden eingestellt . MuhS

u. Wirth , Steglitz , Zimmermann�
stratze 48. 748b '

Auiomobilführrr ! Chauffeur -
Lehrling « werden jederzeit verlangt .
Prospekte frei . Grötzter Slellenuach -
weis grattS . Grotze Werlstätten .
Antotechnilum , nur Berlin - WilmerS
dors , Hildegardstratzetll . Bedeutendstes
Lehrinstiwt Deutschlands unter In -

Von Behörden be-genteurleitung
vorzugt . 2477a «

see, 765b

Gasglühlicht - Monteur sucht ähn
he Stellun

'

amt Karlshv !
liche Stellung . Offerten ? . 8. Post -

767b

Vorst Iberer sucht Brunnen
stratze 104. 771b

Radfahrer . 16 —17 Jahre alt ,
finden lehr lohnende und dauernde
Beschästigung Schützeusttatze 23/24 .
Arbeitszeit 4—11 ' / , morgens , 4 —7
abend «.

Spitzenarbettertnnen finden Be-
schäiligung . Pauly u. Pinner , Kö-
penickersttatze 32a . 773b «

Lehrfrönlein sür Damen chneiderei
verlangt Rothmann . griedrichstratze46 .

Näherinnen sür Kinderkleldchen ,
Barchendhemden , Schürzen werden
verlangt . Gebr . Preutz , «eussel .
Ecke Huitenstratze . 711 ?

Im Rrbeitsmark » durch

uesondereu Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Drei tüchtige
Kunstschmiede
bekommen sofort dauernde Arbeit bei
Nils Erickpons Lmläee - u. Mek .

Werkstadl Mdlmö , Schweden .

£ehrtnädeken
aus achtboren Familien zum sosortigen
auch späteren Antritt bei monallicher
Vergütung gesucht . 4g6gL «

Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder de » Vormundes mitlan »
1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .

A. Jandorf & Co. ,
Belle - Alltaneeftr . j - a .

Aciitiuig! Töpfer!
Die Firma Kaufmann iklltlhelm

Meinte lätzt durch den Slieffohn
des Töpfermeister « Barl Hana/e ,
namens Karl birauchlnuKl ,
einen Bau in der Pcttoukoferftratze
ausführen . Da die Differenzen bei
genannter Firma noch nicht beigelegt
sind , ist dieser Lau als gesperrt zu
betrachten . 196/8 «

_ Dt « BerbandSlettuug .

Hnnahme - ötclUn
för „ Kleine Hnzeigen " .

Zentrum :
Krtb Zinke . Mauerjtr . LZ.
A. Hahuifch , Auguststr . 50.

Wonten :
G. Schmidt , «ülowstr . 5S.

Outen :
W. Mann . Petersburgerplatz 4.
R. Weitgels , RüderSdorseislr . 8.
Gustav Bogel , Koppenslr . LZ.

Xnrdsutea i
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimitr . 42.

Nlorden :
H. Rnschke , Ackerstr . 36.
F. Drapv . Eiettiiierftr . 10.
Karl Mars . Lychenerltt . 123.
Karl Weihe , Nazarethkirchstr . 49.
L. Techand , Ruheplatzftr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 87.
Ä. Tieft , Jnvalidenstr . 124.

Xordveatea :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 9.
W. Schrolle , GotzkowSlyftt . 29.

SUdiveuten :
Werner . Gneisenaustr . 72.

. Schröder , Hagelbergerstr . 27 ,
( Süden :

St . grih , Prinzenftr . 31.
&. Gutschmidt . Kottbuser Damm S.

Miidontcn :
Paul Böhm , Lauscher Platz 14/15 .
P . Horsch . Engel - User 15.

Cbarlottoubarp ; :
G. Scharnberg , Sesenheimerstr . t .

Frledrleliuberzs :
O. Settel . Kronprinzenstr . 50.

Blxdere :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Conrad . Hcrmamistv . 50.

Riimmelnbnrs :
A. Rosenkranz . All - Boxhagm X.

» chönebers :
Wilh . Bdumler . MarttnLutherstr . 5».

WeiUenuco ;
St. Kuhrmaun , Sedanstr . 105.

gut . Schillert . König - Ehaussee 39 »
BeinlekendorH :

P . Gursch . Prvoinzslr . 108.

Trentont j
R. « nrameu » , Ktesholzstr . 412.

Buchdruck erei u. BerlagSansiglt Kaul Swg » äe lks . . Kalill SVC
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